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Das Jahr 1913 hat Jeinen Kreislauf vollen⸗ 
det: ein neues Jahr hebt an. Was es bringen 
wird, wiſſen wir nicht. Verſchleiert liegt die 
Zukunft. Aber mit Hoffnung und Vertrauen 
auf Gott ſehen wir dem Kommenden entgegen 
Wir halten es mit dem Neujahrspfalm: „Ich 
hebe meine Augen auf zu den Bergen. von wel- 


chen mir Hilfe kommt; meine Hilfe 
kommt von dem Herrn der Himmel 
und Erde gemacht hat“, — ein Glaube, 


zu dem ſich auch die großen Aſtronomen wie 
William Herſchel bekannt haben, der erklärte: 
„Je mehr das Feld der Wiſſenſchaft ji erwei⸗ 
tert, deſto zahlreicher und unverwerflicher wer⸗ 
den die Beweiſe für die ewige Exiſtenz einer 
ſchöpferiſchen und allmächtigen Weisheit.“ 
Unſere Seele darf den Frieden der Gotteskind⸗ 
ſchaft hinübernehmen in das neue Jahr. Mag 
unſere Zeit voll Mühe und Unruhe ſein: wir 
wiſſen ſie dem himmliſchen Vaterhauſe zugeord⸗ 
net, ſo wie ſie iſt, wir wiſſen das Leben der 
Ewigkeit dem Irdiſchen aufgetan. Durch den 
Wechfel der vergänglichen Dinge, durch das 
Blühen und Welten auf Erden, durch das Rin- 
gen von Nacht und Licht und durch die Sünde 
und das Elend der Zeit folgen wir der leuch⸗ 
tenden Spur des Gotteswaltens, das gibt ein 
feſtes Vertrauen, das auch dem Anerforſchlichen 
gegenüber nicht zu erſchüttern iſt. Fügen wir 
hierzu noch ein kräftiges Sichregen, Fleiß und 
treue Pflichterfüllung, die eine verſtändige Le⸗ 
bensführung in ſich schließt: ſo können wir mit 
Ruhe dem neuen Jahre entgegenſehen. 

Auch im Staatsleben iſt der Ausblick in die 


Zukunft nicht jeder Hoffnung bar. War auch 
Zabern mit der tumultuaniſchen Reichstags⸗ 


debatte ein unerfreuliches Vorkommnis, ſo ſtehen 
dem doch zwei Dinge gegenüber, die zeigen, daß 
noch eine ſtarke vaterländiſche Strömung im 
Volke beſteht: die in den Leipziger Feſttagen 
gipfelnden Jahrhundertfeiern und das Opfer 
des Wehrbeitrages zur Verſtärkuna des Heeres. 
Entfacht von den Erinnerungen der Groß⸗ 
taten, die vor 100 Jahren deutſche Helden im 
heiligen Kampfe um das Vaterland vollbracht 
haben, lohte allerwärts die Begeiſterung in 
Und an den Gedenkkagen 
ihrer Regimenter eilten die alten Krieger zu 
ihren lorbeergeſchmückten Fahnen, um gemein⸗ 
ſam mit dem jüngeren Geſchlecht die Herzen in 
der Freude am Vaterlande und an ſeiner ruhm⸗ 
reichen Vergangenheit zu erheben und den Willen 
zur Tatbereitſchaft zu ſtählen. 
Dieſe Feſtigung des vaterländiſchen Griftes 
dürfen wir getroſt als bleibenden Ertrag in das 
] zumal das Jahr 
1913 nicht nur das Große der Vorzeit gefeiert. 
ſondern auch ſelbſt eine Großtat in die Blätter 
der Gechichte eingezeichnet hat. Die Herres- 
verſtärkung, die 1913 beſchloſſen wurde, hebt 
dieſes Jahr aus den mehr als 40 Lebensjahren 
des deutſchen Reiches als beſonders denkwürd ig 
heraus: ſie war die größte, die ſeither die 
Grundlagen der deutſchen Macht geſtärkt hat. 
Das find Lichtblicke in dieſen lichtloſen Zeiten 
der Volksverblendung und Verhetzung. Sie er⸗ 
öffnen die Ausſicht auf das Einſetzen einer 
wahrhaft konſervativen Bewegung mit Wieder⸗ 
erſtarkung des vaterländiſchen Sinnes, ſobald 
das Volk erſt recht erkannt haben wird, wohin 
die ſozialdemokratiſche Parteileitung es führen 


will. And dieſe Einſicht nimmt immer mehr zu. 


wie verſchiedene Anzeichen deutlich 
laſſen. 

So gehen wir dem neuen Jahre nicht ohne 
Sorge, aber auch nicht ohne Vertrauen ent⸗ 
gegen. Wahrlich, die Bedingungen ſind gege⸗ 
ben, daß wir feſten Mutes die Arbeiten des 


erkennen 


neuen Jahres aufnehmen, die Kämpfe, die ge⸗ 
wiß nicht ausbleiben werden, beſtehen können. 


Der Leitſtern aber bleibt der alte: Das Vater⸗ 
land über alles! 5 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Kaiſer und die Kriegervereine. 

Generalobert von Lindequiſt, der 
Präſident des deutſchen Kriegerbundes, ver⸗ 
öffentlicht in der „Parole“ eine Erklärung, in 
der er mit'eilt, daß der Kaiſer im Laufe des 
Herbſtes wiederholt ſeine Zufriedenheit und 
Freude zu erkennen gegeben habe über den vor⸗ 
trefflichen Eindruck, den die Kriegervereine an 
allen Orten hervorriefen, die er in verſchiede⸗ 
nen Teilen des Vaterlandes beſuchte. In 
großer Anzahl erſchienen, hätten die Mitglie⸗ 
der durch ſtraffe Haltung durch Erſcheinung 
und Ausdruck — vielfe im Ordensſchmuck — 
erkennen laſſen, daß der alte Soldatengeiſt in 
ihnen weiter lebe. Das habe dem Kaiſer 
wohlgetan. Ferner berichtet der Bundespräſi⸗ 
dent von einem Telegramm, das ihm der Kaiſer 
zu jeinem 75. Geburtstage ſchickte und das den 
Wunſch ausſprach, „daß die treue und auf⸗ 
opfernde Tätigkeit im Intereſſe der Krieger⸗ 
vereine das berechtigte und befri-digende Ge⸗ 
fühl erfreulicher Erfolge hinterlaſſen möge.“ 


Der „Fall Jagow“ im Parlament. 

Obgleich wir noch in den Parlamentsferien 
ſtecken, ſteht, der „N. G. C.“ zufolge, fetzt ſchon 
feſt, daß der „Fall Jagow“, mit dem die Zaber⸗ 
ner Affäre ausgeklungen iſt. vom Zentrum in 
[der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tags angeſchnitten werden wird. Die Parteien 
der Linken werden wahrſccheinlich gleichfalls die 
Initiative ergreifen. Die Budgetkommiſſton 
wird am 15. Januar ihre Arbeiten — die Be⸗ 
ratung des Etats — aufnehmen. Das Plenum 
tritt ſchon am 13. zuſammen. Übrigens erwar⸗ 
zet man auch im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe cine Jagow⸗Debatte, und zwar 
im Rahmen der erſten Leſung des Etats, die 
am 13. Januar ihren Anfang nehmen ſoll. Wie 
man ſich in parlamentariſchen Kreiſen erzähl 
möchten die Sozialdemokraten gern mit einer 
größeren Aktion in dieſer Frage die neue 
Landtagskampagne eröffnen. Da die „Ge⸗ 
noſſen“ aber im preußiſchen Landtag nur zehn 
Mann ſtark ſind, hat eine Interpellation nur 
ſchwache Ausſichten. 5 
Im neuen preußiihen Etat 18 
werden für Dienſtaufwandsentſchädigungen der 
Revierförſter und Förſter rund 
270 000 Mark mehr gefordert. Tatſächlich iſt 
das aber keine Mehrforderung, weil der Mehraus⸗ 
gabe eine Mehreinnahme von 330 000 Mark 
aus der Verpachtung einzuziehender entbehr⸗ 
licher Dienſtländereien gegenüberſteht. Die 
Lage der Förſter ſcheint alfo im neuen Etat 
nicht erheblich gebeſſert zu werden. Für die 
Dienſtaufwandsentſchädigungen der 


mehr gefordert. s 
Von der Feſtleg ang des Oſtertages. 

Sicherem Vernehmen nach haben in kirch⸗ 
lichen Kreiſen Roms ernſte Verhand⸗ 
lungen über die Möglichkeit und die Art der 
Feſtlegung des Oſtertages ſtattgefunden. Die 
weite Kreiſe intereſſierende Angelegenheit fand. 
ſo berichtet die „Köln. Volksztg.“, im allgemei⸗ 
nen keine günſtige Aufnahme. Es fehlte nicht 
an mannigfaltigen Einwendungen gegen Ein⸗ 
führung einer derartigen einſchneidenden Neuer 
rung, die dazu angetan wäre, die diesbezüg⸗ 
lichen Beſchlüſſe des Konzils von Nicäa umzu⸗ 
ſtoßen. Vom theologiſchen Standpunkte mochte 
es Bedenken erregen, den Lauf der Wochentage 
unterbrechen zu müſſen. Schwer fällt es ferner, 
mit der hiſtoriſchen Tradition zu brechen, die 
Fixierung des Oſtertages nicht mehr nach den 
Mondphaſen zu berechnen; man befürchtet, daß 
durch die Neuerung die Entfernung von dem 
eigentlichen Tage zu groß werde. Wie die 
Sachen jetzt liegen, iſt im allergünſtigſten Falle 
viell icht zu hoffen, daß die Kirche ſich ent⸗ 
ſchließen wird, den Oſtertag etwa auf den erſten 


immerhin dürfte die Ausführung des Ent⸗ 
ſchluſſes noch in weiter Ferne liegen. 


ame —— 


Gen⸗ 
darmerie⸗Oberwachtmeiſter und der 
Gendarmen werden rund 340 000 Mark 


oder zweiten Sonntag im April feitzulegen; 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Mauufkripie nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſen 


Deutſche Inſtruktionsoffiziere für Paraguay. 


Die Republik Paraguay ſteht ſeit einiger 


Zeit durch ihren Berliner Generalkonsul, Herrn 
Ludwig Rehwinkel, mit der kaiſerlich deutſchen 


Regierung wegen Überlaffung von deutſchen 
Inſtrukrionsoffizieren für ihr Heer in Anter⸗ 
handlungen, die nunmehr nach amtlicher Mit⸗ 
teilung zu einem definitiven Abſchluß gekom⸗ 
men find, Es gehen acht deutſche aktive Offiziere 
der verſchiedenen Waffengattungen unter vor⸗ 
teilhaften Bedingungen als Inſtrukteure zu⸗ 
nächſt mit einem Kontrakt von drei Jahren 
nach Paraguay, und ſobald die Auswahl der 
Offiziere getroffen und die Kontrakte beim 
Generalkonſul gezeichnet ſind, wird die Militär⸗ 
miſſion unter Führung des Miſſionschefs die 
R.ije nach Paraguay antreten. 
Der bosniſche Landtag 

iſt am Montag feierlich eröffnet worden. Als 
der Landeschof Potiorek den Sitzungssaal be⸗ 
trat, wurde er von der Mehrheit mit ſtürmi⸗ 
ſchen Zivios, von den S rbiſchradikalen mit 
Abzugsrufen empfangen. Die Oppoſition ver⸗ 
ſuchte auch ſpäter die Eröffnungsfeier zu ſtören. 
wurde aber von der Mehrheit daran gehindert. 
worauf die Radikalen den Saal verließen. Die 
Eröffnung konnte dann ohne Zwiſchenfall vor⸗ 
genommen werden. 
Freilaſſung eines angeblich italieniſchen Spions 

„Giornale d'Italia“ meldet aus Ravenna: 
Morozzo della Rocca, der vor einigen 
Monaten unter dem Verdacht der Spionage in 
Cerria verhaftet wurde, wird morgen in Frei⸗ 
heit geſetzt werden, nachdem ſich ſeine Anſchuld 
herausgeſtellt hat. 

Die franzöſiſche Deputiertenkammer 
hat den Geſetzentwurf über die Solderhöhungen 
in der vom Senat abgeänderten Faſſung wonach 
auch die Generale aufgebeſſert werden, mit 
483 gegen 22 Stimmen angenommen. — Am 
Montag iſt die Parlamentsſeſſion geſchloſſen 
worden. 
Die franzöſiſchen Poſtbeamten 

haben ſich mit dem radikalen Kabinett ausge⸗ 
ſöhnt. Der wegen der Beförderungsfrage zwi⸗ 
ſchen der allgemeinen Vereinigung der Poſt⸗ und 
Telegraphenbeamten und dem Handelsminiſter 
ausgebrochene Zwiſt wurde durch ein Verſpre⸗ 
chen des Miniſters beigelegt, daß die Beförde⸗ 
rungsliſte in Zukunft ſtets am 1. Juli jeden 
Jahres veröffentlicht werden Tolle, 


Der 70. Geburtstag der Königin von Rumänien. 

Aus Anlaß des Geburtstages der Königin 
Eliſabeth fand am Montag Vormittag in Bu⸗ 
kareſt ein Tedeum ſtatt. Die Miniſter ſowie 
eine Abordnung des Heeres überbrachten ihre 
Glückwünſche, alle Hofbeamten defilierten vor 
dem Fenſter der Königin und bereiteten der 
hohen Frau Ovationen. Nachmittags war eine 
Feier aller Wohltätigkeitsgeſellſchaften, deren 
Vorſitzerin die Königin iſt. 

Die jüdiſchen Schulen in Paläſtina. 

Mit Ausnahme der wenig bedeutenden 
Schule in Haifa, die nur 70 Schüler zählte, ſind 
die ſämtlichen Schulen des Hilfsvereins der 
deutſchen Juden, die wegen der Auflehnung der 
Lehrer und einer entſprechenden Beeinfluſſung 
der Schüler geſchloſſen wurden, wieder eröffnet 
worden. 

Meuteret dreier chineſiſcher Regimenter. 

In Talifu, in der Provinz Münnan. 
haben am 8. Dezember drei Regimenter gemeu⸗ 
tert, die Offiziere niedergeſchoſſen. die Waffen⸗ 
lager und eine höhere Schule überfallen und 
einen Lehrer, ſowie mehrere Studenten und 
Bürger getötet. Sie haben darauf im Namen 
Sunjaiſens die Unabhängigkeit erklärt. Die 
Die Meuterer richteten in dem umliegenden 
Diſtrikt eine Schreckensherrſchaft auf; viele 
Perionen wurden getötet oder verwundet, die 
Fremden aber geſchützt. Vierzehn Tage ſpäter 


iſt Talifu von einer Abteilung loyaler Trup⸗ 


pen wiedergenommen worden. Eine ſtarke 
Truppenmacht iſt jetzt von Münnanfu auf dem 
Marſche nach Talifu, um dort die Ordnung 
wiederherzuſtellen. 


densauszeichnungen und 


dung beigefügt iſt. 


8 


Die Wirren in Mexiko. i 

Die mexikaniſche Regierung hat ihren Ver⸗ 
tretern in Waſhington beauftragt, bei dem 
Staatsdepartement gegen die Unterjtügung zu 
proteſtieren, die die Amerikaner den Rebellen 
in Tampico und Mazatlan geleiſtet haben. — 
Nach einem Gerücht, das von einigen Mitglie⸗ 
dern des diplomatiſchen Korps für glaubhaft 
gehalten wird, ſoll der gegenwärtige Juſtiz⸗ 
miniſter Miniſter des Auswärtigen und ſodann 
Huertas Nachfolger werden. Huerta werde an⸗ 
fangs des kommenden Jahres zurücktreten, um 
den Oberbefehl der Armee gegen die Rebellen 
zu übernehmen. — Wie das Reuterſche Bureau 
erfährt, iſt der engliſche Kreuzer „Lancaſter“ 
auf die Meldung hin, daß bewaffnete Mexikaner 
die Grenze von Britiſch⸗ Honduras 
überſchritten hätten, in den mexikaniſchen Ge⸗ 
wäſſern eingetroffen und hat Matroſen und 
Seeſoldaten gelandet, die bei der Aufrechterhal⸗ 
tung der Ordnung helfen und dafür ſorgen 
ſollen, daß das britiſche Gebiet nicht zu unge⸗ 
ſetzlichen Zwecken mißbraucht wird. 

Deutſche Auszeichnungen für Griſolles. 

Wie aus Paris gemeldet wird, hat der 
deutſche Kaiſer in Anerkennung der ausgezeich⸗ 
neten und hingebungsvollen ärztlichen Pflege 
ſowie der lebhaften Sympathien, die dem Mi⸗ 
litärattachee Oberjtleutnant von Winter» 
feldt zuteil geworden find, eine Reihe von Or⸗ 
Ehrengaben ver⸗ 
liehen. Der deutſche Botſchafter Freiherr von 
Schoen überreicht dem früheren Kriegsminiſter 
Etienne, als dieſer noch im Amte war, ein 
Bildnis des Kaiſers. Ordens⸗Auszeichnungen 
erhielten General Graziani, Oberſtleutnant 


Dupont, mehrere andere Offiziere des General⸗ 


ſtabes, Diviſionsgeneral Martin, der Chefarzt 
des Militärkrankenhauſes von Toulouſe Colli⸗ 
net, der Präfekt und der Generalſekretär des 
Departements Tarn⸗et⸗Garonne, der Profeſſor 


der Chirurgie Hartmann aus Paris, die behan⸗ 
delnden Arzte Dr. Roy und Dr. Voivenel ſowie 


andere Militär⸗ und Zivilärzte, ferner der 
Bürgermeiſter von Griſolles Herr Maſſot, der 


Oberſtleutnant von Winterfeldt ſein Haus zur 


Verfügung geſtellt hat, dann die Krankenwärter 
und mehrere Gemeindebeamte. Der Kaiſer hat 
ferner Herrn und Frau Maſſot, Dr. Roy, Frau 


Dr. Voivenel, dem Ordonnanzoffizier Leutnant 


Malic, mehreren Poſtbeamten, Ordonnanzen 
und anderen Perſonen Andenken zukommen 
laſſen. Außerdem ſpendete der Kaiſer 6000 
Francs für Wohltätigkeitsanſtalten in Gri⸗ 
ſolles. | 
Die Revolution in Ecuador. 


Einem Telegramm aus Guayaquik zufolge 


haben die Regierungstruppen am Sonnabend 
400 Rebellen in der Provinz Carchi zurückge⸗ 


worfen. Die Rebellen hatten große Verluſte. 
—— . — — — .. nie) 
Deutſches Reich. 


Berlin. 30. Dezember 1913. 


— Die Abreiſe Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 


von Braunſchweig erfolgte, entgegen der geſtri⸗ 
gen Beſtimmung, erſt heute Vormittag. Der 
Herzog und die Herzogin gaben der Kaiſerin 


das Geleit zum Bahnhof. In den Straßen und 


auf dem Bahnhofe, wo ſich wiederum zahl⸗ 
reiches Publikum eingefunden hatte, wurden 
die i und das Herzogspaar freudig be⸗ 
grüßt. 
dung Erſchienenen begaben ſich die Herrſchaften 
durch das Fürſtenzimmer auf den Bahnſteig. 
Nach herzlicher Verabſchiedung trat die Kaiſe⸗ 
rin im Sonderzug um 11 Uhr 17 Minuten die 
Rückreiſe an. 


Von den Höfen. Prinz Wilhelm von Sach⸗ 


ſen⸗Weimar, Major à 1. s. der Armee, begeht 
in Heidelberg morgen (Mittwoch) den 60. Ge⸗ 
burtstag. Prinz Wilhelm von 
Weimar tritt mit ſeinem älteſten Sohne Her⸗ 
mann, der bekanntlich den Namen eines Grafen 
von Oſtheim führt, eine längere Reiſe an, 
deren Ziel u. a. das Königreich Siam iſt. Man 
darf annehmen, daß der Prinz in fernen Län⸗ 
dern Ablenkung ſuchen will von dem ſchweren 


Nach Begrüßung der zur Verabſchie⸗ 


Sachſen⸗ 


Verluſte, den er vor einigen Monaten durch 
das tragiſche Ende ſeiner einzigen Tochter, der 
Prinzeſſin Sofia, erlitt. Es iſt nicht das erſte⸗ 
mal, daß er einen fremden Weltteil aufſucht. 
In jungen Jahren diente der Prinz Wilhelm 
von Sachſen⸗Weimar auf Veranlaſſung ſeiner 
Tante, der Großherzogin Sofie, die eine nieder⸗ 
ländiſche Prinzeſſin war, längere Zeit unter 
angenommenem Namen in der niederländiſchen 
Fremdenlegion. Vielleicht treibt ihn daher 
auch die Sehnſucht, die Stätten wiederzuſehen, 
wo er gewiß nicht die unintereſſanteſten Jahre 
ſeines Daſeins verlebte, jetzt über die Meere. 

— Der Oberbürgermeiſter von Charlotten⸗ 
burg Dr. Scholz iſt durch königlichen Erlaß vom 
22. d. Mts. als Mitglied des Herrenhauſes auf 
Lebenszeit berufen worden. 

— Bei der am Dienstag vorgenommenen 
Oberbürgermeiſterwahl in Heidelberg wurde 
der bisherige Erſte Bürgermeiſter Profeſſor 
Dr. Walz mit 88 Stimmen zum Oberbürger⸗ 
meiſter gewählt. 


— Die Klage der Berliner Witwe Hermann 
gegen den Fiskus, deren Mann bekanntlich 
durch einen Säbelhieb bei den Moabiter Un⸗ 
ruhen getötet war, beſchäftigte jetzt das Ober⸗ 
verwaltungsgericht. Der Fiskus war, wie 
ſeinerzeit berichtet, verurteilt worden, der 
Witwe eine Entſchädigung zu zahlen. Der 
Polizeipräſident aber erhob den Konflikt, und 
jo kam die Sache vor das Oberverwaltungsge⸗ 
richt. Dieſes fällte noch keine Entſcheidung, 
ſondern vertagte die Angelegenheit. 

Höxter, 29. Dezember. Bei der heutigen 
Landtagserſatzwahl für Warburg — Höxter iſt 
der Gutsbeſitzer Schönkäs⸗Altenheerſe (Zen⸗ 
trum) mit ſämtlichen 242 abgegebenen Stim⸗ 
men gewählt worden. 

Sigmaringen, 30. Dezember. Heute Abend 
fand die feierliche Überführung der Leiche der 
Fürſtin⸗Mutter nach dem fürſtlichen Mauſo⸗ 
leum in der Erlöſerkirche in Hedingen, an der 
Stadtgrenze von Sigmaringen ſtatt. Die 
Anteroffizierſchule, die Kriegervereine, Feuer⸗ 
wehr und Sanitätskolonnen bildeten fackel⸗ 
tragendes Spalier. Eröffnet wurde der Zug 
durch die Geiſtlichkeit beider Konfeſſionen. 
Dann folgte der von ſechs Pferden gezogene 
Leichenwagen. Hinter dem Sarg gingen die 
Leidtragenden, voran Fürſt Wilhelm von 
Hohenzollern mit ſeinen beiden Brüdern, dem 
Thronfolger von Rumänien und dem Prinzen 


Karl von Hohenzollern; weiterhin die beiden 


Söhne des Fürſten Wilhelm, ſowie fürſtliche, 
königliche und kommunale Beamte. In der 
Erlöſerkirche wurde der Sarg auf dem Katafalk 
niedergeſetzt. Die fürſtlichen Herrſchaften, zu 
denen ſich die Großherzogin Luiſe von Baden 
und die Gemahlin des rumäniſchen Thron⸗ 
folgers ſowie die übrigen Damen des Hofes ge⸗ 
ſellten, nahmen ihre Plätze ein, worauf die 
Einſegnung der Leiche erfolgte. Ein Gefang 
des Kirchenchors beſchloß die Feier. 

—ʃ̃— — . KK. — —— 


Ausland. 


Jalta, 29. Dezember. Die kaiſerliche Fa⸗ 
milie iſt an Bord der Jacht „Standard“ nach 
Sebaſtopol abgereiſt. 

— ——¼ ——— nenn 


Dom Balkan. 


Rücktritt des Kabinetts Paſchitſch. Das ſerbiſche 
Kabinett hat in einem am Montag adgehal.enen 
Miniſterrat den Beſchluß des endgiltigen Rückeritts 
gefaßt, worauf Miniſterpräſtdent Paſchitſch noch 
im Verlaufe des Abends dem König das ſchriftliche 
Kücktrittsgeſuch überreichte. Der König derte das 
Präſidium der Skupſchtina zur Beratung ins Pa⸗ 
lais. Über die Motive der Demiſſion der Regierung 
find verſchied ene Lesarten verbreitet. Das Blatt 
„Balkan“ meint, die wahren Beweggründe der 
Demiſſion des Kabinetts al feien in aus: 
wärtigen Schwierigkeiten, insbeſondere bei der Lö⸗ 
ſung der orientaliſchen d zu ſuchen. 
Die Bildung des Kabinetts dürfte von der Krone 
zunächſt dem Präſidenten der Skupſchtina Anden 
Nikolitſch angeboten werden. 


Provinzlalnachrichten. 


Culm, 30. Dezember. (Vom Eiſenbahnwagen 
etötet.) Heute vormittag geriet der Hilfswe chen⸗ 
teller Kühnemann, der im Rangierdienſt auf dem 
hiefigen Bahnhof beſchäftigt war, beim Ankuppeln 
von Wagen zwiſchen die Puffer. Er wurde jo chwer 
verletzt, daß er bei ſeiner Einlieferung ins Kran⸗ 
kenhaus jtarb, 

r Graubenz, 30. Dezember. (In der heutigen 
Stadtperordnetenſitzung) widmete zunächſt der Vor⸗ 
ſitzer Juſt zrat Obuch dem von Graudenz ſcheidenden 
Bürgermeiſter Dr. Stolzenberg warme Worte der 
Anerkennung für ſeine langjährige Tätigkeit. Bür⸗ 
germeiſter Dr. Stolzenberg dankte für das ihm ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen und ſchloß ſeine Rede mit Glück. 
wünſchen für die Stadt. Der Etat der Oberreal⸗ 
ſchule für 1914/16 beträgt in Einnahme und Ausgabe 
161000 Mark, der der höheren Mädchenſchule, der 
Viktoriaſchule, 128000 Mark. Beide wurden geneh⸗ 
migt. Sodann wurde über die Errichtung einer 
neuen 28klaſſigen Volksſchule mit Turnhalle beraten. 
Der umfangreiche Bau wird in die Kalinkerſtraße zu 
ſtehen kommen. Der Bau it im Prinzip bereits 
ae beſchloſſen worden. Damals wurden für den 

u 568 000 Mark verlangt und das Projekt zum 
Zwecke einer Preisherabſetzung an die Hochbau⸗ 
kommiſſion verwieſen. Nach dem neuen Entwurf 
ſtellen ſich nunmehr die Koſten auf 496000 Mark 
wozu noch 14000 Mark Bauzinſen treten, ſodaß der 
Geſamtkoſtenbetrag 510000 Mark beträgt. — Im 
Anſchluß an die Stadtverordnetenſitzung fand für 
Bürgermeilter Dr. Stolzenberg im Hotel „Schwarzer 
Adler“ ein Abſchiedseſſen ſtatt, dem nicht nur die 
Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtrerordneten⸗ 


Aus dem Kreiſe Löbau, 30. Dezember. (107 
Jahre alt.) Zur bevorſtehenden Reichstags⸗Erſatz⸗ 
wahl enthalt die Wählerliſte in Pronikau 103 
Wähler, von welchen der Altſitzer Peier Dom⸗ 

browski mit 107 Jahren der älteſte iſt. 

Marienwerder, 28. Dezember. (In der Gift⸗ 
BO Dane ee bei der im November Frau 
Luiſe Haß ihren Mann, den Rentier Julius Haß, 
durch Gift ums Leben brachte, iſt dieſer Tage bei 
der Staatsanwaltſchaft in Graudenz ein Gutachten 
des Gerichtschemikers Dr. Braun⸗Tilſit eingegan⸗ 
gen, wonach er in den ihm überſandten Leichen⸗ 
teilen des Haß Phosphor vorgefunden hat. Die 
Gerichtsverhandlung gegen Frau Haß, die in vollem 
Umfange geſtändig iſt, wird bereits das nächſte 
b beinäftigen, die am 2. März 1914 in 
Graudenz ihren Anfang nimmt. 

Marienwerder, 30. Dezember. (Ein Geldſchrank 
mit 6000 Mark geſtohlen.) Eine Beute von 6000 
Park machten Einbrecher, die in der Nacht zu 
Dienstag in das Amtszimmer des Kleinbahnhoſes 
in Mad eeſe einbrachen. Sie drangen gewalt am 
durch die Fenſter, plünderten die kleinen Kaſſ en 
und raubten darauf das 7 Zentner ſchwere Geld⸗ 
en welches fie auf einen bereieſtehenden Wagen 
chleppten und weit hinaus auf das Feld fuhren. 
Hier erbrachen fie den Geldſchrank, wobei ihnen 
6000 Mark in Gold und Silber in die Hände fielen, 
die zu Gehaltszahlungen am Bierteljahrsihluß be⸗ 
ſtimmt waren. Die Wertpapiere liegen fie unbe⸗ 
rührt. Heute früh löſten ſechs Perſonen auf der 
hieſigen Station Fahrkarten 4. Klaſſe nach Berlin. 
Allem Anſchein mach handelt es ſich um die Ein⸗ 
brecher, die in Marienwerder bekannt find. Die 
polizeilichen ae an find im Gange. — 

or ſieben Jahren iſt auf dem Kleinbahnhof Ma⸗ 
reeſe in genau derſelben Weiſe ein Einbruch aus⸗ 
geführt worden. Auch damals wurde das Geldſpind 
or gefahren und auf dem fre en Felde aufg⸗brochen. 
Bedenfalls ſind es wieder dieſelben Täter. 

Marienburg, 29. Dezember. (Ein ſchweres Un⸗ 
glück) ereignete ſich heute in Klettendorf. Die Ar⸗ 
boiter des Gutsbeſitzers Wiehler dort waren beim 
Dampfdruſch beſchäftigt. Plötzlich fiel der Treib⸗ 
riemm ab und dem Kutſcher Tiedemann wurde 
buchſtäblich der Kopf abgeriſſen. 

Elbing, 29. Dezember. (Kaiſer Wilhelm⸗Ge⸗ 
däch nisturm) Auf der Kaierlichen Herrſchaft 
Cadinen fand unter der Leitung des Cadiner 
General bevollmächtigten Gheimrats von Etzdorf 
die feierliche Grundſteinlegung zu einem Kaiſer 
Welhelm⸗Gedächtnisturſm ſtalt. Der Turm ſoll 
eine bleibende Erinnerung an das 25jährige Re⸗ 
gierungsiubtläum des Kaisers und an die 100⸗ 
jährige Wiederkehr des Befreiungsjahres 1813 ſein. 

Dirſchau, 29. Dezember. (Über einen Unfall mit 
Todesfolge) meldet die „Dſch. Ztg“: Am Diens ag 
war der Landwirt Wienß in Damerau auf Jagd 
gegangen. Als er am Abend nicht wiederkehrte, 
ahnte man einen Anfall. Auf einer ſofort vorge⸗ 
nommenen Suche gelang es, den verunglückten 
Wienß mit einer ſchweren Schußwunde im Kopf, 
am Rande eines Grabens liegend, aufzufinden. 
Anſcheinend liegt ein Unglücksfall vor. Wienß 
wurde in ein Danziger Krankenhaus eingeliefert. 
Dort iſt er am Sonnabend ſeinen Verletzungen er⸗ 


egen. X 
Goldap, 28. Dezember. (In Berlin tödlich ver: 
unglückt) iſt der Unteroffizier Aleiſten vom Inf. 
Regt. Nr. 44, der für die Weihnachtsfeiertage nach 
Berlin beurlaubt war. Am 70 5 Feiertag wurde 
er von einer elektriſchen Straßenbahn überfahren 
‚und erlag den Serlesunnen im Garniſonlazarett. 

Sensburg, 30. 7 (Erſchoſſen.) Am erſten 
Weſhnach teſeberkage begab ſich der bei einem hieſi⸗ 
en Fleiſchermeiſter in der Lehre befindliche Karl 
Gronak eſuchsweiſe nach Alt⸗Koſſewen. Am Nach⸗ 
miltage beſuchte er 1 den Abbaubeſitzer D. Dem 
Vernehmen nach ſoll bei ſeinem Eintritt in das 
Zimm'r einer der D.ſchen Söhne eine Schußwaffe 
auf ihn abgefeuert haben. Während der erſte Schuß 
Kt ging, ſtreckte der zweite Schuß den jungen 

enſchen tot nieder. Ob es ſich nur um eine leicht⸗ 
Kun Spirterei mit een oder abſichtliche 

ötung handelt, wird die eingeleitete Unierjuhung 
lehren. 

d 30. Dezember. (Infolge des Sturmes) 
iſt auf dem Gute Ribbinnen ein Stall eingeſtürzt, 
wobei 29 Kühe erſchlagen und mehrere verletzt 
worden find. 5 x 

d Strelno, 30. Dezember. (Vielen Schaden) 
richtete im Kreiſe ein orkanartiger Sturm an, der 
vorgeſtern nachts mit außergewöhnlicher Gewalt 
tobte Zahlreiche Dächer wurden beſchädigt. Zäune 
und Tore zertrümmert und Bäume entwurzelt. Von 
dem dem Büdner Mielcarek in Gay gehörigen Wohn⸗ 
hauſe ſtürzte die Dede ein und begrub die Ehefrau 
des M. unter ſich, die nur als Leiche geborgen 
werden konnte. - 

Poſen, 30. Dezember. (Dr. S. Dziembowski.) der 
bekannte Poſener Polenführer, in letzter Zeit von 
der polniſchen Preſſe der Verſchacherer des Gutes 
Reiſen genannt, bildete vor einigen Tagen den 
Hauptgegenſtand einer Beratung des Vereins pol 
niſcher Zeitungsverleger Schriftleiter und Schrift⸗ 
ſteller für Deutſchland. Es wurde eine Entſchließung 
angenommen, welche die Streichung Dziembowskis 
aus der Mitgliederliſte fordert. weil er die vor langer 
Zeit in Ausſicht geſtellte Aufklärung bezüglich der 


Reiſener Angelegenheit immer noch nicht gegeben 


habe. Der Vorſtand des Vereins teilt nunmehr mit, 
daß er der Entſchließung nicht folgen könne, da der 
Verein einmal nicht berechtigt ſei. derartige Vor⸗ 
würfe zu erheben und Anträge zu ſtellen, weil ferner 
ein Urteil vorhanden ſei nach welchem Dz embomsti 
bei dem Verkaufe des Gutes Reiſen ſeine Pflichten 
als Pole nicht verletzt Habe, weil drittens Dziem⸗ 
bomski ſeine Erklärung bereits vorgelegt habe. Der 
Verein werde in Kürze zuſammentreten und Dr. 
Dziembowski el ien die ihm gebührende 
enugtuung geben müſſen. 5 
8 Eföntenfe, 30. Dezember. (Ein Fuhrwerk 
vom Zuge überfahren.] Nach amtlicher Mel- 
dung überfuhr heute Nachmittag um 2 Uhr der fünf 
Minuten rerſpätete in Schneidemühl 2 Ahr 10 Min 
fällige D-Zug I ars Berlin bei Bude 177 zwichen 
Sckönlanke und Stöwer das Fußhrwerk des Beſitzers 
Bernhard Ouaſt aus Behle Getötet wurden 
Qu c ſt ſelbſt, de Beſitzer Johann Nowacki IR 
der Arbeiter Wladislaus Willegalla und 
der Arbeiter Bernhard Riebſchläger ſämt⸗ 
lich aus Behle. Das Fuhrwerk wurde zertrümmert. 
das Pferd blieb unverlekt. Die Schuld trifft ver⸗ 
mutlich den Bahnwär“er, weil er bei dem herrſchenden 
Schneeneſtöber den Zug zu ſpät bemerkt und die 
Schranke richt rechtzeitig geſchloſſen hat. Der 
Bahnwärter iſt vorläufig vom Dienſt zu⸗ 
jtüfnesnaen worden. 
Pafoſch, 29. Dezember. [(Zum Raubmord 
bei Waldow.) Am erſten Meißnachtsfeiertage 
wude durch die Gendarweriewachtmeiſter Bartel 
und Welke von hier der Komplize des bereits am 
18. Dezember verhafteten Arbeiters Mo’tnlat in 


wurde bekanntlich unter dem Verdacht verhaftet, 
an dem Raubmord bei Waldow beteiligt zu ſein. 

Poſen, 29. Dezember. (Verſchiedenes.) Ein in 
der Bitterſtlaße wohnender Arbeiter lebt mit ſeiner 
Ehefrau ſeit längerer Zeit in Unfrieden. Geſtenn 
Abend ub fel in ſeiner Wohnung der Bruder der 
He: und jtellte jeinen Schwager zur Rede Es ent- 
pann ſich eine Schlägerei, bei der der Ehemann 
dem Bruder der Frau die Naſe abbiß, wahrend 
letzterer ſeinem Gegner mehrere Verletzungen mit 
dem Meier beibrachte. — Die heute unter Aufſicht 
des Notars Dr. Hartwig im Hotel „Deutſches 
Haus“ begonnene Ziehung der Poſener Silber⸗ 
lolterie mußte für ungiltig erklärt werden, da durch 
das Verſehen eines Waiſenknaben die Trommel der 
Losnummern ſich geöffnet hatte und die Losnum⸗ 
mern herausfielen. Einige Anweſende erhoben 
gegen die Fortſetzung der Ziehung Proteſt, dem 
ſtat gegeben wurde. Der Beg nn der neuen Ziehung 
wird durch die Zeitungen bekannt gegeben werden. 
— Ein Adreßbuch der polniſchen Indüſtrie iſt vom 
Verbande polniſcher Fabrikanten in einer Auflage 
von 25000 Exemplaren hier herausg'geben wor⸗ 
den. — Von der „Gazeta Rzeznicka“ (Fleiſcherzei⸗ 
tung) iſt hier dieſer Tage eine Probenummer er⸗ 
ſchienen. 

Grätz, 30. Dezember. (Die Unterſuchung in der 
Mielzynski⸗Affäre.) Der Lokaltermin, der geſtern 
in Gegenwart des Grafen Mielzynski ſtaktfand, 
dauerte den ganzen Tag über bis in die ſpäten 
Abendſtunden. Bei dem Lokaltermin fand noch⸗ 
mals eine eingehende Vernehmung des Grafen 
ſtatt. Er gab an, daß er beim erſten Schuß, durch 
den er ſeine Frau tötete das Ziel überhaupt nicht 
erkannt habe. Die Gräfin befand ſich, als ſie den 
tödlichen Schuß erhielt, im Nachtgewand an der 
Tür, die von dem ſchwach beleuchteten Ankleide⸗ 
zimmer in den dunklen Damenſalon führt. Der 
Schuß auf die Gräfin wurde aus drei Schritt Ent⸗ 
fernung abgefeuert, der auf den Grafen noch näher. 
Da der Graf Mielzunski in der Tür ſtand, konnte 
er die Geſellſchafterin nicht ſehen, die halbverdeckt 
am Ofen lehnte. Es beruht auf Wahrheit, daß 
Graf Alfred ſeine Schuhe ausgezogen hatte, und 
zwar auf Veranlaſſung der Damen, damit er den 
Grafen Mielzunski beim Vorübergehen nicht ſtöre. 
Durch den Lärm erwachte die Kammerzofe und 
weckte das Dienſtmädchen. Dieſes kam in das 
Schlafzimmer und hörte noch die Worte, die Graf 
Mielzunski ausſprach: „Seht die Sünder, Gott hat 
ſie geſtraft durch meine Hand!“ Außerdem wurden 
auch mehrere Zeugen, unter ihnen die frühere Ge⸗ 
ſellſchafterin der Gräfin, vernommen Das Befin⸗ 
den des Grafen Mielzynski läßt immer noch zu 
wünſcken übrig. Er ſoll um Beſchleunigung der 
Unterfuhung gübsten haben. Er hofft, daß er es 
körperlich ſo lange aushalten werde, bis die An⸗ 
gelegenheit völlig erledigt ſei. Die Verhandlung 
gegen den Grafen wird vorausſichtlich ſchon in der 
in der Mitte des Februar beginnenden Sitzungs⸗ 
periode des Meſeritzer Schwurgerichtes ſtattfinden. 
— Wie gemeldet wird, wurde für di: Freilaſſung 
des Grafen Mielzynski eine Kaution von 2 Millio⸗ 
nen Mark gefordert. — Der erſchoſſene Graf Mia⸗ 
czunski war ſeit Juli d. Is. bei einer Berliner 
Lebensverſicherungsgeſellſchaft mit 50 000 Mark 
verſichert 

Labes, 29. Dezember. (Tot aufgefunden) wurde 
der Arbeiter Dallmann in Neuenhagen. Er war 
zur Stadt gegangen, um Einkäufe zu machen. Auf 
dem Heimwege war er verirıt, ermüdet und er⸗ 
froren. 


P ²˙ ———½— . a 


Beſtellungen 
Die Preſſe 


mit dem „Illuſtrierten Sonntagsblatt“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und 
Hausfreund“ für das 1. Vierteljahr 1914 
werden fortgeſetzt von allen kaiſerlichen 
Poſtämtern, den Orts⸗ und Landbrief⸗ 
trägern, ferner in unſeren Ausgabe⸗ 
ſtellen und in der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4, entgegengenommen. 

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorſtädte in den Ausgabe⸗ 
ſtellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 31. Dezember 1913. 


— Neujahr.) Das „Unglüdsjahr“ 1913, 
„mit ſeinem ausgewachsenen Weizen“ — wie ein 
hervorragendes Mitglied der Thorner Dichterſchule 
reimt —, it nun vergangen, und wenn wir zurück⸗ 
blicken, ſo erkennen wir, daß die „Madame von 
Theben“ ſich als falſche Prophetin erwieſen und der 
Wunſch Delcafjes der Vater ihrer Gedanken gemejen, 
Das Jahr 1913 iſt, Freud und Leid in gewohnter 
Meſchung dringend, für uns e verlaufen. Nun 
beginnt das große Welten⸗Luftſcheff „Erde“, deſſen 
Inſaſſen wir ſind, einen neuen Rundflug, den 1914ten 
jeit Chriſti Geburt, um die Sonne. Was werden wir 
alles erleben? Der Motor iſt gut gearbeitet und 
wird nicht verſagen; aber Exploſionen, Beben, Aus⸗ 
krüche, Brände u. a. lönnen ſich ereignen, neben dem 
velen Schönen, was die Fahrt mit ſich zu bringen 
pflegt. Um es zu ergründen, werden alle Orakel 
befragt werden, beſonders das Blei⸗Orakel, das in 
einen Gebelden die Zukunft andeuten ſoll. Andere 
halten dafür, mit guten Vorſätzen. Arbeit und Gott⸗ 
vertrauen ihr Glück zu ſchmieden, ſoweit es von 
ihnen abhängt. Und zur Aufklärung über etwaige 
Charakterfehler, die dem Glücke entgegenſtehen, ſorgen 
die Neujahrskarten, die der Klatſchbaſe dem Ver⸗ 
ſchwender, dem Trinker, dem Dichterling uſw. ihr Bild 
zur Selbſterkennt is und Beſſerung vorhalten. Die 
meiſten aber verſcheuchen die Grillen und Sorgen 
bei Pfannkuchr: und Punſch, froh genießend, was der 
Augenblick beschert. In der zwölften Stunde werd 
ich nun alles weder auf der Breitenſtraße ver⸗ 
ſammeln, begünſtigt von dem prächtigen Winter⸗ 
metier, das, wie meiſt am Silveſtertage, eingetreten 


— 


verſammlung, ſondern auch andere Behördenvertreter, Mogilno in Dobiczewicki verhaftet und geſtern dem iſt, um, wenn um Mitternacht die Turmglocken dies 
Bekannte und Freunde beiwohnten. 


königlichen Amtsgericht Mogilno zugeführt. 


W. mal im gleichzeitigen Schlage, das Signal geben, mit 


einzuſtimmen mit dem Ruf und Wunſch, den wir 
auch unſeren Leſern bieten: ‘ . 
Glückliche Fahrt 
auf dem neuen Rundflug 
19141 


— (Danktelegramm des Kronprinzen 
an die Stadt Thorn.) Auf die dem Kron⸗ 
prinzenpaar von der Stadt Thorn zum Jahreswechsel 
ausgeſprochenen Glückwünſche und für die lhers 
ſendung von Honigtuchen zum Welihnachtsfeſte iſt 
folgendes Telegramm eingegangen: 

„Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe, Thorn. 

Danzig⸗Langfuhr, 29. Dezember. Den Vertretern 

der Stadt Thorn ſpreche ich, zugleich auch im 
Namen der Kronprinzeſſin, für die uns zum bevor⸗ 
ſtehenden Jahreswechſel ausgesprochenen freund⸗ 
lichen Glückwünſche, die wir von Herzen erwidern, 
ſowie für den ſchönen Honigkuchen unſeren beſten 
Dank aus. 


Wilhelm, Kronprinz.“ 


— (Charakterverleihung.) Dem Forſt⸗ 
kaſſenrendanten Amann in Neuenburg im Regie⸗ 
rungsbezirtk Marienwerder iſt der Charakter als 
Rechnungsrat verliehen worden. 

-- Werjonalien bet der Juſtiz.) Der 
Gefängnisinſpekrionsaſſiſtent Kuntzel beim Ges 
richtsgefangnis in Duisburg iſt zum Gefängnis⸗ 
inſpellor ernannt und dem Eerichtsgefangnis in 
Danzig vom 1. März 1914 ab überwieſen. 

— (Vortragskurſe für praktiſche 
Landwirte in Danzig.) Gelegentlich des 
Vortragskurſus für prakt. ſche Landwirte, der, wie 
bereits gemeldet, am 22., 23. und 24. Januar 1914 
in Danzig ſtattfinden ſoll, werden behandelt werden: 
die Ergebneſſe der Düngungsverſuche in Weſt reußen, 
intereſſante Fragen aus der modernen trelde⸗ 
züchtung, e zur Förderung des Kartoffel⸗ 
baues, das Motorpflugweſen und die anderen neu⸗ 
zeitlichen landwirtſchaftlichen Maſchenen, die Bedeu⸗ 
tung der Bodenbalterien für den Acker⸗ und 
Pflanzen bau und die Nutzanwendung für den prak⸗ 
tiſchen Landwirt, die Sterilität und das ſeuchenhafte 
Verkalben des Rindviehs, die Schweinepest, die Ver: 
fütterung von Sauerfutter an Rindvieh, die Vers 
wertung der Kartoffeln bei der e e die 
wertſchaftliche Bedeutung der Schafe in den land⸗ 
wirtſchaſtlichen Betrieben des Oſtens und ihr Vers 
hältnis zur Schweine⸗ und Rindviehhaltung, Anlage 
und Pflege von Dauerweiden und endlich Wehr: 
beitrag und Vermögenszuwachsſteuer in ihrer Wir⸗ 
kung auf Grund und Boden. — Die bre 
Themata werden ſich Rea eines großen Hörer⸗ 
kreiſes erfreuen. Der Eintrittspreis zu ſämtlichen 
Vorträgen an allen drei Tagen iſt auf 10 Mark für 
die 8e feſtgeſetzt, zu den Vorlrägen eines Tages 
auf 5 Mark. Famtlienkarten (für drei Perſonen ein⸗ 


und derſelben Familie berechnet und mit einer 


Giltigkeit für alle Vorträge ſämtlicher drei Tage) 
koſten bei Borausberahlung 25 Mark. Programme 
werden koſtenlos von der Landwirtſchaftskammer zu⸗ 
geſandt. 

— (Die ſtaatliche Meiſterprüfung 
beſtande n) 185 der Schneider Herr Wladislaus 
Jaslolski in Thorn. 

— (Verteuerung der Bauten und 
Betriebskoſten von n N 11 
In einem miniſteriellen Rundſchreiben 
wird darauf hingewleſen, daß in neueſter Zeit viel⸗ 
ac) über die zunehmende Verteuerung der Koſten für 
die Einrichtung jow,e für die dauernde Unterhaltung 
der Krankenanſtalten geklagt wird. Daß die finan⸗ 
ziellen Kräfte der weniger bemittelten Gemeinden 
durch ſolche Aufwendungen ſehr ſtark angeſpannt 
werden, ſei nicht ohne Bedenken. Notwendige Aus⸗ 
gaben auf anderen Gebieten der öffentlichen Geſund⸗ 
ae müßten infolgedeſſen bisweilen unter⸗ 
leiben. Eine weitere Folge ſei, daß bei koſtſpieligen 
Anlagen die Verpflegungsſätze der Kranken uner⸗ 
wünſcht hoch angeieht werden müſſen. Die Ver⸗ 
teuerung vieler Krantenhausbauten iſt, wie nicht zu 
bezweifeln, auf gewiſſe Abertreibungen der baulichen 
Ausführung und inneren Ausſtattung der Anſtalten 
0 3. B. bezüglich der arch. tektonſſchen 
Beſtaltung der Gebäude, der Anbringung von Schmuck, 
reicher Ae eden ulm. un die unnötig 
große Zahl der Nebenräume ſowie die Beſchaffung 
teurer Einrichtungsgegenſtände und dergleichen mehr 
kommen hier inbetracht. Obgleich die beträchtlichen 
Opfer für eine möglichſt vollkommene Ausſtattung 
der Krankenanſtalten aller Anerkennung wert ſind, 
jo iſt doch nicht zu billigen, wenn 1 weniger 
le ſtungsfähige Gemeinden oder se bei Errichtung 
von Krankenhäuſern für deren bauliche Ausführung 
und innere Ausſtattung Aufwendungen machen, die 
weder durch die Forderungen der Hygiene noch durch 
das Wohl der Kranken geboten ſind. er wird 
im Rundſchreiben erſucht, darauf hinzuwirken, daß 
Gemeinden und Kre.je, falls für einen Krankenhaus⸗ 
bau nicht etwa beſonders reiche Mittel zur Verfügung 
ſtehen, mehr als bisher auf einfache Bauausführung 
und Innenausſtattung bedacht ſind und von unnötig 
tojtipieligen fer abſehen. Natürlich jollen 
die Erſparniſſe keinesfalls auf Koſten der notwen⸗ 
digen hygieniſchen Einrichtungen, der unentbehrlichen 
Heilapparate, Iſoliereinrichtungen und dergleichen 
ſtattfinden, e Hinweglaſſung aller uns 
nötigen und koſtſpieligen Nebendinge erzielt werden. 

— as Projekt des Baues eines 
Sulz n Holzhafens) an der deutſchen 
Grenze iſt nunmehr in das Stadium der Verwirk⸗ 
lichung getreten. Das ruſſiſche Verkehrsminiſterium 
hat dem Miniſterrat einen Antrag unterbreitet, zu 
dem Bau eines Hafens nahe der deutſchen Gren 


ie 
Rr die Ausfuhr von Holz auf der Weichſel 490 000 


ubel zu bewilligen. 
— (Sprachreinigung in den polni⸗ 
ſchen Hote ls.) In den Don len Hotels und 
Gaſtwirtſchaſten wird durchweg polniſch ge prochen, 


doch war es bisher nicht möglich, den „Kellner“, 
den „Piccolo“ und den „Friedrich“ auszumerzen. 
Der Verband reiſender polniſcher Kaufleute in 


Deutſchland hate deshalb einen Wettbewerb aus⸗ 
geihrieben. um hierfür polniſche Bezeichnungen zu 
erhalten. Von den 257 eingegangenen Vor 
wurden durch Prämien ausgezeichnet und zur Ein⸗ 
führung erh, C die Beze chnungen „Stolowy“ 
Tiſchdiener), „Chlopieo“ (Junge) und „Domowy“ 
(Hausdiener, Friedri ). Die polniſchen Gele. 
ihalien der Turner, Touriſten uſw. find aufgefors 
dert worden, fi im Verkehr mit dem Hotelper⸗ 
fonal nur der preisgekrönten Bezeichnungen zu bes 
dienen. 

— (Vortragsabend.) Am 5. Januar, 
abends 8½ Uhr, veranſtaltet die hieſige Abteilung 
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft im großen Saale 
des Artushofs einen Vortragsabend (ſiehe Inſerat). 
Als Redner iſt der Forſchungsreiſende Dr. Paul 
Rohrbach aus Berlin gewonnen worden, über den 
nachfolgende biographeſche Notiz mitgeteilt ſei: 
Dr. Paul Nohrbach geboren 1869 zu Irgen in Kur⸗ 
land, lebt ſeit 1890 in Deutſchland, ſtudierte in 


Herr Negiſſeur Sommer. 


Dorpat, Berlin und Straßburg Geſchichte, Theologie 
und Volkswertſchaft. 1896—1902 unternahm er ver⸗ 
chedene Neiſen in Rußland, Kaukaſus, Turkeſtan, 
rmenien und Kurdeſtan, Kleinaſien, Syrien, dem 
Bagdadgebiet und Perſien. 1903 wurde er von der 
Kolonialverwaltung als wirtſchaftlicher Sachverſtän⸗ 
diger beim Windhuker Gouvernement und Kom⸗ 
m.jlar für das Anſiedelungsweſen nach Südweſtafrila 
berufen. Nach Ausbruch des Aufitaides war Dr. 
Rohrbach Vorſitzer der Kommiſſion für die Feſt⸗ 
ſtellung des Aufſtandsſchadens und die Verteilung 
der vom Neiche bewilliglen Mittel an die geſchädigten 
Anſiedler. 1906 ſchied er aus dem Koloniald.enjt 
aus, unternahm 1907 eine private Studt enreiſe in 
das Innere von Kamerun und nach Togo und wäh⸗ 
tend des Jahres 1908 eine koloniale Studienreiſe 
nach Kiautſchou, Oſtafrita und beſuchte abermals 
Sübweſt. 1912/13 unternahm er eine Exped tion 
nach Alt und Neu Kamerun und nach Angola. 
Gegenwärtig iſt Dr Rohrbach Dozent für Kolonial⸗ 
wirt, haft an der Handelshochſchule zu Berlin. 

— (Die Lehrlingsabteilung des 
deutſchnationalen Handlungsgehil⸗ 
fen verbandes) kann auf eine ſegensreiche Arbeit 
im letzten Veꝛeensjahre zurückblicken. Es ging vor⸗ 
wärs auf allen Gebieten. Die 13 Versammlungen 
wurden vom 257 Perſo. en befucht. En Kurſus, 
zwei Beſichtigungen und ein lehrreicher Vortrag 
trugen zur geiſtigen Fortbildung bei. Für die 


körperliche Ertüchtegung wurde durch zwei Kriegs⸗ 


ſpiele mit 47 Teilnehmern, eine zweitägige Wande⸗ 
rung mit 9, zwei Tageswanderungen mit 17 und 
ichs Halbtagswanderungen mit 131 Teilfehmern 
eſorgt. An dem deutſchnat onalen Jugendtage in 

Brahnau beteiligte ſich die Abteilung mit 35 Per⸗ 
ſonen, desgleichen auch an dem Staſettenlauf der oſt 
dentſchen Jugend, an der Jubiläumsfeier aller 
nationalen Vereine im Ziegeleipark, jom.e an den 
Jugendvorſtellungen im Stadttheater. Für den ge 
jelligen Teil ſorgten ein Elternabend, ein muſika⸗ 
liſcher Unterheltungsabend, die Jahrhundertteier 
und die Weehnachtsfeier mit insgeſamt 353 Teil⸗ 
nehmern. Außer den Blättern für junge Kaufleute 
konnten wir an unſere Freunde e.gene Monatsblätter 
verſer den. Muſikfreunde finden ihre Rechnung in 
der eigenen Muſikabte lung, Naturfreunde bei den 
fahrenden Geſellen. — Nähere Auskunft erteilt 
A. Klinger bei Hugo Heſſe & Co., Culmerſtraße. 

— (Turnverein Thorn, e. V.) Am Sonn⸗ 
abend den 3. Januar, abends 8 Uhr, findet im Tivoli 
die Jahresverſammlung mit Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes ſtatt. 

— (Weihnachtsfeier der Pfadfinde⸗ 
rinnen, Gruppe „Frohſinn“,) Jakobs⸗ 
vorſtadt. Am Sonntag Nachmittag um 5 Uhr ver: 
arjtaltete die Pfadfinderinnen⸗Gruppe „Frohſinn“ 
eine Weihnachtsfeier im Vereinszimmer, dem Sing⸗ 
ſaale der 4. Gemeindeſchule. In hellem Lichterglanz 
erſtrahlte in dem F hoher Tannenbaum. 
Nachdem die trauliche Weile des Weihnachtsliedes 
„O du fröhliche“ verklungen war, wurde ein Prolog 
geſprochen, worauf die Vorſikerin eine Anſprache 
hielt, in der ſie die Anweſenden herzlich willkommen 
hieß und der Weihnachtsſtimmung Ausdruck gab. 
Es folgten abwechſelnd Gejänge und Vorträge. Von 
den letzteren geflel beſonders das Weehnachtsfeſtſplel 
Christkind und Weihnachtsmann bei Hans und 
Grete“. Viel Freude bereitete auch den Pfad⸗ 
finderinnen die Verteilung kleiner Weihnachtsgaben, 
die ſich die Vereinsmitglieder gegenſeitig beſcherten. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Morgen Nachmittag wird „Der 
Graf von Luxemburg“ gegeben. Abende folgt die 
erſte Wiederholung von „Die Kinokönigin“. Freitag 
werd „Die heitere Reſidenz“ wiederholt. Der Sonn⸗ 
abend bringt als Klaſſitervorſtellung das Trauer⸗ 
ſpiel „Des Meeres und der Liebe Wellen“ von Grill⸗ 
parzer. Der Beſuch dieſer Vorſtellung wird nament⸗ 
lich der Jugend empfohlen. Die Inſzenierung leitet 

n Die Hero ſpielt Frl. Ital, 

den Leander Herr Hentſchel; außerdem find noch be⸗ 

ſchäftigt die Herren Martens, Schönau, Arban und 

Sommer, gene die Damen Becker und Friebel. Am 
Sonntag Nachmittag iſt „Grigri“. 

— ÜMNeufahrs programm.) Für Ber: 


gnügung in der Silveſternacht iſt reich gejorgt 


Im. Viktoriapark findet ein Maskenball ſtalt; im 
Schützenhauſe ein male . und Koſtümfeſt (Kappen 
frei) im großen Saale, Abſchiedskonzert der Kapelle 
Bartel im Reſtaurant; im Cabarett Clou ein Künſt⸗ 
1e Silveſterſchrumm im Cafs Lämmchen; 
im Cafs Kaiſertrone Silveſterkonzert; im Kaiſerſaal 
(Mellienſtraße) Kappenfeſt. — Am Neujahrs⸗ 
tage finden ſtatt: Im Ziegeleipark großes Streich⸗ 
konzert der Kapelle der Aler; im Tivoli großes 
Streichkonzert; im Schützenhauſe Konzert des neuen 
Blasorcheſters Böhm; im Kaiſerhof (Schleßplatz) 
Saalkonzert. 

— (Das Promenadenkonzert) wird am 
morgigen Neujahrstage bei günſtiger Witterung auf 
dem Neuſtüdtiſchen Markte von der Kapelle des 
Pionierbataillons Nr. 17 ausgeführt werden. 

— Elozner Schöffengericht.) In der 
letzten Sitzung, in der Amtsrichter Völcker den Vorſitz 
führte halten ſich die hieſigen Arbe ter Auguſt und 
Otto Bey die Bauarbeiter Bröcker, Belgart und die 
Arbeiter Richard und Ewald Pridöhl wegen Haus⸗ 
riedensbruchs bezw. Sachbeſchädigung, 
Körperverletzung und Beleidigung zu 
verantworten. Am 13. September erſchlenen die 
Brüder Bey. Bröcker und Belgart angetrunken im 
Lokale der Frau Höft. Hier waren einige Ulanen 
anweſend. Da es in letzter Zeit öfter zu Reibungen 
zwiſchen Soldaten und Zip liſten ge'ommen war 
und die Gebrüder Bey und Brüder als nicht gerade 
friedfertige Menſchen bekannt find, jo erabfolgte 
ihnen der Geſchäftsführer Stenzel keine Getränke und 
latte t fe auf, das Lokal zu verlaſſen. Belgart 

tte ſich zu den Soldaten geſetzt, während die ande⸗ 
zen Skandal machten und ſich trotz wiederholter Auf⸗ 
E nicht entfernten. Stenzel ſah ſich veranlaßt, 

röcker gewaltſam aus dem Lokale zu entfernen. 
Bröcker ſuchte dabei den Geſchäftsführer in die un⸗ 
mittelbar neben der Tür befindliche Laube zu ziehen. 

t. erhielt Dabei mit einem harten Gegenſtande 
mehrere Schläge über Naje und Stirn, ſodaß noch 
heute Narben vorhanden ſind. Schließlich verließen 
die Brüder Bey auch das Lokal, zerſchlugen aber in 
Gemeinſchaft mit Bröcker in der Laube die Stühle, 
Tiſche und Bänke, wodurch ein Schaden von 50 Mark 
entſtand Als ſpäter die Alanen zur Kaſerne wollten. 
tellte ſich ihnen ein Haufe mit Knütteln bewaffneter 

ipiliſten in den Weg, unter ihnen Bröcker, der eine 
genrunge in der Hand hatte. Die Alanen zogen 
5 daher ins Lokal zurück. Die Brüder Bey und 
röcker drangen nochmals in die Laube und zer- 
Mugen drei Fenſterſcheiben. Als noch andere Z vi⸗ 
Iten die Latten vom Zaun riſſen, ließ Stenzel den 
olizeiſergeanten Krüger holen. Als dieſer mit den 
Ulanen das Lokal verließ 


g. an der Spitze Bröcker der mit der Wagen⸗ 
runge um ng ‚Hlug, ſodaß Krüger zuriidweihen 
mußte. Als Krüger einen Schreckſchuß abgab, flohen 


N EI verließ trat ihnen wieder ein gen find vielfach unterbrochen. Auch in Mit! 
Haufe Z viliſten mit geſchwungenen Latten in den tel⸗ und Ea l 1 een 


die anderen Burſchen, während Bröder ſtehen blieb. 
Erſt ein zweiter Schreckſchuß trieb auch dieſen Ange⸗ 
klagten in die Flucht. Da eine Bete ligung an den 
Straftaten ſich bei den beiden Pridöhl und Belgart 
nicht nachweiſen ließ, ſo wurden ſie freigeſprochen. 
Die Brüder Bey wurden wegen Hausfriedensbruchs 
und Sachbeſchadigung zu je 1 Monat Gefängnis und 
wegen Übertretung des 5 367 (Angriff mit einer 
Waffe) zu je 3 Tagen Haft verurteilt. Der Ange⸗ 
klagte Bröcker erhielt wegen Hausfriedensbruchs, ge⸗ 
fährlicher Körperverlekung, Sachbeſchädigung in zwei 
Fällen, ſowie Beleidigung eine Geſamtſtrafe von 
1 Monaten Gefängnis. — Die Arbeiterfrau B. aus 
Groß Lanke war wegen Arreſtbruches angeklagt. 
Der en F. aus Thorn hatte wegen 
einer ausgeklagten Forderung mehrere Schweine bei 
ihr gepfändet. Das hielt ſie jedoch nicht ab, die Tiere 
in Schönſee zu verkaufen. Die Angeklagte behauptet, 
die Schweine hätten ihrem Sohne gehört. Selbſt, 
wenn dies wahr wäre, hätte ſie ſich doch ſtrafbar 
gemacht, da dann der Sohn ordnungsmäßig vorgehen 
mußte. Das Urteil lautete auf 1 Woche Gefängnis. 

— (Gefunden) wurden eine Damenuhr mit 
Kette, ein Stock ein Schirm (ſtehen geblieben in der 
Buchhandlung Golembiewski), eine Markttaſche. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 


8 Aus Ruſſiſch⸗Polen, 30. Dezember. (Sturm⸗ 
ſchäden.) Litauen und der nördliche Teil Ruſſiſch 
Polens haben unter dem Anwelter, das in der Nacht 
zum Sonntag tobte, ſchwer gelitten. Vielen Häuſern 
wurden die Dächer zerſtört; ja, baufällige Holzhäuſer 
ſtirzten zuſammen. In den Wäldern ſind große 
Beſtände durch Windbruch vernichtet. Ein ſchweres 
Gewitter, das ſtundenlang tobte, hat durch mehrere 
Blitzſchläge noch weiteren Schaden angerichtet. 


Es warten drei! 


Im Anſchuldskleide ruht nun die Natur 

And Schanzen türmen ſich aus weißen Linnen; 
Vom Schnee verweht des Lebens letzte Spur, 

U: d, froſtgebannt, muß jeder Quell verrinnen. 
Drum, die Ihr fröhlich heut' beim Gläferkiang 
Euch nicht um Lebensnot und Kälte härmt: 

Da draußen warten Drei und flehen bang', 

Die keines Herdes Lebensjeuer wärmt. Ä 


Der Vogel flattert nun von Baum zu Baum 

And betet um ein einzig Stüdlein, Korn; 

Denn, was für uns ein froher Wintertraum, 

Das ſpürt er als des Schöpfers böſen Zorn. 

Und durch die Matten ſtre cht verwaiſt das Wild 
Und nagt vom Weidenſtrauch die mag're Rinde, 
Im Sehnen nach des Sommers Luſtgefild 

Stirbt es den Hungerstod im rauhen Winde. 


Nicht Weg und Steg und keiner Hütte Dach 

Schaut nun der Arme, der ſein Heim verloren, 
And fluchet ſeines Erdenlebens Schmach, 

And daß auch er als Gottgeſchöpf geboren. 

Drum gebt dem Wilde, gebt dem Vogel Brot, 

Und gebt dem Bettler, der ein Dach nicht kennt: 
Es warten Drei in Froſt und Hungers Not, 

Wenn Euch im Herd das Lebensfeuer R 1 


2 Maunigfaltiges. 


(Aufklärung des Eiſenbahn⸗ 
unglücks bei Cochem.) Über die Ui: 
ſache des Cochemer Eſenbahnunglucks befragt, 
erklärte der im Koblenzer Bürgerho pikal 
untergebrachte Rottenſührer Krämer, daß er 
der Station Cochem migeleilt hätte, daß die 
Auswechflung einer gebrochenen Schiene im 
Tunnel vorgenommen würde, wenn kein Zug 
mehr zu erwarten ſei. Als darauf die Station 
Cochem erklärte, daß kein Zug mehr komme, 
habe er die Gleiſe ſperren und die 
Schienen auswechſeln laſſen, aber vorher die 
Gleiſe vorſchriftsmäßig mit Knallſignalen ges 
ſperrt. Kurz darauf ſei ein Güterzug in auf⸗ 
fallend ſchneller Fahrt durch den Tunnel ge- 
jahren. Die Signale ſeien wahrſcheinlich 
vom Lofomotivfihrer nicht wahrgenommen 
worden. Als er hierauf die Station Cochem 
von der Entgleiſung benachrichtigen wollte, 
kam von der anderen Seite ein Güterzug, 
der mit voller Gewalt in denfentgleilten Zug 
hineinſuhr. Angeſichts der durch das Un⸗ 
glück hervorgerufenen großen Verkehrsſtörun⸗ 
gen erheben die rheiniſchen Blätter erneut 
die Forderung, daß baldigſt mit dem Bau 
einer rechtsſeiligen Moſelbahn vorgegangen 
wird. — Nach amtlicher Meldung aus Saar: 
brücken iſt die Verkehrsſtörung im Cochemer 
Tunnel ſeit dem 30. Dezember morgens be⸗ 
jeitigt. Der zweigleiſige Betrieb iſt wieder 
aufgenommen. 


Starke Schneeſtürme in 
Deutſchland. 


Berlin, 31. Dezember. Berlin liegt tief 
im Schnee. Das geſtrige ſtürmiſche Schnee⸗ 
treiben hiclt die ganze Nacht an. Auch in der 
Frühe des heutigen Tages ſchneite es ununter⸗ 
brochen fort. Ein Heer von Straßenfegern iſt 
damit beſchäftigt, innerhalb des ſtockenden Ver⸗ 
kehrs zwiſchen hohen Schneemauern eine Gaſſe 
zu bahnen. Das Thermometer zeigt etwa den 
Gefrierpunkt. 


Berlin, 31. Dezember. Im Reiche laufen 
in großer Zahl Meldungen über ſtarke Schnee⸗ 
fälle, Schneeverw. hungen und dadurch verur⸗ 
achte Verkehrs⸗Störumgen ein. In der Provinz 
Poſen fällt dichter Schnee bei 6 Erad Kälte. 
In Sachſen ſchneit es ununterbrochen ſeit 24 
Stunden. Der Straßenbahnverkehr in Dres⸗ 
den und anderen Städten iſt geſtört und die 
telepßoniſchen und tel⸗graphiſchen Verbindun⸗ 


eingetreten. Die Züge verkehren teilweiſe mit 
großer Ver pätung. | 


Königsberg, 31, Dezember. Aus den 
Dörfern des kuriſchen Haffs und der Nehrung 
allmählich eingehende Berichte bringen Schilde⸗ 
rungen von der großen Notlage, in die die Bes 
wohner durch die Sturmflut verſetzt worden 
find. Faſt das ganze Heu iſt fortgeſchwemmt 
worden, ſodaß es an Vichfutter mangelt. Die 
Stallungen ſind vernichtet. Durch Verluſte 
ihrer Geräte erleiden die Fiſcher großen Scha⸗ 
den. Die Not wird dadurch erhöht, daß die 
Ortſchaften vielfach von der Außenwelt abge⸗ 
ſchnitten find, da die telegraphiſchen Leitungen 
zerſtört ſind. 

Berlin, 31. Dezember. über die Welt⸗ 
lage im Reiche liegen noch eine Neihe weiterer 
Berichte vor. In Hamburg herrſchte ſei! 
geitern Abend bei ſtarkem Nordoſt ein ſtarkes 
Schneetreiben. Nachts iſt kein neuer Schnee 
gefallen. In Hannover traten ſtellenweiſe 
reichlicher Schneefall und leichter Froſt ein. Im 
Teutoburger Wald iſt der Nodelbetrieb aufge 
nommen worden. Auch in Braunſchweig und 
Eſſen a. Rh. wird leichter Froſt bei klarem 
Wetter gemeldet. In München ließ geſtern das 
Schneetreiben nach. Nachts trat ein leichter 
Froſt ein. Heute herrſcht ſchwacher Schneefall. 
In den Bergen ſchneit es allenthalben. Beſon⸗ 
dere Verkehrsſtörungen find bisher nicht zu 
verzeichnen. In Breslau herrſcht trockenes 
Wetter und nur ein wenig Schnee bedeckt die 
Straßen. In Görlitz ſetzte das geſtrige Schnee⸗ 
treiben nachts von neuem ein und dauerte in 
verſtärktem Maße fort. Zahlreiche Workehrs⸗ 
ſtörungen ſind die Folge. In den Städten der 
Niederlauſitz find bis jetzt noch keine nennens⸗ 
warten Verkehrsſtörungen vorgekommen. Die 
Züge der Spreewaldbahn langten heute früh 
wohlbehalten an den Endſtationen an. 

Kiel, 31. Dezember. Nachdem die Ge⸗ 
walt des Nordoftſturmes im Laufe dieſer Nacht 
nachließ, ging das Hochwaſſer zurück und die 
etwa vom Waſſer überflutet gewehewen 
Straßen find wieder frei. Die Fährdampfer 
nahmen den Verkehr teilweiſe wieder auf. 

Naumburg a. S., 31. Dezember. Hier 
Wie ein 22jähriger Hilfsweichenſteller infolge 
des Schneeſturmes von einem Perſonenzug 


j überfahren und getötet. 


Köln, 31. Dezember. Der Nhein iſt ſeit 
geſtern um 1,43 Meter geſtiegen. 

Lübeck, 31. Dezember. In Lübeck und 
Travemünde find die Bootsſtege und niedrig 
gelegene Anlagen ſowie die Badeanſtalten von 
der hochgehenden See fortgeriſſen und auf den 

rand geworfen worden. Die Strandprome⸗ 
nade iſt ſtark beſchädigt. In Lübeck überflutete 
die Trave in der letzten Nacht die Keller und 
Wohnungen der tiefer gelegenen Stadtteile. In 
den Morgenſtunden ging das Hochwaſſer zurück. 
Es fällt weiter. Der Schaden iſt unbedeutend. 
Heute Vormittag herrſcht ſchönes und klares 
Froſtwetter. Beim Leuchtturm Anterpelzhaken 
an der holſteiniſchen Küfte liegt ein Schiff auf 
dem Strand. Hilfe iſt zur Stelle. 

NRoſtock, 31. Dezember. Der Sturm ließ 
heute morgen nach. Das Waſſer iſt etwa 1,30 
Meter gefallen. Dem Dampfer „Kommerzien⸗ 
rat Bröckel“, der geſtern angeblich verſuchte, den 
Hafen zu erreichen und ſchließlich an der däni⸗ 
ſchen Küſte vor dem Unwetter Schutz ſuchen 
mußte, gelang es heute, in den Hafen einzu⸗ 
laufen. 

Kiel, 31. Dezember. Im Norden Schles⸗ 
wig⸗Holſteins läßt die Kälte nach. Es herrſcht 
zumteil leichter Schneefall. In den Orten an 
der Weſtküſte geht das Hochwaſſer zurück. 

Berlin, 31. Dezember. Den ganzen Vor⸗ 
mittag über ſchneite es und jetzt, am Nachmit⸗ 
teme, iſt noch kein Ende des Schneefalles abzu⸗ 
ehen. Die Störungen im Straßenbahnverkehr 
ſind erheblich. Der Droſchkenverkehr iſt faſt 
gänzlich lahmgelegt. Hilfszüge und ein Heer 
von Arbeitsloſen, von denen allein 8000 von der 
Stadt angeworban wurden, find mit der V. 
ſeitigung der Schneemaßen beſchäftigt. Viele 
Angeſtellte und Arbeiter müſſen den Weg zu 


ihren Arbeitsſtätten und nachhauſe zu Fuß zu⸗ 
rücklegen. 


— 
Neueſte Nachrichten. 

Trauriger Doppeltod. 

Lyck, 31. Dezember. Die Ehefrau des 
Drechslermeiſters Morenga wurde heute früh 
in der Rauchkammer tot aufgefunden. Als der 
Mann die Leiche die Treppe herabtragen 
wollte, wurde er von einem Herzſchlag getroffen 
und ſtarb ebenfalls. 


Beſſerung im Befinden Dr. Kopps. 
Breslau, 31. Dazember. Die „Schleſ. 
Ztg.“ meldet: Die Beſſerung im Befinden des 
Fürſtbiſchofs Dr. Kopp hält an. Er verbringt 
bereits einige Stunden des Tages außer Bett. 
Arbeiterbewegung in Südafrika. 
Johannisburg, 31. Dezember. Nach 
hier eingetroffenen Meldungen wird in allen 
Kohlengruben in Natal und in Transaval die 
Arbeit eingeſtellt werden, wenn nicht ſofort eine 
Einigung zuſtandekommt. Nach einer Meldung 
aus Prätoria erklärten die Gewerk chaften der 
Eisenbahner und Hafenarbeiter ſich mit den 
Grußenerbeitern ſolidariſch. Die Kriſe ſoll 
vor Ende dieſer Woche zu erwarten ſein. 


— — ae del 


Von giftigen Gaſen betäubt. 
Cannſtädt, 31. Dezember. In einem 
Stollen der ſtädtiſchen Kläranlagen wurden 
geſtern durch giftige Gaſe 10 bis 15 Mann bes 
täubt. Die freiwillige Feuerwehr ging ſofort 
mit Sauerſtoffapparaten vor und rettete die 
Bewußtloſen, von denen 2 tot waren. Die übri⸗ 
gen wurden ins Krankenhaus gebracht. Auch 
mehrere Feuerwehrleute wurden bewußtlos. 
Neue Feuersbrunſt in Montreal. 
Montreal, 31. Dezember. Ein neues 
Feuer, das morgens ausbrach, zerſtörte mehrere 
Läden und richtete einen Schaden von 100 000 
Dollar an. Eine Perſon iſt umgekommen. 
Der Mordprozeß Schmidt vertagt. 
Newyork, 31. Dezember. Im Mordpro⸗ 
zeß gegen den Kaplan Schmidt wurde die Jury 
nach 36ſtündiger Beratung über den Wahr⸗ 
ſpruch nicht einig und daher entlaſſen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten 
5 


örſe. 
vom 31. Dezember 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierien Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſien 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer veraüt⸗ . 

Welter: Schnee. 8 
Weizen ung, per Tonne von 1000 Kge. 

rot 697 Gr. 157 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 183 Mk. 

per Dezember — Januar 1821, Br., 182 Go. 

per Januar — Februar 183 Br., 182½ Gd. 

per Februar März 186 Br., 185½½ GD. 

per April — Mai 191½ Br., 191 cd. 2 
Roggen und, per Tonne von 1000 Kg. 

inländ. 714 Gr. 153 Mk. bez. 

Megulierungspreis 154% Mk. 

per Januar — Februar 154 Br., 1531, Gd. 

per Februar — März 154", Mk. bez. 10 

per März — April 156 Br., 155% Bd. 

per April— " ai 157½ Mk. dez. ; 

Gerſte ohne Handel. 

tranſito ohne Gewicht 115 ½ Mk. bez. 
Hafer unv., ver nun von 1000 Kar. 

inänd. 140—163 Mk. bez. 

Nahzu ter. Tendenz: ſtetig. Det af 

Rendement 88 % fr. Neufuhrw 8,75 Mk. bez erfi S. 

8.95 Mk. bez. tl. S. 


Handelskammer ⸗ en 


— 


Bromberg, 30. Dezember. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend. dra 
und bezugfrei, 187 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 188 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
160 Mk., do. 123 Bid. 146 Mk., do. 118 Pfd. 137 Mk. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 189 
Mark, do. 120 Pfd. 147 Mk., bo. 117 Pf 140 Mk., be, 
112 Pfd. 131 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz, — Gerſte 
u Müllereizwecken 130—135 Mt., Brauware 137—150 Mk., 
ſeinſte über Notiz. — Erbſen: Futlerware 156—170 Mt, 
Kochware 183— 203 Mk. — Hafer 125—146 Mk., guler zum 
Konſum 147 162 Mk., mit Geruch 116-128 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


F ͤ ͤ cd ⁵ĩð — v2: 
Berliner Vörſeubericht. 

31. Dez.] 80. Dez. 

Fonds: —— — 

Oſlerrelchiſche Banknoten 


. „ .85.— 8518 
Nuffiihe Banknoten per stafle „„ «| 21505 | 215,10 
Deutſche Melchsanleibe 3% % „ „ „ 385 20 85.10 
Deutsche Neſchsanleihe 3% „ 76.— | 75.78 
Preußlſche Kouſols 3½ % „„ „ . 385,40] 85,20 
Breufjifibe Konſols 3% „ „* „76. 75.80 
Thorner Skadtanletye 4% „„ „ „ 93.60 93.— 
Thorner Stadlanleihe 8% % e „ „ 9375 —.— 
Poſener Bfanbbriefe „ „ „ 100 25 99.78 
Poſener Pfandbriefe 8. %% „„ 88.4 87.80 
Neue Weſtpreußlſche Pfauddrteſe 4% 92,50 | 9240 
Weſtpreußlſche Pfandbrleſe 3½% . 8430 84.25 
Wellpreußlſche ’Pfandbriefe 3%, „ 76,50 75,75 
Nuſſiſche Stuatsrente 144% „6 Be 91.— 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 „ 9020 90.40 
Ruſſiſche Staatsrente 4% % von loan] 93.90 99.08 
Polniſche Bfandbriefe 4 % „ „ 38.90 88.66 
Hamburg- Amerika Pakelſahrt-Akllen . 133,— | 131.10 
Norddeutſche Lioyb⸗ Alten 11690 11570 
Deutſihe Bank⸗Akllen . 248.— | 247,75 
Diskanteftommandkteintelle . © „ 4 186,— | 185, 
Norddeulſche Kredltanſtall⸗Akllen „ 121.121. 
Oftvant für Handel und Gewerde⸗ Akt. 12450 124.15 
Allgem. Elekirigilätegelellſchaft Aktien | 234 80 232 
Aumietz Friede⸗ Aktien 4 157,— | 135.80 
Bochumer Gußhſtahl⸗Akllen 208.10 207.E0 
Buremburger Bergwerks-Akllen . . „| 13075 | 18050 
Geſellſch. für elektr. linternepmen-Melten | 162.— 160,28 
Harpener Bergwerks⸗Akllen . 5 172,50 | 172. 
Eaurabütletillien. - co 0 0 . 152— 150.40 
Phönip Bergwerks⸗Alllen 4 „ 234,10 | 238,— 
Aheinſtahl⸗Akllen „ „ „ „ „151,50 150,10 

We zen lota in Newyark, & „ „ 100 ½ | 101.— 
„ Dezember 195.— 190.75 
Pr Mai „ a ee 195.50 195.50 
= Juli „„ r ei —.— | 197.75 

Roguen Dezember eo „ „ „ „ „ 157.30 158.75 
2 Ma O D ⏑ » 160.75 161.— 
5 Juli „ a 2 


Bankdistont 5%, Bomdarduinsfuß 8%, Brtualdistont 4% /. 


Danzig, 31. Dezember. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 515 inländiſche, 636 ruſſiſche Waggons. Nenjahrwafler 
inländ. 57 Tonnen, ruf. — Tonnen, 

Königsberg. 31. Dezember. (Getreldemarkt.) Zufuzr 
47 inländiſche, 69 zu. Wuggons, exkl. 15 Waggon Kleſe und 
30 Wangen Nuchen. 


Magdeburg, 30. Dezember. Zucker bericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,70 — 8,80. Nachprodukte 75 Grab 
ohne Sack 6,93 — 7,07 ½, Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 18,75 19,00. Kriſtallzucer 1 mit Sack —.—. 
Gem. Raff made mit Sack 18,50 —18,75. Gem. Melis I mit 
Sack 18 00 18.25. Summung: ſtill. 


Hamburg, 30. Dezember. Rübal ſtelig, verzollt 07 
Leinöl ſtelig, loko 52, per Mai⸗Aug. 53. Wetter: 
kalt. 


Hamburg, 30. Dezember. Naſſee good average Santos 
per Dez. — Gd., per März 49', Gb, per Mai 50 Gh, 
per Sept. 511, Gd. Stelig. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Bis über die weihnachtsfeiertage hinaus hat die Schiffahrt 
auf dem Weichſelſtrom in dieſem Jahre aufrecht erhalten wer⸗ 
den können, ein Fall, der ſeit mehreren Jahrzehnten nicht zu 
verzeichnen iſt. Der Waſſerſtand war in den letzten Wochen 
jo außerordentlich günftig, daß zu anderer Jahreszeit die 
Schiffer eine vorzügliche Ausnutzung des Laderaumes hätten 
bewirten können. Vom 15. bis 30. Dezember paſſierten bei 
Thorn die Weichſel ſtromauf 1 Dampfer und 1 Kahn und 
ſtromab 4 Dampfer und 13 Kähne. Von letzteren waren 8 
mit ruſſiſcher Kleie beladene Kähne aus Warſchau, welche in 


Thorn 25.826 Ztr. löſchten. Mit dieſem Quantum hat die 
diesjährige Kleteeinſuhr auf dem Weichſelſtrom die Höhe von 


343267 Ztr. erreicht. Ferner kamen aus Rußland 3 Kühne 
mit 7978 Ztr. Kartoffelmehl und ein Kahn mit 1826 Str. 
Gerſte und 283 Zir. Seradellaſaat, alles für Danzig beſtimmt. 
In Thorn verfrachtet wurde 1 Kahn nut 800 Ztr. Mehl nach 
Danzig. Stromauf kam in Thorn zur Löſchung an 1 Dampfer 
mit 640 Ztr. Gütern aus Danzig. 


Am Neujahrstage wird „Die 

Preſſe“ nicht gedruckt. Die Aus⸗ 

gabe der nächſten Nummer erfolgt am Frei⸗ 
(tag den 2. Januar 1914, abends. 


r 


Nach Gottes nnerforſchlichem Ratſchluſſe entſchlief 
heute mittags 11 Uhr 35 Min. nach langem, ſchwerem 
Leiden meine innigſtgeliebte Frau, meine gute Tochter, 
unſere treuſorgende Mutter 


| 5 
geb. Reuter. 


Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt an 
Thorn den 30. Dezember 1913 


F. A. Mogilowski. 


Die Beerdigung findet vom Trauerhaufe, Kloſter⸗ 
ſtraße 1, Freitag den 2. Januar 1914, nachmittags 
3 Uhr, ſtatt. 


5 

5 2 

& hocherfreut an 
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Silveſter 1913. 


89999999999 


Heute mittags 12½ Uhr verſchied nach langem, 
ſchwerem Leiden unſer guter, treuſorgender Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, Bruder und Schwager, 


der Altficer 


Julius Günther 


im Alter von 65 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn⸗Mocker den 30. Dezember 1913 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, 2. Januar 1914, nachmittags 
2 Uhr, vom Trauerhauſe, Thorn⸗Mocker, Kometenſtr. 31 aus jtatt, 


ich ein 


Dankſagung. 
Allen lieben Freunden und Bekannten, die in ſo überaus 


herzlicher Weiſe ihre Teilnahme bei dem Hinſcheiden meines ge⸗ 
liebten Gatten bewieſen haben, ſpreche ſch hierdurch meinen 


innigſten Dank aus. 
Elisabeth Lukaszewski. 
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8 Meinen werten Kunden wünſche 
Sich 


ein glückliches 
neues Jahr! 


geb. Heine, neues Jahr 


wünſcht 


toi Neujahr! 


SOS SSS 
Allen Freunden und Bekannten 


die herzl. Glückwünſche zum 3 
& 


Unferer werten Kundſchaft. Freun⸗ ® 
den und Bekannten wünſchen wir 8 
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@ ein frohes 

: neues Jahr! © 


3 Jahreswechſel! 8 
; eee e Frau, 3% Zuifeur , Kristopeit 
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Allen e werten Kunden und 
Freunde 


die beilen Glückwünſche zum 
neuen Jahr! 


W. Zielke, 


r B 
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flöbliches neues Jahr! 33 nenes Jahr g „Preußischer 90, 


* wünſcht ſei ten Kunden, 
gewerbsmäßiger Skellenvermittler, e e Culmer Chauſſee 53. 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, 2 8 N 
Fernſprecher 22. 8 M. Osmanski, Ein frohes 
Dt @:BSEILTLOSH2BAH3H 3 Schmiedemeiſler. 2 
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Den geehrten Kunden, Freunden 9909999903995 2 

und Bekannten wünſcht ein ger 202 Alen werten ers — Se Gäſten, Freunden und G 
9 und Bekannten wünſchen im neuen 2 in 
Jahr viel Glück und Segen! © 
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5 5 Meiner werten Kundſchaft, Freun⸗ ® 


ca I U 7 3 3 den und Bekannten 
neues Jahr! ö 
Fr. Guzicki, & 25 „gum Sahrestueiel, 
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Tapeten und Farbenhaudlung. — wünſche. 


Thorn, Gerechtes u. Hoheſtr.⸗Ecke. H. Fechne 
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2 neues Jahr! i 8 3. Richert. Shuhmasermeiter, © 
2 B. Eindemann. Schußmachernteiſter. 88 und Frau, Schillerſtr. 4. © | EBEO9E9EIYLHES9IESBLH388 
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S ebe, e 22 „ baches neues Jahr $ wi an 2 
; © ® wünjht den geehrten Kunden 2 
neues Jahr! 2 ® H. Studanski, 28 Eduard Rosenke 8 
Keſtenroteur Pr. Liedtke, 82 Bariler Veſohl⸗Auftalt, 2 und Fra. 8 
Mellienſtr. 99 u. 113. Strobandſtr. . 28 neuanrant „Zum Veteranen“. 2 
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Ottlotſchin den 30. Dezember 1913 


2 Königl. Bahumeiſter W. Schächter und Frau 3 
25 Helene, geb. Rohde. & 
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Meine Verlobung mit Fräulein Käte Hanfe, 3% 
Tochter des Herrn Fabrikbeſitzers Julius Hanfe und 3% 
ſeiner Frau Gemahlin Martha, geb. Gerlach, in 22 
Okertal bei Oker a. Harz, zeige ich hiermit ergebenſt an. 
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Meinen geehrten Kunden und Bekannten wünſche 


g glückliches neues Jahr! 
E Fr. Zielinski, Schneidermeiſter 
Thorn 3, Mellienſtr. 92. 


Meiner verehrten Kundſchaft von Thorn und Umgegend die 


herzlichſten Glückwünſche zum neuen Jahr! 


A. Bresslein, Tapezierer und Dekorateur, 
Spezialwerkſtatt für Klub⸗ und Ledermöbel. 
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Dem Heren über Leben und Tod 2 Gertrud Schmieglitz, 32 Seinen werten Freunden und Gönnern wünſcht ein 8 
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N. Jaenhowski.8 | 
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Die glückliche Geburt eines geſunden Mädels zeigen 


König, 2 


Stadt⸗Landmeſſer. 5 


Seeed de eee, 


Prosit eujahr!! 


allen ſeinen hochverehrten Gäſten, Freunden und Gönnern. 


Eugen Bengs, Café Lämmchen. 
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Meinen werten Gäſten, Freunden 
® und Bekannten wünſche ein 


G. Zarucha 


5 und Fran. 
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Heinrich Zabel 1 neee Ziegeleipark 8 
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2 155 den 2. Januar, nachmittags 8 H. Dammass 8 und Bekannten ein frohes 2 

5 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtakt, 4 5 Friseur. 9 F 5 Reues Jahr 3 
— EBENE wünschen 

SSgesgesegsessese N 

0909689596909: 0999998 808. 888 88888888855 s 8 

@ 

8 


Allen meinen lieben werten 


Gäſten, Freunden und Bekannten 
1195 ein fröhliches und ger 


3 ſundes 5 
neues Jahr! © 
Franz Grzeskowiak, 3 
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Tivoli. 
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8 Allen werten Freunden, Gäſten 2 
3 und Gönnern ein frohes 
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$ Reinhold Schwarz. 
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Meinen werten Freunden und 8 
Gönnern wü ſche ein fröhliches 


neues Jahr! ö 


Ernst Spaniel, 
8 Sinalkofabrik, Tgorn⸗Mocker. 2 
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Ihren werten Gäſten, Freunden 
und Gönnern wünſcht ein fröh⸗ 
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2 Frau Stein, 


MReſtauraut „Zum Viehhoſ“. 
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2 zum Jahres wechſel die 


i 5 Glüchwünſche! 3 
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7 2 Klempnermeiſter, Hoſſtr. 5. 2 
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2 Meiner werten Kundicajt, Freun⸗ © 
— den und Gönnern ein > 


3 fröhliches Neujahr! 
2 A. Rokieki, Srechslermſtt. 


Seeed eegggeee 99% 
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Tun ee Bereit 
Thorn, e. V. 
Jahres⸗ 
Hauplverſammlung 


am 3. Jauuar 1914, abends 81 , ihr, 
2 im Tivoli. 
Tagesordunng: 
1. Berichte der Vereinsbeamten. 
2. Wahlen. 
3. Weihnachtsfeier. 
Der Tururat. 


Sladtthegter Thorn. 


Donnerstag den 1. Januar, 
3 Uhr nachmittags, 
bei ermäßigten Preiſen: 


Der Graf von Luxem⸗ 


burg, 

Operette von Franz Lehär, 
. 
Die Kino⸗Königin, 
Dpereite von Jean Gilbert, 
Freitag den 2. Januar, 

4 8 Uhr abends: 2 
Die heitere Nejidenz, 
Lunſpiel von Georg Engel. 
Sonnabend den 5. Januar, 


8 Uhr abends, 
bei ermäßigten Bıeifen: 


Des Meeres und der 
Liebe Wellen, 


Trauerſpiel von Franz Grillparzer. 
Sonntag den 4. Januar, 
3 Uhr nachmittags, 
bei ermäßigten Preiſen: 
Grigri, 


Operette von Paul Lineke. 
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„% 75 tote 


Ratten hat der Kammerjäger Schaer 
aus Thorn, Turmiſtr. 14, durch eine neue 
Ausführung zur Strecke georacht. Wo? 
jagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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Hierzu drei Baer und „ollmäre 


kiſcher Land⸗ und Hausfreund“. 


born. Donnerstag den 1. Januar 1014. 


(Zweites Blatt.) 


Die d 
1915. 

Für die deutſche Induſtrie iſt das Jahr 1913 
ein erfolgreiches Arbeitsjahr, zugleich auch ein 
bedeutſames Kampfjahr geweſen. Die allge⸗ 
meine Wirtſchaftslage war während des Jah⸗ 
res im großen und ganzen zufriedenſtellend, erſt 
gegen den Schluß des Jahres machten ſich An⸗ 
zeichen einer weichenden Konjunktur bemerkbar, 
ohne daß jedoch die wichtigſten Zweige der In⸗ 
duſtrie bisher in beionders empfindlicher Weiſe 
darunter zu leiden gehabt hätten. So herrſcht 
auch jetzt noch in verſchiedenen Induſtriezwei⸗ 
gen, während in manchen Großſtädten die Ar: 
beitsloſigkeit an Ausbreitung gewonnen hat, 
nach wie vor Arbeitsmangel. Bei dieſem 
Stande der Dinge darf nicht unbcrückſichtigt 
bleiben, daß die fortdauernden Unruhen auf 
dem Balkan zweifellos vielfach Störungen und 
Schädigungen der geſchäftlichen gewerblichen 
Tätigkeit hervorgerufen haben. Wenn trotzdem 
die Entwicklung im Jahre 1913 eine im großen 
und ganzen befriedigende geweſen iſt, ſo iſt auch 
damit für die Zweckmäßigkeit und die Bewäh⸗ 
rung unſerer ſeit vier Jahrzehnten verfolgten 
Handels⸗ und Wirtſchaftspolitit ein gewichtiges, 
durch keinerlei Argumentation freihändleriſcher 
Theoretiker zu erſchütterndes Zeugnis abgelegt. 
Daraus ergibt ſich ohne weiteres die Folgerung. 
daß dieſes in ſo reichem Maße bewährte Wirt⸗ 
ſchaftsſyſtem, das neben vielen anderen ſegens⸗ 
reichen Wirkungen eine Steigerung der allge⸗ 
meinen Lebenshaltung wie jonit in keinem 
Lande zurfolge gehabt hat, unter allen Um⸗ 

ſtänden aufrechterhalten und gegen Angriffe, 
von welcher Seite ſie auch kommen, geſchützt 
werden muß. 

Während in dieſer Überzeugung die geſamie 
Induſtrie einig iſt, läßt ſich das Gleiche von 
ihren Organiſationsformen und Organiſations⸗ 
verbänden leider nicht ſagen. Gerade das Jahr 
1913 hat in dieſer Hinſicht ſchwere. anhaltende 
Kämpfe gebracht, Kämpfe, die für die gemein⸗ 
ſame Sache der deutſchen Erwerbsſtände ſicher⸗ 
lich nicht vorteilhaft geweſen ſind. Erſt im 
letzten Drittel des Jahres iſt der Wille zur 
Verſtändigung ſtärker hervorgetreten. Insbe⸗ 
ſondere diejenige Forderung, die für die In⸗ 
duſtrie und ihre Selbſtändigkeit ſowie für die 
autorative Stellung des deutſchen Arbeitgeber⸗ 
tums geradezu eine Lebensfrage geworden ift, 
die Forderung eines Arbeitswilligenſchutzgeſetzes 
iſt entſchiedener zum Ausdruck gebracht worden. 
Die gewerblichen Erwerbsſtände haben damit 
ein Votum abgegeben, dem ſich, ſo ſollte man 
meinen, auch der Reichstag auf die Dauer nicht 
entziehen kann. Einmütig iſt auch nahezu die 

geſamte Induſtrie der Überzeugung daß für 
eine obligatoriſche reichsgeſetzliche oder einzel⸗ 
ſtaatliche Arbeitsloſenverſicherung nicht nur 
kein Bedürfnis vorliegt, ſondern, daß eine 
ſolche Verſicherung, die angeblich als „Schluß⸗ 
ſtein“ die deutſche Sozialgeſetzgebung krönen 
ſoll, unter allen Amſtänden verhindert werden 
muß, und zwar nicht zuletzt im Intereſſe der 
Arbeiterſchaft, weil nicht dieſe, ſondern die ge⸗ 
werkſchaftlichen Koalitionen den Hauptvorteil 
von einer nochmaligen Erweiterung unſeres 
Arbeiterverſicherungsſyſtems haben würden. Als 
ein Fortſchritt darf weiter erwähnt werden die 
Erſtarkung der nationalen Arbeiterbewegung, 
der engere Zuſammenſchluß der Arbeitgeberver⸗ 
bände zum Schutze gegen den Streikterrorismus 
und, unter Führung des Zentralverbandes deut⸗ 
ſcher Induſtrieller, das feſte Zuſammenſtehen 
der großen Mehrheit der Induſtrie gegen den 
verfehlten Gedanken einer Beteiligung an der 
Ausſtellung in San Franzisko. 

Die deutſche Induſtrie geht einer ernten 
Zukunft entgegen. Mit dem Jahre 1914 beginnt 
für die deutſche Induſtrie eine neue Aera ſo⸗ 
zialpolitiſcher und ſteuerlicher Laſten. Dazu 
kommt, daß die Organiſationen in den Reihen 
der Arbeitnehmer — es ſei hier nur auf das 
gewerkſchaftlich⸗genoſſenſchaftliche Verſicherungs⸗ 
unternehmen „Volksfürſonze“ hingewieſen 
weitere Fortſchritte gemacht hat, und ferner, 
daß in dem Reichstag von 1912, der unker 
normalen Verhältniſſen bis 1917 beſtehen 


entjche Induſtrie im Jahre 


nicht nur ein Jahr der Prüfung ihrer Leiſtungs⸗ 
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bleibt, eine ſtarke Mehrheit für Reformen und 


Mehrforderungen auf ſozialpolitiſchem Gebiete 
vorhanden iſt. Der Kampf gegen die Gefahren. 
die ſomit von verſchiedenen Seiten drohen, wird 
umſo weniger leicht zu führen fein, als die 
Kräfte der Induſtrie durch ebenſo dringende wie 
bedeut'ame Arbeiten in bezug auf den gewerb⸗ 


lichen Rechtsſchutz. das Abrederecht u. a. m. ſo⸗ weh 


wie in zoll⸗ und handelspolitiſchen Fragen, im 
Hinblick auf die neue Handelsvertragsära, in 
Anſpruch genommen ſein werden. Deshalb 


| 


wird das Jahr 1914 für die deutſche Induſtrie 


und Widerſtandsfähigkeit ſein, es wird auch, 
wenn dem weitaus wichtigſten Faktor des deut⸗ 
ſchen Wirtſchaftslebens nachhaltige Schädigun⸗ 
gen ferngehalten werden ſollen, ein Jahr weitere 
Steigerung und Konzentrierung ihrer Kräfte 
und Kamp,mittel ſein müſſen. 


Aus einer ſozlaliſtiſchen Gemeinde. 


In der Stad. Lorient in Frankreich haben die 
Sozialdemoiraten das Heft in Hunden, die Burger: 
ſchaft iſt nur dazu da, um Stu uern zu zahlen und 
in der Ge meindeſtube eine zweckloſe Oppoſttion zu 
machen, da ſie be. rächtlich in der Mendeiheit iſt 
Die Roten konnen aljo ungehindert die Probe auf 
das Exemper ihres Zukunſtsſtaates mach n. Daveı 
iſt es aber zu e nem Nieſenſtandal gekommen. Über 
das ſtadteche Krankenhaus ſetzte man nämlich eine 
Dame als Direk orin, ſelbſtverſtändlich eine wa,d)- 
chte Soz aldemokratin. Dies zeigte ſie alsbald, in⸗ 
dem ſie die Prügelſtraſe für die Patienten ein⸗ 
führte. Sie hiell ſtrenges Regiment, und wer ihr 
nicht ſympalhiſch war, der wurde entweder durchge⸗ 
prügelt oder aber er bekam unzureichende Nahrung, 
o daß er hungern mußte. Die eigen ümlichen Zus 
ſtände in dem Krankenhaufſe waren bald öffent⸗ 
liches Geheimnis aujzumuden wagte jedoch me⸗ 
mand dagegen. Endlich aber kam es doch zu einem 
Bruche. Die ſtrenge Dame, eine Witwe God'en, 
hatte nämlich einen ſiebenjährigen Knaben, der als 
Patient in das Krankenhaus kam, bis auf die 
Haut entkleidet, in einen Holzſtall geſperrt und ihn 
dort derart durchgeprügel', daß man das Schreien 
des Kindes b's auf die Straße hinaus hörte 
worauf die Anzeige bei der Polizei erſtattet wurde. 
Nun mußten die Stadtpäter, wenn auch ſchweren 
Herzens, die ſchneidige Genoſſin ziehen laſſen, die 
den widerſpenſtigen Elementen von Lor ent die 
Segnungen des roten Zukunftsſtaches handgreiflich 
zu beweiſen wußte. Aber fie rächte ſich, indem fie 
„enthüllte“. Sie gab ſich mit ihrer Eutlaſſung nicht 
zufrieden, ſondern verklagte die Stadtverwaltung, 
indem fie gleichzeilig behauptete, daß die Frauen 
der roten Stadtverardneten die Patienten des 
Krankenhauſes zu allerlei Dienjtieiitungen miß⸗ 
brauch hörten. So mußten die Weiber für ſie Hand⸗ 
aubeiten anfertigen, die Männer, wenn ſie leicht 
erkrankt waren, Gänge machen, die Wohnungen 
ausfegen ulm, kurz das ſtädtiſche Krankenhaus 
ſtellte den Damen der roten Stadtväter das Dienſt⸗ 
perſonal. In der Sitzung der Stadtverordneten am 
Sonnabend kamen alle dieſe Dinge zur Sprache, 
die bürgerliche Minderheit verlangt, ei der 
Staatsanwalt angerufen werde, der mit eiſernem 
Beſen aus egen ſoll. 

Was werden die deutſchen Sozialdemokraten 
und ihre pol'tiſchen Freunde, die doch ſo ſehr gegen 
eine zweckmäßige nwendung der Prligelſtrafe 
eifern, zu dieſem Bilde vom Zukunftsſtagte jagen, 
wo, wie es ſcheint nur „aus Luſt zur Sachen ge⸗ 
prügelt worden it? Oder werden fin ihren Leſern 
dieſe intereſſante Begebenheit ganz verſchweigen? 


Provinzialnacrichten. 


e Schönſee, 30. Dezember. (Viehſeuche.) In 
Oſterbitz, wo die Maul⸗ und Klauenſeuche zuerſt auf⸗ 
getreten iſt, haben alle Vorbeugungsmaßregeln die 

eiterverbreitung der Seuche nicht verhindern können 
Fan iſt ſie auch unter dem Viehbeſtande des Beſitzers 
Schulze usgebrochen. Den Beligern, deren Vieh⸗ 
beſtände auf staatliche Anordnung geſchlachtet wur⸗ 
den, iſt jetzt die Staatsentſchädigung dafür über⸗ 
wieſen worden. 

e Brieſen, 30. Dezember. (Feuer. Lehrerwechſel.) 
In dem Hauſe des Oberpoſtſchaffners Schmidt brach 
zeute Abend in einer Mletswhnoung Feuer aus. 
Durch ſchnelles Eingreifen der Feuerwehr konnte der 
Brand gelöſcht werben. ehe er eine größere Aus⸗ 
dehnung angenommen hatte. — Die erſte Lehrerſtelle 
in e e dem Lehrer Liefke aus Roſenthal 
übertragen. it der vorübergehenden Verwaltung 
der Lehrerſtelle in Roſenthal hat die Regierung den 
Schulamtsanwärter Wiſotzki aus Cepno beauftragt. 

e 5 30. Dezember. (Durch leichtſinniges 
Umgehen mit einer Schußwaffe) hätte hier bald 
wieder ein Menſchenleben vernichtet werden können. 
Als ſich die Ortsarme D. Tiſchmann von hier nach 
dem Haufe des Baugewerksmeiſters Sternberg be: 
geben wollte, wurde ſie von mehreren Schrotkörnern 
erheblich an der einen Kinnbacke verletzt, ſodaß ihr 
zwei Zähne verloren gingen. Die zwiſchen den 
Scheunen ſpielenden Knaben ergriffen ſofort die 
Stig ſodaß man in ihnen die Täter vermutet. 

us der Provinz, 30. Dezember. (Der polniſche 
Kandidat für Roſenberg Löbau.) Für die Reichstags⸗ 
erſatzwahl im Wahlkreiſe Roſenberg⸗Löbau ſtellen die 
7 den Rittergutsbeſitzer Leonhard Raszkowsk'⸗ 
rzemieniewo als Kandidaten auf. Deutſcher Kom⸗ 
Aae ee iſt bekanntlich Landrat von Brünneck⸗ 
oſenberg. . 

Marienwerder, 30. Dezember. (Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik) hat am Sonnabend ihre diesjährige Kam⸗ 
pagne beendet. Es wurden 1 150 000 Zentner Rüben 


verarbeitet. 
Danzig, 30. Dezember. (Verſchiedenes.) Das 
Kronprinzenpaar nahm geſtern Abend offiz ell 


Abſchied von der Butgerſchaſt. Danzigs und folgte 
einer Einladung der ſtadtiſchen. Korperſchaſten zu 
einem Abſchzedseſſen in der altehrwürdigen Feſt⸗ 
halle des Artushofes, wozu die Mitglieder des 
Magiſtrats und der Stadeverordnetenverſammlung 
nahezu vollzählig e waren. Die Feſttafel 
prangte im leichen Schmuck Altdanziger Silbers, 
das die Bewunderung des kronprinzlichen Paares 
erregte, und war außerdem mit duftigen Blumen 
ausgeſtaltet. Vor der Altdanziger Diel“, dem Ein⸗ 
gange zum Artushofe, ſtanden zwei ſtädliſche Feuer⸗ 
rleüte mit aufgenommenen blanken 
Empfangen wurde das Kronprinzenpaar durch 
Oberbürgermeiſter Scholtz, Bürgerm iſter Dr. Bail, 
ſtellrertretenden S adtveordnetenvorſteher Kom⸗ 
merzienrat Münſterberg und Stadtverordneten 


ten. f 


Bauer; zugegen beim Empfang waren außerdem 
die Galtinnen der beiden Bürg rmeiſter, von denen 
Frau Oberbürgermeiſter Scholtz einen prächtigen 
oſenſtrauß mit Schleife in den Danziger Farben 
überreſchte. Im Verlaufe des Eſſens wurde namens 
der Stadt der Frau Kronprinzeſſin eine Ledermappe 
mit zehn Radierungen von Hellingrauh, dem Kron⸗ 
prinzen eine von der Stadt Danzig hetausg gebene 
Monographie der Stadt und aalen im Auf 
trage des Verlages von A. W. Kafemann der erſte 
Band der ſoeben erſchienenen Geſchichte Danzigs 
von Profeſſor Simſon überreicht. Duftiger weißer 
Flieder und rote Nelken grüßten zu dem Kron⸗ 
prinzenpaare hinüber, das immer wieder ſeinem 
Bedauern über das Scheiden von Danzig Ausdruck 
gab. Zahlreiche Vertreter der ſtädeiſchen Körper⸗ 
haften zog das Kronprinzenpaar in angeregte 
Unterhaltung. Gegen 411 Uhr nachts verabſchie⸗ 
deten ſich die Herrſchaften in allerherzlichſter Weiſe 
und verließen unter begeiſterten Hurra⸗ und Wie⸗ 
derſehen⸗Ruſen einer inzwiſchen dich gedrängt an⸗ 
geſammelten Menſchenmenge die gaſtliche Stätte 
der Stadt Danzig. — Das Kronprinz npaar reiſt 
morgen: Abend mit dem Nachtſchnellzuge nach 
Berlin. Die jungen Prinzen bleiben bis Mitte 
Januar in Danzig⸗Langfuhr. — Verhaftet wurde 
von der Kriminalpol zei die unverheiratete Thekla 
Bauer frühere Hauslehrerin, die umer dem Namen 
Thekla Gumpenhagen Schwindeleien verübte, be⸗ 
olders als Einſammlerin milder Gaben für das 
Krüppelheim in Biſchofswerder. — Eine wichtige 


Neuerung wird am 1. Januar inkraſt treten. Es L 


wird der Dienſt bei dem Fernſprechvermittelungs⸗ 
amt in Danzig, der 191 bis 12 Uhr dauert, auf die 
ganz' Nacht für den Orts⸗ und Fernverkehr ausge⸗ 
dehnt. 

Ruß (Oſtpr.), 29. Dezember. (Zwei Perſonen er⸗ 
trun en) Als vier junge Leute aus Bismarck von 
Ruß auf dem Heimwege a waren und die 
noch dünne Eisdecke der überſchwemmten Wieſen 
aſſierten, kamen fie über eine Stelle, wo ſich ein 
Teich befindet. Der 14jährige Sohn des Pächters 
Dreißus brach ein; der 16jährige Bruder wollte ihn 
retten, brach Ne ebenfalls ein. Ohne daß die 
beiden anderen ihnen Rettung bringen konnten 
mußten die beiden Briiker ertrinken 

Königsberg, 30. Dezember. (Winter⸗UAn⸗ 
wetter) Aus der Provinz Oſtpreußen einge⸗ 
troffene Berichte laſſen erkennen, daß der gemeldete 
Orkan überall in Stadt und Land mit großer 
Heftigkeit gewütet hat Die Sturmflut hat die Not 
namentlich in der ſchon ſeit geraumer Zeit unter 
Hochwaſſer leidenden Haffniederung bedeutend erhöht 
und gewaltigen Schaden an Gebäuden, Winterſaat, 
Kar'offeln und ſonſtigen Vorräten angerichtet. 
Stellenweiſe iſt der Haffdeich gebrochen. Einzelne 
Ortſchaften und Ge wurden durch Überflutung 
faſt völlig von dem Verkehr abgeschnitten. Die Poſt⸗ 
zuſtellung erfolgt durch Kühne, Auch in den Forſten 
richtete der Orkan große Verheerungen an. 

iſcher am Haff haben ihre Kähne verloren. Ver⸗ 

luſte an Menſchenleben ſind nach den bisherigen 
Nachrichten nicht zu beklagen, jedoch iſt mehrfach 
Vieh verloren gegangen. . 4 

E Fordon, 29. Dezember. (Die hieſige Schützen⸗ 
gilde) hielt geſtern Abend im Schützenhauſe ihre 
ordentliche Hauptverſammlung ab. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Gilde in das Vereinsregiſter eintragen 
zu laſſen. Die Gilde hat im Laufe des Sommers 
den Schießſtand auf eigene Koſten ausbauen laſſen. 
Die Inſtandſetzung hat 900 Mark Koſten verurſacht, 
wozu der Oberpräſident eine Beihilfe von 350 Mark 
bewilligt hat. Da dieſe Beihilfe aber noch nicht zur 
Auszahlung gelargt iſt, die Vereinskaſſe auch über 
keine Mittel verfügt. ſo ſoll vorläufig bei der For⸗ 
doner Srar⸗ und Darlehnskaſſe ein Darlehen in Höhe 
ron 900 Mark aufgenommen werden. Bei der Vor⸗ 
ſtandswahl wurde Rektor Fiſcher zum Vorſiber wieder⸗ 
gewählt, zum Kaſſenführer wurden der Polizeiwacht⸗ 
meiſter a D. Gardzielewski und zum 1. Schützen⸗ 
meiſter Stadtkämmerer Schillmann gewählt. Der 
Haushaltsplan für 1914 wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 480 Mark feſtgeſetzt. Der Verein zählt 


99 ordentliche M'tglieder und 1 Ehrenmitglied. Der fi 


Geburtsalg des Kaiſers ſoll am 1. Februar durch ein 
werben mit nachfolgendem Vergnügen begangen 
werden. 


Siebenter preußiſcher Lehrertag. 
7. Vertreter⸗Verſammlung des preußiſchen 
Jehrervereins. 

Poſen, 30. Dezember. 

Heute Vormittag begann im großen Saale des 
Zoologiſchen Gartens die ſehr ſtark beſuchte 7. Ver⸗ 
treter⸗Verſammlung des preußiſchen Lehrervereins, 
de nur Mitglieder dieſer Organiſation Zutritt 

aben. 

Um 9% Uhr eröffnet der Vorſitzer Rektor Reiß⸗ 
mann die Perſammlung und be 1935 herzlich die 
Erſchienenen. Witte⸗Poſen gibt ſodann folgen⸗ 
des Antworttelegramm des Kaiſers fund: „Seine 
Majeſtät der Kailer und König laſſen den dort vers 
ſammelten preußiſchen Lehrern für den Ausdruck 
treuer Geſinnung danken. Der Geheime Kabinetts⸗ 
rat v. Valentini.“ Der Vorſtand und die Dele⸗ 
giertenverſammlung erklären ſich einverſtanden, daß 
drei Vertreter des ſächſiſchen ehrervereins und ein 
ruſſiſcher Lehrer an den Verhandlungen teilnehmen 
lönnen. Der Vorſitzer gedenkt in warmen Vor⸗ 
ten der verſtorbenen Mitglieder des preußiſchen 
Lehrervereins, deren Andenken die Verſammlung 
durch Erheben von den Plätzen ehrt. Mit dem Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Kaſſenbericht erklärt ſich die Verſamm⸗ 
lung einverſtanden. Der a erg preußiſchen 
Lehrerverein für die nächſte Geſchäftsperiode wird 
auf 0,50 Mark pro Mitglied feſtgeſetzt. Die Rech⸗ 
nungsprüfungskommiſſion übernimmt für die 
10 Geſchäftsperiode die 2 Brandenburg. 

ahl des erſten Vorſitzers. Otto⸗Charlotten⸗ 
burg ſchlägt im Auftrage des Vorſtandes den zwei⸗ 


ten Vorſitzer Schwärzel⸗ Magdeburg vor; er ſei 


die geeignete Perſönlichkeit den großen Verein zu 
ühren. Herr Schwärzel wird einſtimmig gewählt. 


Satzungsänderung: Der Antrag Frankfurt am 
Main, daß die Mitglieder des preußiſchen Lehrer⸗ 


Viele 
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dern Verbande bilden können, wenn ſie ſich dadurch 
früher erworbene Rechte und Vorteile 2 dent 
wollen, wird nach langer und heftiger Debatte dem 
geſchäftsführenden Ausſchuſſe des preußiſchen und 
des deutſchen Lehrervereins zur Beratung über⸗ 
wieſen. (Es muß hier bemerkt werden, daß in 
Frankfurt a. M. drei für ſich geſonderte Lehrerver⸗ 
einigungen beſtehen.) 5 
Lehrer Diekmann ⸗ Magdeburg, Mitglied des 
Blot tsführenden Ausſchuſſes, referierte über die 
eſoldungsfrage. Nach einem kurzen eber ht. 
Überblicke betont er die Grundfragen der Beſol⸗ 
dungsarbeit. 1. Die Erhöhung des Geunds fam 
2. die Beſeitigung der age und ſomit 
Gleichſtellung aller Lehrer. 3. Gleichſtellung mit 
den Sekretären der allgemeinen Staatsverwaltung. 
4. Die maßgebenden Stellen mit unſeren berechtig⸗ 
ten Forderungen in geeigneter Weiſe zu überzeugen 
und geneigt zu machen. 5. Die Aufbringung der 
Mittel dieſen geeigneten Stellen zu überlaſſen. Der 
Vortragende ſchließt ſeine Ausführungen mit der 
Rejolution des geſchäftsführenden Ausſchuſſes: „Die 
7. ordentliche Vertreterverſammlung des preußi⸗ 
ſchen Lehrervereins fordert in Anbetracht der Bils 
dung der Lehrer und der Bedeutung ihres Amtes 
ein gleiches Einkommen für alle Lehrer, das nach 
Höhe und Art des Anwachſens dem der Sekretäre 
der allgemeinen Staatsverwaltung gleich iſt, evtl. 
mit der Abänderung, welche durch eine etwaige 
frühere Anſtellung der Lehrer und die Gewährun 
des vollen Wohnungsgeldes an ſie bedingt ſind. 
ange ⸗Poſen ſpricht ſich im Sinne der vorſtehen⸗ 
den Reſolution aus. Hanſen⸗Kiel ſtimmt eben⸗ 
falls der Reſolution zu, beantragt aber den Zuſatz, 
für die nächſte Zukunft das Gehalt der ſtaatlich 
angeſtellten Lehrer an höheren Schulen mit ſemina⸗ 
riſcher Vorbildung (4200 Mark Endgehalt) zu for⸗ 
dern. Tews⸗Berlin hebt ſchätzenswerte Momente 
hervor, die bei den Eingaben betont werden müß⸗ 
ten. Schul 11 widerſpricht entſchieden der 
Schleswig⸗Ho für ennecke⸗Heinrichsfelde 
(Poſen) trat für Normalgehälter ein, wodurch den 


Lehrern in armen Gemeinden geholfen würde. 
Dietkamp⸗Frankfurt a. M. bittet, an großen 
Gemeinden den Ln nach oben nicht zu 
verſchließen. Tiel⸗ Altona bittet, die Gehalts⸗ 


unterſchiede in den en bd der mög⸗ 
lichſt zu e rfurt⸗ Wittenberg ſpricht 
gegen alle Teilforderungen und die Forderung des 
ertreters aus Frankfurt a. M. und bittet um An⸗ 
nahme der Reſolution des geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſes. Der Vertreter Weſtfalens tritt 
auch 55 die vorgeſchlagene Reſolution ein. 
dem Schlußwort des Herrn Diekmann ⸗Magde⸗ 
burg werden verſchiedene Zuſatzanträge abgelehnt 
und die Reſolution des Geſchäfts⸗Ausſchuſſes gegen 
4 Stimmen angenommen. f N 
Menzel- Berlin ſchlägt nach kurzer, aber 
triftiger Begründung folgende Reſolution vor, die 
von der Verſammlung einſtimmig angenommen 
wird: „Der preußiſche Lehrerverein bedauert, daß 
die Unterrichtsverwaltung in der letzten Zeit in 
immer zahlreicheren Fällen Geiſtliche und Philo⸗ 
logen als hauptamtliche Kreisſchulinſpektoren be⸗ 
ſtellt, denn eine ſolche Praxis liegt nicht im Inter⸗ 
eſſe der Volksſchule, weil dieſe Kreisſchulaufſicht als 
eine fachmänniſche nicht anerkannt werden kann. 
Der preußiſche Lehrerverein muß darin aber auch 
eine unbegründete Zurückſetzung der Volksſchul⸗ 
lehrer erblicken, da er überzeugt iſt, daß es unter 
den preußiſchen Volksſchullehrern nicht an brauch⸗ 
baren Männern fehlt, die dieſes Amt erfolgreich 
verwalten könnten.“ Die Verſammlung beſchließt, 
der Vorſtand möge dieſe Reſolution der Staats⸗ 
regierung und dem Landtage unterbreiten. g 
.. » p — — —˖ç—ð—[½˖ĩ % een 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 1. Januar. 1913 Kampf bei 
1012 f d zwiſchen Chineſen und Tibetanern. 
1912 rofeſſor Franz von Windel, erühmter Gynä⸗ 
kologe. 1911 Wahl des Generals Eſtrada zum Präſi⸗ 
identen von Nitaragua. 1910 Verlobung des ne 

zeſſin 


Friedrich Wilhelm von Preußen mit der Prinzeſſi 
Agathe zu Ratibor. 1909 Beginn des deutſchen Poſt⸗ 
ſcheckverkehrs. 1905 General Stöſſels Angebot zur 
Übergabe von Port Arthur an die Japaner. 1897 
Einführung der Poſt⸗ und Telegraphenanweiſungen 
im inneren Verkehr Rußlands. 1888 f Herzogin 
Marie von Sachſen⸗Meiningen. 1876 Einführung 
der Markwährung im deutſchen 92 87 1830 Stif⸗ 
tung des königlich württembergiſchen Friedrichordens. 
1814 Abergang der Verbündeten über den Rhein bei 
Caub und Koblenz. 1806 Stiftung des königlich 
bayeriſchen militärifhen Joſefordens. 1655 
Chriſtian Thomaſius, berühmter . Vegi Philo⸗ 
ſoph. 1484 Ullrich Zwingli, der ründer der 
zeformierten Kirche. 
2. Januar. 1913 Duell zwiſchen dem Präfidenten 
des ungarischen Abgeordnetenhauſes Tisza und dem 
ührer der Oppoſition Karolyi. 1911 f Profeſſor 
oſ. Uphues, hervorragender Bildhauer. 1909 F 
ter hann von Kronſtadt, ruſſiſcher Wunder⸗ 
re 1905 Annahme der Übergabe von Port 
rthur durch den japaniſchen General Nogi. 1903 F 
Dr. Joſef Chavanne, bekannter Afrikareiſender. 1897 
Niedermetzelung einer engliſchen Expedition bet 
Gwato durch den König von Benin. 1896 Kapitu⸗ 
lation D. Jameſons. 1871 Kapitulation von Mer 
zieres. — Beginn der zweitägigen Schlacht bei 
Bapaume zwiſchen der franzöſiſchen Nordarmee und 
Teilen der erſten Armee unter Göben. 1861 f Fried⸗ 
rich Wilhelm IV. von Preußen. Thronbeſteigung 
Königs Wilhelm I. von Preußen. 1801 f Joſef Las 
vater, eine der merkwürdigſten Perſönlichkeiten der 
deutſchen Sturm⸗ und Drangperiode. 1783 f Joh. 
Jak. Bodmer, hervorragender Gelehrter und Litera⸗ 
turhiſtoriker. 1777 * Chriſtian Rauch, berühmter 
uns 1547 + Giovanni Luigi de Fieſchi zu 
nua. f 


Thorn, 31. Dezember 1913. 
— (Landwehrverein Ae „ Geitern 
reranftaltete der Verein im Tivoli eine Weihnachts⸗ 
beſcherung für 30 Soldatenwaſſen. Nachdem die 


vereins dem Verbande ihres Bezirkes angehören Muſik durch das Tongemälde „Fröhliche Weihnachten“ 
müſſen und nur dann Zweigvereine in einem an⸗ die zahlreiche Verſammung, die in Erwartung des 
9 — 


führte und auch zu einer Theaterdebatte in der Vereinsleben iſt erwähnenswert ein Vortragsabend Siberlandzentrale Groddek bei Schwetz. Darnach 
Stadtverordnetenverſammlung Anlaß gab. Außer des evangeliſchen Bundes im Februar, der von erteilt der Kreistag dem vorgelegten Vertrage 
dem Stadttheater veranſtaltete das Gymnaſium über 800 Perſonen beſucht war und bei dem Ober⸗ zwiſchen dem Provinzialverbande der Provinz 
mehrere theatraliſche Aufführungen mit der alt⸗ lehrer Dr. Keſſeler⸗Cottbus über „Der evangeliſche We tpreußen und dem Landkreiſe Thorn ſeine Zus 
1 Tragödie „Antigone“ von Sophokles, Bund als Pfleger deutſcher Geſinnung“ ſprach, ſtimmung, auch hinſichtlich der Bildung eines Zweck⸗ 
ebenſo der Vaterländiſche Frauenverein Thorn, der ſowie eine Reformationsfeter des Bundes, der verbandes mit dem Kreiſe Culm. Wenn ein Zweck⸗ ; 
durch Damen und Herren aus der Geſellſchaft auf über 1000 ePrſonen beiwohnten und bei der die verband nicht geſchloſſen wird, dann kann der j 
einer Freilichtbühne im Ziegeleiwäldchen das Hei⸗ Feſtrede Diviſtonspfarrer Erdmann hielt. Im Kreisausſchuß eine Anleihe bis zur Höhe von 
matſpiel Der Herr der Erde“ von Axel Delmar evangeliſchen Arbeiterverein trat ein Wechſel im 1500 000 Mark aufnehmen. Bei den Verhandlun⸗ 
an vier Tagen darſtellen ließ. Der genannte Ver⸗ e ein. Anſtelle des Pfarrer Heuer gen mit der Provinz handelte es ſich noch nicht um 
ein veranſtaltete ferner einen Konzertabend zu wurde Mittelſchullehrer Paul zum Vorſitzer ge⸗ eine endgiltige Beſchlußfaſung. Weiter hat der 
ea i Zwecken, für den die Konzertſängerin wählt. Der Vaterländiſche Frauenverein Thorn⸗ Kreistag beſchloſſen, eine Bauberatungsſtelle einzu⸗ 
Fran Phien de Flines und die Klaviervirtuoſin Mocker und der katholiſche Frauenverein St. Vin⸗ richten und dem Neubau der Drewenzbrücke bei 
räulein Margarete Preußer gewonnen waren. cenz à Paulo veranſtalteten die üblichen Bajare Zlotterie, für den die Mittel bereits im Vorjahre 
Wohltätigen Zwecken — zum Beſten des Vereins im Viktoriapark. Im September veranſtaltete der ausgeworfen 11 zum bleibenden Gedächtnis des 
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe — diente auch ein Verband katholiſcher Lehrer Weſtpreußens für die Regierungsjubiläums Kaiſer Wilhelms den Namen 
vom Mozartverein gegebenes Konzert. Von den Thorner Ortsgruppe einen kleinen int ann den „Kaiſer Wilhelm⸗Brücke zu 5 Ferner wurde 
ſonſtigen 1 1 des Jahres er⸗ Kurſus, bei dem Lehrer Weigl. Aſſiſtent am päda⸗ ein Noltzeihund angeſchafft und mit deſſen Führung 
ft die Darbietungen der Ver⸗ gogiſchen Seminar der Univerſität München, über Gendarmeriewachtmeiſter Lippik in Rudak betraut. 


WMurſteſſens ſich an den vier langen gedeckten Tiſchen 
niedergelaſſen, noch einmal in Weignachtsſtimmung 
rerſetzt hatte, wozu auch zwei ſchön vorgetragene 
Gedichte beitrugen, hielt der 2. Vorſitzer, Herr Rechts⸗ 
anwalt Dannhoff, eine Anſprache. Die Weih⸗ 
nachtsglocken, deren Klang ſchon verhallte, klingen 
heute noch einmal, der Chriſtbaum glänzt und ſtrahlt 
wieder; denn wir ſind zuſammengekommen, um 
Kindern, deren Lebensgang nicht mehr von Eltern 
behütet wird, eine Weihnachtsfreude zu bereiten. 
Das ſoll ihnen das tröſtende Gefühl geben, daß ſie 
nicht allein und ſich ſelbſt überlaſſen find, ſondern die 
Mitmenſchen freundlich ſich ihrer annehmen. Den 
Dank jollen die Knaben abtragen dadurch, daß ſie 
einſt treu die Pflichten erfüllen, die einem treuen 
deutſchen Manne obliegen; die Mädchen aber mögen 
rechte deutſche Frauen werden. Daß wir das Weih⸗ 
nachtsfeſt nicht, wie prophezeit, in Feindesland feiern 
mußten, ſondern friedlich daheim im trauten 
Familienkreiſe feiern konnten, verdanken wir dem 
Landesfürſten und dem Opfer des Wehrbeitrages, 
den das deutſche Volk ihm zu Füßen gelegt hat, — 
eine große nationale Tat, die der Welt gezeigt hat, 
daß wir noch immer bereit ſind, für das Vaterland 
Gut und Blut hinzugeben. wenn es gilt, für 015 
Ehre und Größe einzuſtehen. Se. Majeſtät, Wil: 
helm II., unſer allergnädigſter Kaiſer und Herr, 
hurra! — Hierauf erfolgte die Beſcherung der Kinder, 
die ſämtlich mit anſehnlichen Geſchenken bedacht 
ö wurden. An die Weihnachtsbeſcherung ſchloß ſich ein 
Wurſteſſen; für Anterhaltung ſorgten allgemeine 
Lieder und „Kuhplähs“, ferner eine vorzüglich ge⸗ 
lungene Wurſtzeitung, die Herrn Polizeiſekretär 
Bohn zum Verxfaſſer hatte. 

— (Weihnachtsſpenden für die Wit⸗ 
wen und Töchter geſtorbener Vetera⸗ 
nen von 1813/15.) Der Deutſche Kriegerbund hat, 
wie ee in dieſem Jahre aus den ein⸗ 
gegangenen freiwilligen Geldſpenden Witwen ge⸗ 
ſtorbener Veteranen von 1813/15 und Töchter folder 
Veteranen mit einer Weihnachtsgabe erfreut, und 
zwar erhielten 17 Witwen, von denen die älteſte 
90 Jahre alt iſt, und 589 Töchter, darunter eine 
101jährige, zuſammen rund 18 550 Mark. 

— Enz ume kum pf, Bei dem am 
letzten Sonntag zwiſchen zwei kombinierten Mann⸗ 
ſchaften der Sportvereine „Viſtula“ und „Hohen⸗ 
zollern, ſtattgehabten Fußballwettſpiel ſiegte „Hohen⸗ 
zollern „mit 8 : 5, während die Halbzeit für 
„Biltula“ mit 4: 1 ausfiel. Bei günſtiger Witterung 
findet am morgigen Neufahrstage auf der Esplanade 
Welten den genannten Mannſchaften ein weiterer 

ttkampf ſtatt. 


wähnen wir zund 

einigten Muſikfreunde Thorns. In zwei Konzert⸗ „Probleme und Ergebniſſe der experimentell⸗päda⸗ i ierter Okonomierat von Wegner au 
abenden der 1 Soſſonhälfte 1912½3 1 agiſchen Forſchung unter Berudfihtigung 190 Sc im Oktober ſeinen 80. Geburtel 
der Pianiſt Moriz Roſenthal jowie Frau Elfriede ner Reformbeſtrebungen“ einen dreiſtündigen Vor⸗ tag, aus welchem Anlaß ihm der Kronenorden 
Goette (Sopran) und ai Marie Bergwein trag hielt. Im epangeliſchen Frauenbund ſprach 2. Klaſſe verliehen wurde. Anſtelle des verſtorbe⸗ 
(Flügel) auf. In der Saiſon 1913/14 wurden bis im ovember Studiendirektor Lic. deff nen Kreisausſchußſekretärs Jaeger wurde Kreis⸗ 
Ende des Jahres drei Konzerte veranſtaltet: Frau Wittenburg über „Lebensfreude, ein evangeliſches ausſchußſekretär Radetzky aus Lüben in Schleſien 
Thea von Marmont (Geſang) und Paul Gold⸗ Erziehungsideal“, im Volksverein für das katho⸗ gewählt Auf kirchlichem Gebiete ſind mehrere 
ſchmidt (Flügel), die Berliner Trio⸗Vereinigung liſche Deuͤtſchland im Februar Ur. Nieder über „Die Pfarrſtellenwechſel zu berichten. Pfarrer Erasmus 
Schnabel ⸗Fleſch⸗Gerardy (Klavier, Geige, Vionlin⸗ heutigen Zeitverhältniſſe und der Volksverein“. in Gramtſchen wurde zum Pfarrer der deutſchen { 
cello) und die Rammermufifvereinigung der könig⸗ Im Dezember fand in der St. Georgenkirche ein evangeliſchen Gemeinden des Pfarrbezirks Atmagen : 
lichen Kapelle zu Berlin. Außerdem hielt Profeſſor Freismiſſionsfeſt ſtatt mit Vorträgen des Pfarrers (Rumänien) berufen; an ſeine Stelle trat der 

Dr. Sternfeld einen Vortrag über Wagners Mal Michalik⸗Steegen und des Niiffionars Doſt. In der ilfsprediger Beckherrn aus Neufietz (Diözeſe Pr. 

val“. Der Singverein führte unter Zuziehung aus⸗ Ortsgruppe Thorn der deutſchen Koloniakgeſell⸗ targard). In dem Anſiedlerdorfe Seglein bei 

wärtiger Soliſten Webers „Oberon“ auf, während ſchaft ſprach ferner im März Major a. D. Langfeld⸗ | Culmjee wurde eine evangeliſche Pfarrſtelle neu 

der Muſikverein zwei Konzerte veranſtaltete und Berlin über „Alt⸗ und Neu⸗Kamerun“, im Verein gegründet und eine Kirche erbaut, die im Mai vom 

den Berliner Domchor zu einem Konzert verpflich⸗ Frauenwohl im Dezember rau Minna Cauer über Generalſuperintendenten Reinhard⸗Danzig geweiht 

tete. Die Thorner Orcheſtervereinigung (vereinigte die „Frauenfrage“. Im Auftrage der we tpreußi⸗ wurde. An der Feier nahmen unter anderen teil 

Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments Nr. 176 und [en Gewerbehalle des Innungsausſchuſſes und Geheimrat Dr. Meiſter aus dem Ministerium 

des Fußartillerie⸗Kegiments Nr. 15) gab unter des Handwerkervereins 1 7 in drei Vorträgen (früher Landrat in Thorn) und Landrat Dr. Klee⸗ 

Leitung des Herrn Obermuſtkmeiſters Krelle ein Herr Kläß über die Reichsverſicherun ordnung, mann. Die Pfarrſtelle iſt dem Pfarrer Kohwalt 
Sinfonie⸗Konzert. Die Kapelle des 15. Fußgrtille⸗ Ingenieur Euler⸗Danzig über „Das deutſche Hand⸗ (bisher Hilfsprediger in Culmſee) übertragen wor⸗ 

N iments, das nach Bromberg verlegt iſt, ver⸗ werk im Mittelalter“ und Das Steinkohlenberg⸗ den 5 Die ſeit Monaten vakante Pfarrſtelle in 

ab chiebete ſich Ende September mit einem öffent⸗ werk“. In der Ortsgruppe des Hanſabundes hielt Rentſchkau wurde im April mit dem Vikar Leh⸗ 

lichen Konzert von Thorn. Bemerkenswert iſt noch Schreiner⸗Obermeiſter Knieſt aus Sell einen Vor⸗ mann aus Neuſtadt beſezt. Als Pfarrer in Grabo⸗ 

auf muſikaliſchem Gebiete die im November voll⸗ trag über „Die Förderung des gewerblichen Mittel⸗ witz wurde der bisherige Vikar Anuſchel gewählt. j 
zogene Vereinigung des Mozart: und Muſikvereins ſtandes durch den Hanſabund“. Im Vorſchußverein Der Gutspächter Hauptmann a. D. Wentſcher⸗ 

unter dem Namen „Thorner Muſikverein“. Der wurde anſtelle des verſtorbenen Direktors Goewe Sängerau verließ im Mai den Kreis, um die Pach⸗ { 
urſprüngli nur allein beſtehende Mozartnerein der ſtellvertretende Direktor Reitz zum Direktor im tung eines Gutes in Sachſen zu übernehmen. Er 

hatte ſich bekanntlich 1908 in zwei Gruppen ge⸗ Hauptamt gewählt. Die Friedrich Withelm⸗ hatte die Zentralmolkerei⸗Genoſſenſchaft ins Leben 

ſpaltet. Aus der großen Reihe von Vorträgen ſeien Schützenbrüderſchaft hielt aus Anlaß der nationa⸗ gerufen und war Vorſitzer im Auffichtsrat derſelben 

zunächſt die im Coppernitusverein⸗Verein gehalte⸗ len Gedenktage des Jahres ein e Königs⸗ 0 nen Ehren fand im Artushof in Thorn ein 

nen genannt. Es ſprachen (bei einer Wagnerfeier ſchießen ab. Auf dem Gebiete der Mäßigkeitsbe⸗ öſchledseſſen ſtatt. Das 623 Hektar große Nitter⸗ 

des Vereins) Rektor Schüler über „Wagner als wegung iſt zu regiſtrieren ein Vortrag im deutſchen t Biskupitz das Herrn Polizeipräſidenten von 

Erzieher“, Dr. Riem⸗Berlin über „Die Fortſchritte[ Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke Wuthenau in Stettin gehörte 1 36 Jahre als 

der Aſtronomie ſeit Coppernikus , Aniverſitäts⸗ her „Der Alkohol, ein verkannter Wohltäter der Pachtung in den Händen des Herrn Richter war 

rofeſſor Dr. Rein⸗Jena über „Das Bildungsweſen Menſchheit“ (Seminarlehrer Bokowski) und die iſt für 1 200 000 Mark in den Beſitz der . N 


; Januar. 

Der erfte Monat des Jahres, der Januar, bildet 
die große Eröffnung eines neuen Stück Lebens und 
— Vergehens. Dem alten Römergoit Janus ver⸗ 
dankt er ſeinen Namen, deſſen zuſammengewach⸗ 
en Doppelantlitz einen tiefen Sinn hatte: es 

te nach vorwärts und nach rückwärts und deu⸗ 
tete ſo auf die beiden Mächte, die an der Zeit und 


nglands, Frankreichs, Deutſchlands, ein Ver⸗ Gründung einer zweiten Guttemplerloge und einer Anſtedlungskommiſſion überge 
1 Archidiakonus Brauſewetter⸗Danzig in zwei Guttemplerwehrloge. Der Thorner Reiterverein Muller Be Nadal Würde n Ai en 590 
orträgen über Goethes „Fauſt“. Profeſſor em⸗ hielt zwei Rennen, im April und Auguſt, ab. Hauptbahnhofe von einer Lokomotive überfahren 
rau legte zu Ende des Jahres ſeine Amter als Her. Auf dem Gebiete des Gerichtsweſens kann und getötet. 
Bet der „Vereinsmitteilungen“ und als Mit⸗ hervorgehoben werden, daß wegen Mangels an Geſtorben ſind im Landkreiſe Thorn im Jahre i 
glied der ede Muſeumsdeputation nieder, Straffällen im abgelaufenen Se ſtatt bisher 4|1913: königlicher Förſter Hermann Borck in Sach⸗ 
an Ober 15 ein füt 8 at 15 asonlart des hierbe eee ee ee an 55 1 bei Se Rentier Konſtantin von 
1 8. ereins. Im Verein für Kunſt un unſtgewerbe hierbei zur Erledigung gekommenen Straffällen i üdgiſch in Bromberg, früher i itter= 
= an 1 bab i hängen ine Art ſprachen Landſchaftsmaler Biht-Chartorenburg zu erwähnen die Verhandlung gegen den 18jähri⸗ gutes Klbigspein, Frau a Suulge geb. Wolff 
Nan al an 9 0 ieſen Sn a ale Wir ad- über „Was der Maler ſieht und wie er ſchafft“, gen Tiſchlerlehrling Felix Pawlikowski aus Brie⸗ auf Wolffserbe, Generalmajor z. D. Becker, Ehren⸗ 
ZB r⸗ a 5 geit herbe Kine ar Aniverſitätsprofeſſor Kühnemann⸗Breslau über kn der ſeine vier Mitlehrlinge zu ermorden ver⸗ mitglied des Kriegervereins Luben, Mühlenbefiber 
ungen zur n Zeit herbeiführe. Der I „Gerhart Hauptmann und ſein Feſtſpiel“, Mus ſucht hat und für die rohe Tat zu 4 e Zucht⸗ und Let e Herrmann Ruther in Lonzyn, 


Oder 


9 5 
Klang. Geſellſchaftliche tlichteiten gibt es im 
Januar in Menge. Aber nicht alle Leute können an 
Bälle, Aufführungen, Diners Maskeraden und der⸗ 
leichen vergnügliche Dinge denken, weiſt doch der 
or auch auf ein neues Quartal mit allerhand 
Ausgaben, und Weihnachten hat auch genug ge⸗ 
koſtek. Mancher hat zu Anfang des Monats eine 
neue Stelle anzutreten und muß ſich nun gleich 
ftiüchtig hineinarbeiten. Nun, wie es auch immer 
ſei, möge der Januar eine gute Einleitung zum 
neuen Jahre ſein! 8. 


V 


IV. 
Aus dem künſtleriſchen, wiſſenſchaft⸗ 
lichen und ee Leben ſei zunächſt 
das Stadttheater hervorgehoben das in der zweiten 
Hälfte der Saiſon 1912/13 noch Gaſtſpiele der könig⸗ 
lich läden Hofſchauſpielerin 1 Baſts und 
Gertrud Eyſoldt vom Deutſchen Theater in Berlin 
bot. An Novitäten gelangten u. a. zur Aufführung: 
das Luſtſpiel e e von Direktor Haßkerl 
(Uraufführung), das auſpiel „Die Zarin“ von 
Melchior Lengyel und Sudermanns neueſtes Werk 
„Der gute Ruf“. Erwähnt ſei noch eine vorzügliche 
Aufſuhrun des „Fauſt“, 1. Teil. An die Schau⸗ 
ſpielſaiſon ſchloß ſich zum erſtenmal nach dem neuen 
von Theaterdirektor mit der Stadt Sl 
Vertrage die Monatsoper, zu der die Opernkräfte 
des Städttheaters in Roſtock verpflichtet waren, die 
eine hervorragende künſtleriſche Leiſtungsfähigkeit 


iſt der eigentliche Wintermonat, darum muß er ſeumskonſervator Dr. S 15 ö / A | 
1 : . Geder über „Die Kunſt der haus verurteilt wurde. Aus den Strafkammerver⸗ Gutsbeſitzer und Gemeindevorſteher Joſef Wis⸗ 
Be, Sale an de e 159 alten Egypter“ und Hermann Bahr über „Schau⸗ Fandtungen führen wir den Straffall des domizil⸗ niewski in Wygoda bei Nokerie, Galtlofteiger 
Bauernregeln heißt: ſpielkunſt In der Ortsgruppe des allgemeinen losen, ehemaligen Landwirts Andreas v. Gruchalla⸗ Julius Kauter in Gramtſchen, königl. Domänen⸗ 
ft der Januar kalt und klar e vereins hielt ie Dr. Hentig⸗ Wenzierski an, dem wegen Einbruchsdiebſtahls im pächter Hugo Meyer in Paulshof bei Culmfee, 
ib's gewiß ein gutes Jahr. Berlin einen Vortrag über „Die Ausländerei im Rückfalle 8 Jahre Zuchtſſaus und 10 Jahre Ehrver⸗ Rentier Otto Richter in Cottbus, früher Pächter 
> Vaterlande“. Der Verein ji Kunſt und Kunſtge⸗ luſt zudiktiert wurden. Ein Beleidigungsprozeß des des Rittergutes Biskupitz, bange edi Me 
Reichlich Schnee im = werbe veranſtaltete im Laufe des N res in jeinen | Erſten Bürgermeiſters Liebetanz' Culm gegen den mans in Nudak und Kreistagsabgeordneter Carl 
JJ ¼ͤ /// % ¼ % 
{ en zwei Gemälde⸗Ausſtellungen verſchiedener Vertagung. Die d N Lende In Culmſee haben größere Veränderungen 
Dagegen ene e ee mente che Gen waren Feier 552 eine e N ei 5 5 5 1 05 ne ee 11 5 Eh Hattgefunde, Geftorben ict 
2 7 emälde von Curt Hermann⸗Berlin, Radierungen Gutachten Dr. acht ochen zur Beobachtung der Kaufmann Oscar Mendershauſen, der ſeit 1907 
ö x 50115 eh von Berthold Hellingrath und kunſt ee eines Geiſteszuſtandes in der Srrenanjtalt Konrad⸗ als Vertreter des Landkreiſes 80 150 der 55 dels⸗ 
| Reich iſt N 80 en an: Due der Firmen Majer Silger und Max ſtein untergebracht wurde. Die zweite Verhand⸗ kammer angehörte Are 
im Jahre 1814. a er vor ren, der 1 „als 2 8 E h 
5 Slüders Uber den Shen, die e En g e bed pn dicht gelaber In Podgorz bewegte ſich das kommunale 
9115 e zeitweiſe eine Ausſtellung moderner Graphit, da t digen Arzte d en 10 lt Kon adenen Leben in ſehr ruhigen Bahnen. Von größeren Vor⸗ 
usſtellungen des Berliner königlichen Münzkabi⸗ lte de ändig abl I er 1 onradſtein lagen, die an die Gemeindevertretung gelangten, N 
netts, der königlichen keramiſchen Fachſchule zu als befangen ablehnte. Die Angelegenheit wird it ledige der Neubau des d mit 
Bunzlau und des Einligeierblitjen Ateliers Herta | aljo 105 17 Jahre nochmals verhandelt werden. | Steigerkurm zu nennen, der in der Juliſitzung des 
Koch⸗Darmſtadt. In der erlesen Gewerbeſchule Vor alt eichsgericht fanden zwei Spionagepto- | Gemeindeparlaments endgiltig beſchloſſen wurde. 
war einige Wochen ein Tuberkuloſe⸗Wandermuſeum zeſſe ſtatt, in die Thorner Einwohner verwickelt Das Gebäude, das am 29. November feierlich ein- 
aufgeſtellt. Von ſonſtigen 1 wären | waren. Im Juli wurde der Schuhmacher Joſef geweiht wurde, erhielt zum Gedächtnis an das Re⸗ 
noch zu regiſtrieren ein polniſches Provinzialſänger⸗ Lesniewski aus egen (Kreis Hohenfalze), au: terungsjubiläum des 9 73 den Namen „Kafſer 
feſt im Viktoriapark, ein Sängerfeſt der weſtpr. letzt in Thorn, wegen verſuchter Spionage zu 15 Wilhelm⸗Spritzenhaus“. Die Baukoſten betrugen 
Sängervereinigung deutſcher Baptiſtengemeinden 11 Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt, im 19 635 Mark. Geſtorben ſind während des Jahres 
und ein Debut des Rieſenzirkus Sarraſani. e der Kaufmann Czeslaus 8 0 un der Drogeriebeſitzer Otto Henkelmann, der Fünigl, 
Im Vereinsleben ſſt eine weitere Ju⸗ 5 beet in Thorn, der ein Les Woll Eiſenbahn⸗Werkführer Otto Pohlenz, der Bäcker⸗ 
nahme der ſportlichen Veranſtaltungen zu Son roblewski und der Handlungsgehilfe je Spi | meijter Wilhelm Hübner und der Rentier Karl 
tieren. Der Flottenverein hat aus Vereinsmitteln mann, beide aus Warſchau. N er pio⸗ Meyer 15 ahre). Der Poſtſchaffner Adolf Per⸗ 
ein Ruderboot angeſchafft und eine Zungmannfhaft Mode: zu 3 Jahren Zuchthaus ezw. zu 2 Jahren plies erhielt, weil er einen 8 Fahre alten Schüler 
gen die unter Leiben des Herrn H. Kling 6 Monaten und 2 Jahren Zuchthaus verurteilt. In vor dem Ertrinken in der Weſchſel gerettet hatte, 
en Waſſerſport betreiben ſoll. Auch ein neuer beiden Fällen handelte es ſich um den verſuchten die Rettungsmedaille am Bande. f 


Sportklub, der den Namen „Hellas“ erhielt, wurde Verrat militäriſcher Geheimniſſe a een = 
gegründet und zum Vorſitzer desjelben Herr Kauf- Von Perſonalveränderungen im Juſtizweſen iſt zu] ee. RR 

mann Jacob gewählt. Sämtliche Turnvereine in⸗ erwähnen, daß Amtsgerichtsrat, Geheimer Juſtiz⸗ Winterſtürme und Hochwaſſer. 
nerhalb des Thorner Feſtungsbezirks haben ſich im rat Lippmann am 1. gut in den Ruheſtand verſetzt ſtige Schneeſtü üben die 

Februar zwecks ms Unterſtützung und ge⸗ wurde und an ſeine Stelle Amtsgerichtsrat Anteß Heftige a Hande dan meet 


meinſamem Auftreten zu einem zwangsloſen Ver⸗ aus Tarnowitz trat. Landgerichtsdirektor, Geheimer | in verſchtedenen Orten Deutſchlands gewütet und 
bande „Thorn⸗ Obgorzer et an zuſammen⸗ Juſtizrat Grahmam feierte im Dezember ſeinen große Schäden angerichtet. Beſonders haben die 
fachen Die Geſchäftsführung hat Stadtrat Dr. 70. Geburtstag. türme an der Oſtſeetüſte gewütet Wie aus Greifs⸗ 
Hof mann übernommen. Am zweiten Pfingſtfeier Von ſonſtigen Ereigniſſen verdient Er⸗ wald gemeldet wird, wütet 55 Montag Abend an 
tage konnte der Turnverein Thorn e. V. die Weihe wähnung der im November auf dem Wege von der ganzen Küſte ein beitiger ordſturm mit Schnee⸗ 
des SER eNInEI unter Anweſenheit der Spitzen Waldow nach Thorn an dem b 0 Franz Szu⸗ | geitöber. Die Höhe der turmflut erreichte bereits 
der Zivil⸗ und Militärbehörden und vielen aus⸗ motalski der Firma Pohl verübte Raubmord, Der die Höhe derjenigen der Neujahrsnacht von 1904 zu 
wärtigen Turnern, darunter des Vorſitzers des auf der Heimfahrt befindliche Kutſcher wurde im | 1905. Hie elektriſche Beleuchtung hat in Greefswald 
Gaues 1 Nordoſt, Profeſſors Peter⸗Königsberg, be⸗ abendlichen Dunkel erſchlagen und feiner Barſchaft ausgesetzt und die Bewohner ſind aufgefordert wor⸗ 
gehen. Das Denkmal iſt aus Spenden der Turn⸗ von etwa 175 Mark beraubt. Für die ntenlaſene den, Nötbeleuchtung einzurichten und id) mit Trink⸗ 
vereine des Turnkreiſes I Nordoſt errichtet und er⸗ Witwe und deren Kinder ſetzte alsbald eine frei- waſſer zu verſegen. In Swinemünde ſteht das 
bielt ſeinen Stand vor der ſtädtiſchen Turnhalle. N Hilfsaktion ein, die bisher ſchon etwa 1000] Waſſer in den Straßen einen halben Meter hoch. 
Der Denkmalsweihe ging ein Gauwetturnen vor: Mark an Spenden erbrachte. Im abgelaufenen Der Verkehr wird durch Boote aufrecht erhalten. 
aus. Im Auguſt fand ein Bezirksraſenſ 10 des Jahre ereigneten ſich wieder mehrere tödliche Un⸗ In Binz ist die Prinz Heinrich⸗Seebrücke unterſpült, 
Bezirks 6 des baltiſchen Raſen⸗ und Winterſport⸗ fälle: Im Januar fiel der Kutſcher Naß bei ſeinem und man befürchtet, daß der Brückentopf weggeſpült 
verbandes auf dem Hofe der Wilhelmkaſerne ſtatt Arbeitgeber Gude in Thorn⸗Mocker vom Heuboden werden wird. In Saßnitz iſt die Kurpromenade 
5 und im September⸗Oktober wurde ein Aus⸗ und verletzte ſich tödlich. Im gleichen Monat er⸗ unterſpült. Auf dem Darß iſt das Waſſer bis an die 
bewieſen. Gegeben wurden außer den Wagner⸗ bildungskurſus für Jugendpfleger und ⸗Pflege⸗ trank in der Weichſel beim Betreten zu ſchwa⸗ Häuſer vorgedrungen. In Stralſund ertönen an⸗ 
opern „Tannhäuser“ „Walküre“, „Lohengrin“ und rinnen, veranſtaltet vom Gauturnwart des Ober⸗ chen Eiſes der Musketier Budjtegen vom Infante⸗ dauernd Hupenſignale, um die Bewohner vor der 
„Meilterfinger“ mehrere Opern von Verdi ſowie weichſelgaues des Kreiſes I Nordoſt der deutſchen rie⸗Regiment Nr. 61. Der Arbeiter Johann Fal⸗ Gefahr zu warnen. Der Fährverkehr zwichen Stral⸗ 
drei Neuheiten: Mart polniſche Jude“ von Karl Turnerſchaft, abgehalten. Der Voxrſitzer des Turn⸗ kowski verunglückte im März auf der Schiffbau⸗ ſund Hafen und Altefähr iſt ſeit Dienstag Abend 
55 Stella Maris von Alfred Kaiſer und vereins Thorn e. V. erhielt nach Beendigung des⸗ werft von Pawlowski am Winterhafen, indem er“ Uhr wegen Sturmflut unterbrochen. Alle Züge 
— = Ehabert“ von Waltershaufen. Im Februar ſelben eine Ehrenurkunde der deutſchen Turner⸗ von einem Windebaum einen tödlichen Schlag er⸗ aus der Richtung Berlin und Roſtock enden jetzt in 
Se taltete das Schauſpielperſonal im Artushof ſchaft. Im Laufe des Jahres lin wieder eine hielt; der Kanonier Scheffler wurde im April beim | Stralſund. Zwiſchen Saßnit und Altefähr iſt 
5 n Künſtlerfeſt. Die Saiſon 1913/14 bot bis Ende Does von Neugründungen erfolgt, jo im Februar Hinabſchaffen eines Faſſes in den Keller des Offi⸗ Pendelverlehr eingerichtet. eiſende und Güter 
des Sehr die Gaſtſpiele Marcel Salzers und der | eine Ortsgruppe des Bundes deutſcher Bodenrefor⸗ zierkaſinos der 15er von dieſem überrollt und ge⸗ können zwiſchen Stralfund Hafen und Altefähr bis 
chw en orig pielerin Agnes Symra mit mer, deren Vorſitzer Rechtsanwalt Stenzel iſt, im tötet. Im Mai wurde der Arbeiter Krampitz in auf weiteres nicht überführt werden. Die Dauer ber 
führt. Men =: n Novitäten wurden u. a. auf⸗ ſelben Monat ein Verein ehemaliger ter (Vorſitzer Moder von einem Taxameter⸗Automobil überfah⸗ 8 iſt unbeſtimmt. In Wyl bei Greifswald iſt 
Reuber ; = 5 1151 „Wenn der zunge Wein Rechnungsrat Mittag), im März eine Ortsgruppe ren und getötet und im September wurde durch eine ſeder Verkehr unterbunden, und die Flut hat die 
a 1 55 But ul 1 Romöbie „Natrentaug“ des deutſchen Luftflottenvereins (Vorſitzer General⸗ nicht explodierte Granate, die er auf dem Schieß⸗ Höhe von einem halben Meter erreicht. Die Klein⸗ 
an as te Schauſpiele „Sch liebe dich“ von | Leutnant v. d. Landen, Kommandant von Thorn), Nas gefunden und die beim Hantieren in der bahn Greifswald —Wolgaſt hat den Verkehr einge: 
= har, „Das Geheimnis on ernſtein und „Eine ebenſo ein Kaninchenzuchtverein, im April ein Ver | Bazarkämpe losging, der Bäckergeſelle Haack in ſtellt. Das Schlachthaus in Wolgaſt ſteht unter 
r een m 1 die Komödie „Pro⸗ ein ehemaliger 18er und eine Ortsgruppe des Stücke geriſſen. Von größeren Bränden blieb die Waſſer. Das Dorf Peene iſt beſonders ſtark mit⸗ 
19 6 1 8 95 von chnitz 1 das Drama „Das Bundes der Feſtbeſoldeten, im November ein Hand⸗ Stadt verſchont. Ein größeres Nel brach ledig⸗ genommen, und das Waſſer iſt bereits in die Häuſer 
ahl der ER 155 1 Nel i und der Schwank werker⸗Gefangverein. Ebenfalls im November lich im Modewarenbazar von Reſſel Nachfl., Eliſa⸗ eingedrungen. Der Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 
om die nen adelburg rn wurde nach einer allgemeinen Verſammlung, in bethſtraße, im November aus und vernichtete dabei verkehr iſt unterbroche . 0 ; 
| low e Sr Pe 1 101 5 ent chen“ von der Ba. Ellrich⸗Krakau einen Vortrag etwa für 50.000 Mark an Waren. Ferner wird aus Nibnitz vom Dienstag gemeldet: 
. f zen 2 uſtſpiel „ ag Reſidenz“ von über „den Kampf des Handwerks um feine Exiſtenz“ 5 Im Landkreiſe Thorn Nachdem heute Morgen der Wind nach Nordoſten 
1 eorg Engel, a1 au = Jahres gentſtand hielt, eine Ortsgruppe des Bundes der Handwerker wurde im Jahre 1913 der Gutsbezirk Sentzkau in umgeſchlagen iſt, ſteigt dus Waſſer rapide. Es ſteht 
megen ur Thea = NS er „Preſſe“ mit der | gegründet und in einer zweiten Verſammlung Uhr⸗ eine Land gemeinde umgewandelt. Der Kreistag zu befürchten, daß die Düne in Wuſtrow durchbrochen 
1 8 er 11 ng = ikt, ee zeſtweili⸗] machermeiſzer Grundwald zum Vorſttzer derſelhen genehmigte eine Vorlage betr. die Verſorgung des wird. Zwischen Jg und Prerow bei der Station 
gen Einſtellung der Rezenſionstätigkeit der „Preſſe“! gewählt. Aus dem konfeſſtonellen oder kirchlichen Landkreises Thorn mit elektriſcher Kraft aus der | Hellerbed iſt der Eiſenbahndamm durchbrochen. Hier 


in Ribnitz iſt auch der Bodden bedeutend geſtiegen. 


Die umliegenden Ländereien ſind vollſtändig über⸗ 
ſchwemmt. Das Maſchinenhaus ſteht unter Waller. 
Die Hölzer treiben auf dem Platze umher. Auch die 
Dampferbrücke am Hafen it überſchwemmt. Ober⸗ 
balb der Dampferbrücke ſteht das Waſſer einen 
alben Meter hoch. 

Infolge des anhaltenden Nordoſtwindes iſt auch 
im wpeſtlichen Teil der Oſtſee Hochwaſſer eingetreten. 
In Kiel überflutet das Waſſer bereits die Kaimauer 
und ſetzt die Hafenſtraßen unter en Der 
Dampferverkehr zwiſchen den Föhrdeorten iſt zumteil 
eingeſtellt worden. Auch aus Sonderburg und anderen 


Orten der Oſtküſte Schleswig⸗Holſteins kommen Mel⸗ 


Eon von Hochwaſſer und dadurch verurſachten 
äden. 
Durch hohen Seegang wurde in Warnemünde die 
Strandpromenade, der ſogenannte Dünenkamp, über 
die Hälfte durchbrochen. Man verſucht, den Schaden 
durch Sandſäcke auszubeſſern, und hat zur Hilfe⸗ 
1 1 Militär von Roſtock requiriert. Infolge 
hoher See konnte die fahrplanmäßige Fähre, die 
mittags nach Dänemark abgeht, nicht in See gehen. 
— Das Lotſenſturmboot verſuchte vergeblich, einen 
Lotſen an Bord des auf See befindlichen, nach Roſtock 
et Dampfers „Kommerzienrat Böckel“ zu 
ringen. Das Boot mußte unverrichteter Sache 
wieder in den Hafen einlaufen. 

In Wismar wütete Montag Nacht und Dienstag 
ein großer Schneeſturm der bedeutendes Hochwaſſer 
zur Folge hatte. Das Hochwaſſer überſchwemmte den 
eſamten Hafen bis zur Zentralhalle. Ferner iſt die 
eue die Rabenwieſe und zumteil die Lübſche 
hauſſee überſchwemmt. Die Verbindung von der 
Zentralhalle nach der Wilhelmſtraße wird durch 
Fiſcherboote vermittelt. Die Brücke in der Nähe 
von Lübſch iſt beſchädigt worden, ſodaß Waſſer von 
einem Meter Höhe nach der Kuhweide einſtrömt. 
Verſchiedene Holzlagerplätze ſind zumteil vom Waſſer 
überflutet. . 

In Roſtock dauert der Schneeſturm, der ſchon ſeit 
den frühen nen des Dienstag über Das 
Land und durch die Straßen der Stadt fegt, immer 
noch an. Die Warnow hat eine Waſſerhöhe von 
1,48 über Normalnull erreicht. Die Wellen haben 
den ganzen Weſthafen überſchwemmt. Von dem im 
Bau befindlichen neuen Fiſcherhafen iſt nichts mehr 
zu ſehen. Die Anlegebrüde der zwischen 11195 und 
Gehlsdorf verkehrenden Dampfer iſt überſchwemmt. 


Die Schiffe im Hafen liegen beinahe in gleicher 95 
mit dem Ufer. Der Strand von der Geubenfiente 
bis in die Nähe des Petritores iſt 1 über⸗ 
flutet. Die Holzlager ſtehen unter ſſer. Auch 
die Bauten im neuen Oſthafen ſind überſchwemmt. 
In verſchiedenen Häuſern am Strande iſt das Waſſer 
in die Keller eingedrungen und wird von der Feuer⸗ 
wehr mit Hilfe der Dampfſpritze ausgepumpt. Der 
Fiſcher⸗ und Gerberbruch ſowie der Gerbergang ſtehen 
vollſtändig unter Waſſer. Einige Wohnungen mußten 
bereits während der Nacht geräumt werden. Die zu 
beiden Seiten des Mühlendammes gelegenen Wieſen 
find überſchwemmt. 85 

Auch in Rußland haben heftige Schneeſtürme ge⸗ 
wütet und mehrfach Opfer an Menſchenleben gefor⸗ 
dert, Bei der Station Czekine der Eiſenbahn Moskau⸗ 
Aust find ſteben Perſonen im Schneeſturm umge⸗ 
ommen. 


Manniafaltiges. 
(Grubenunfall.) Im Gerhardflöz 


der Königsgrube in Königshütte i. Schl. 
wurden Montag zwei Häuer verſchüttet. 


Einer von ihnen wurde ſchwer verletzt gebor⸗ 
gen, der andere befindet ſich noch in den 
Schuttmaſſen. — In der Mathildegrube 
wurde in Oſtfeld der Arbeiter Kokot durch 
herabſtürzende Kohlenmaſſen getötet. 
(Tödlicher Unfall eines Rechts 
anwalts.) In einem Haufe an der Un⸗ 
terſachſenhauſen in Köln wollte der dort woh⸗ 
nende Rechtsanwalt Dr. Strauß vom erſten 
Stock aus den Fahrſtuhl beſteigen, zu dem 
er ſelbſt den Schlüſſel hat. Ohne darauf zu 
achten, daß der Fahrſtuhl ſich noch im zwei⸗ 
ten Stock befand, trat der Rechtsanwalt ein 
und ſtürzte in den Keller hinab, wo er 
ſchwer verletzt liegen blieb. Dr. Strauß iſt 
bald darauf ſeinen Verletzungen erlegen. 
(Rodelunfall.) Dienstag Nachmittag 
fuhren mehrere Kinder in Düren, die die 
Bismarckſtraße hinunterrodelten, in einen aus 


der Nebenſtraße einbiegenden Sandkarren. 
Zwei Kinder im Alter von 6 und 7 Jahren 
wurden getötet, zwei andere ſchwer verletzt. 

(Ein tödlicher Unfall) hat fi) auf 
dem Winterſportplatz Bad Tölz ereignet. 
Der Reorganiſator des albaniſchen Steuer⸗ 
weſens Dr. Amur Schlegg⸗Smidep Effendi, 
ein gebürtiger Schweizer, der ſich mit ſeiner 
Gattin in Bad Tölz zur Winterkur aufhielt, 
ſtürzte auf dem Skigelände an der Karwand 
ſo unglücklich, daß der Tod ſofort eintrat. 
Seine Gattin geriet in ſo große Verzweiflung, 
daß ſie ſich im Hotel erſchoß. 

(Der weiße Tod.) Durch eine Lawine 
iſt in Simmenthal im Berner Oberlande der 
Unteroffizier und ſtud. jur. Waeber aus 
Munſingen im Kanton Bern, der eine Mili⸗ 
tär-Sfipatrouille führte, verſchüttet worden. 
Die unternommenen Rettungsverſuche ſind 
bis jetzt erfolglos geblieben. — Auf der 
Tſchuggenalp im Diemtigtal im Berner Ober⸗ 
lande gerieten vier Skifahrer in eine Lawine. 
Während zwei heil davonkamen, wurden die 
beiden Berner, der Sekundarlehrer Studi und 
der Architekt Glur, von der Lawine begraben 
und getötet. 

(Das Neujahrsdiner der 
Perde.) Eine eigenartige Sitte beſteht in 
einem engliſchen „Penſionat“ für invalide 
Pferde, dem Cricklewood⸗Heim bei London. 
An jedem Neujahrstage nämlich wird den 
dortigen Juſaſſen, Pferden, Ponys und Eſeln, 
die meiſt Droſchenkutſchern, Gemüſehändlern 
und kleinen Gewerbetreibenden gehören, und 
denen man eine zeitweife „Ausſpannung“ 
von der Arbeit gegönnt hat, ein Bankett 
ausgerichtet, das aus Zucker, Biskuits, Hafer, 
einem Deſſert von ausgeſuchten Mohrrüben 


und Apfeln und ähnlichen Pferdedelikateſſen 


beſteht. Die Veranſtaltung verdankt ihren 
Urſprung einer ſchon verſtorbenen Tierfreundin, 
ſeit deren Tode ein anonymer Stifter die 
Mittel für die ſplendide Beköſtigung der Ve⸗ 
teranen am Neujahrstage gewährt. Es be⸗ 
finden ſich in dem Heim auch verſchiedene 
lebenslängliche Penſionäre, darunter ein präch⸗ 
tiger Brauner „Mac“, der anläßlich der Neu⸗ 
jahrsfeier ſchon ſeit Jahren die Dinerglocke 
zum Avis ſeiner Kollegen zu läuten pflegt. 
Der älteſte Inſaſſe iſt der 38 Sommer zäh⸗ 
lende „Toby“, ihm folgen an Jahren „Marl⸗ 
borough“, ein früheres Schlachtroß Lord 
Wolſeleys, ſowie „Brandy“ und „St. Pa⸗ 
trick“, zwei invalide Veteranen aus dem Bu⸗ 
renkriege, von denen Patrick ſeinen Herrn 
zum letzten Male bei der Krönungsprozeſſion 
König Georgs trug. 

(Exſchah Mehmed Ali von Ber» 
jien,) der abdankte, weil er vergebens ge⸗ 
gen die vom Volk durchgeſetzte Verfaſſung 
ankämpfte, befindet ſich in ſo großer Geld⸗ 
verlegenheit, daß er in Odeſſa eine Zwölf⸗ 
zimmerwohnung bezog. Die ihm von Eng⸗ 
land und Rußland ausgeſetzte Penſion in 
Höhe von 320 000 Mark verſcherzte er ſich 
vor Jahr und Tag durch ſeinen bewaffneten 
Einmarſch in Perſien; die ihm von der Re⸗ 
gierung in Teheran ausgeſetzte Penſion von 


120 000 Mark jährlich geht ſehr unregel⸗ 
mäßig ein. 
(Unfall auf einem Torpedo: 


boot.) Nach einer Meldung aus Carthagena 
wurde bei Verſuchen mit einem neuen Tor⸗ 
pedoboot der Keſſel ſchadhaft; ein Mecha⸗ 
niker und ſechs Heizer erlitten dabei Brand⸗ 
wunden. e 


1 


Bekanntmachung. 


Durch Zahlung von Armengaben 
haben Neufahrsglückwünſche abgelöjt 
Herr Kuntze, Kaufmann, 
„ Mallon, Stadtrat, 

Moll, Bürodirektor, 

F. Konkolewski, Tiſchlermſtr., 

Hartmann, Rentier, 

Teufel, Maurermeiſter, 

Kordes, A., Stadtrat, 

Kordes, F., Kaufmann, 

Kelch, Stadtrat, 

L. Konkolewski, 

Dietrich, Kommerzienrat, 

Schlee, Juſtizrat, 

„ van Perlſtein, Direktor, 
Frau Glückmann, verw. Stadtrat. 
Thorn den 31. Dezember 1913. 

Der Magiſtrat. 
—Girefter Auffauf vom Dampfer in 
Hamburg, daher billigſte Preiſe. 

Eine Waggonladung 


u R * 2 y 82» 2 * 


Südfrüchte 


eingetroffen, eine zweite Wäggonladung 
am 5. Januar erwartend, davon kommt 


9 ie „20, 
5 N in 
Zitronen „ „ 300 er „ 75—83 Pfd. 
13—14 DE, 
Zitronen „ „ 360er „ 78 Pfd. 13. 


W. Cieminski, 
Graudenzerſtr. 13) — Telephon 905. 


Erf. Kaufmann 
übern. ſofort Durchführung von Akkord 
und Konkurſen unter Diskr. Ang. u. Nr. 
10783 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb. 


& Stellenangebote 4, 


gegen Koſtgeld jtellt ein 
A. Birkner, Tiſchlermeiſter, 
Wörthſtraße 5. 
Für meine Drogen-, Farben Lacke⸗ 
großhandlung wird von fofort oder ſpäter 


1 erlag oder Bolontät 


mit guten Schulkenntniſſen geſucht. 
T. Rzymkowski, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtr. 45. 


Ordentlſcher 


Arbeitsburſche 


zur Aushilfe in de 
un r Wäſcherei ſo fort 


„Edelweiss“. 


äsehemähterin 


für die Arbeitsſtube ſucht 


Julius Grosser, 


Wäſche⸗Ausſtalt ichäut 
ae 


Impfehle Röchinnen, 


Stuben. und Mädchen für alles mit gut. 
Zeugniſſen, auch für Güter. 
Suche Landmädchen u. Kuechte 
Laura Mrecykowski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusſtr. 24. 


Sing. Aufwärterin pr 14 5.2 


ante EA ee 


+ ergebenst | 
aut Hinketmann, 
Nocke lermeioler. 
f Suche 77 7 19 ER onen Breslau 3, Freibürger Strasse 42 EI 


2 A en 
Ceed die erge bene Mitteilung, daß ich 
ſriexoel bot, Mauuexolxcooe 32, eine N 


| Möbel- u. Mer ur biocli ao 


mit elchtrishem Betrieb 
eingerichtet habe und empfehle ih mih zu Au- 
fertigung von 
Büren und Ienstem, 0 
Birio- und Gefchäftseinvichtung eu, 
Aexolellunq uno Repaxralus 
von Möbeln aller Art. 


Mit Zeichnungen und Kostenanschlägen stche ich 
gerne zu Diensten und bitte um güutige Unterstübzung 
meines Unternehmen». 


Mir Hohachtung, 


Dr. J. Wolff's Vorbereitungs-Anstal 


gegr. 1903 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim. - u. 
e ee sow: Z. Eintr. i. d. Sekunda . 1 
ansta reng gereg. Y d. Prima 
Ban e Besond, Damenkur se u. Abitur. 
— isher best. inge, 5 9 
Aufwärterin Bisher best 893 darunter O Abiturienten. 
cht 1912 u. 1913 best 186 Prüfl., dar. 43 Abit. (dar 26 Damen), 


gefu Paſtorſtraße 2. | 5 
- 2 24 fü 01 y 1 d 1 D Pr 2 FIT] 
ns v. I. I. II T d. Vormittag 8 11 u. U er f. 18. Aue, Kia end n 42 Einiähr. 


geſucht Parkſtr. 29, 2, r. ' 
5 x zz prospekt. Telephon Nr. 11687 


15 und 20 Mk. Schloßſtr. 14, Brei 8 Rodelſchlitten, z 
e Wahn, , ergehen 
mit allem Zubehör zum 1. April 1914 Schlittengeläute, 
Schlitlſchühe 


zu vermieten. 
empfiehlt billigſt 


Mielke. Coppernikusſtr. 24. 
Paul Tarrey, 


J mmer⸗Wabnung, 
Altſtädt. Markt 21. 
) Verſetzungshalber ijt eine 


Aimmertpohnung! T-ömmerihnung, 


1. April 1914 zu vermieten. 
Julius Buchmann, 
Brüdenftr. 34. 
1. Etage, Balkon, Bad und Zubehör Brombergerſtr. 82, 
4 Zimmerwohnung, 1. Etage, Erker, Bad hochparterre und Vorgarten, mit Balkon, 
und Zubehör, zu vermieen. Pferdeſtall und jeglichem Zubehör vom 


3⸗Zimmerwohnung 
Oskar Schlee Nachf., 1. 10. zu vermieten. 


per fofort zu vermieten. Paulinerſtr. 2. 
Anfragen beim Portier oder bei 
Mellienſtraße 81. . a je - 


Josef Helsig, gewerbsmäßiger Stellen⸗ 
vermittler, Thorn, Bäckerſtr. 23. 


für Nachm. wird geſucht Mellienſtr. 101. 


mobl. Zimmer zu vermieten, 


mit Gas u. Waſſerleitung fojort zu ver- 
mieten Graudenzerſtraße 30, 
R. Röder. 

1 fein möbl. Zimmer, paljend für 
1 oder 2 Damen, billig von ſofort zu 
haben. Auf Wunſch auch Mittagstiſch. 
Donarski, Altſtäbt. Markt 27 IH. 


4⸗Zimmer⸗Wohnung 
A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


Ich habe mich in Thorn als prakt. Arzt 
niedergelaſſen und wohne Neuſtädt. Markt 24 
(bisherige Wohnung des Herrn Geh. Sanitätsrat Dr. Wentscher), 


— 4 


2 Zimmerwohnung zu vermieten. 
A. Barschnick, Bankſtr. 2. 


Dr. med. 


8—10 Uhr vormittags und 3—5 Uhr nachmittags, 


Sprechſtunden: 


— —Fernruf 1017. 


Sophie 


ausgebildet bei 


vom 1. Januar. 


2 möbl. Zimmer 
zu vermieten. Zu erfr. Eliſabethſtr. 11,1. 


Frdl. Mobl. Vorderzimmer 


mit ſep. Eingang zu vermieten. 
Krüger, Strobandſtr. 19. 
Freundl. möbl. Zimmer 
mit ſep. Eingang zu vermieten mit auch 
ohne Penſion Hoheſtr. 1, pt., l. 


. nelpöngangel 


mit Küche, Mädchenſtube, Bad, Garten⸗ 
lund und reichl. Zubehör, Gas u. elektr. 
Licht, eventl. auch Pferdeſtall u. Burſchen⸗ 
gelaß, verſetzungshalber ſofort oder 1. April 
1914 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., Mellienſtr. 129, 1. 


B-UmmerWOhnUNG, 


Küche, Mädchenſtube, Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdeſtall u. 
Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, ſofort 
zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., Mellienſtr. 129, 1. 


3⸗Simmerwohnung, Bad 


in der Bäckerſtraße 47, 1. Etage, und 


von 3 Zimmern mit Küche und Zubehör, 
2. Etage, vom 1. 4. 14 und Kellerwoh⸗ 


nung von ſofort zu vermieten 


Hoheſtr. 1, Ecke Tuchmacherſtraße. 


— ——— ͤꝓ Dö— —¼ 


Ahnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 1. Etage, 
für 400 Mk., vom April, 

ein großes, möbl. Zimmer, hochpart., an 
Dame oder älteren Herrn vom 1. 1. 14 
zu vermieten 


Tuchmacherſtraße 2. 


Eine kleine 


A iumcrwohnung 


5 mit Zubehör in der 1. Etage, vom 1. 4. 


1914 zu vermieten. 
W. Steinbrecher. Bacheſtr. 15 
Stube und Küche vom 1. Januar 1914 
zu vermieten Strobandſtr. 24. 


Kl. Wohnung, Stube und Küche, 


ſofort zu vermieten Mauerſtr. 52 


2 fand. 2⸗Zimmerwohnungen 


nebſt Zubehör ſofort zu vermieten 
Hofftraße 7. 


Vesſehmgshaſter üt die 1. El., J gr. 
Zimmer, 1 Alkoven, Küche, Bade⸗ 
finbe u. Zubehör, per gleieh od. ſpäter 


zu vermieten. Eüuard Kohnert. 


Ma} 


Gesanylehrerin, | 


Frau Professor 
Signorina Prevosti-Berlin, beginnt ihre Unterrichtstätigkeit 


Gerbis. 
Sonntag 8—9 Uhr vormittags. 

2 ER 
ewski, 


I 


Niklass-Kempner und 


Anmeldungen 10—12 Uhr vormittags und 4—6 Uhr 


nachmittags _ Goppernikusstr. 37,1. 


Helle geräumige 


3 immermwohnung 


mit Entree, im Vorderhauſe, verſetzungs⸗ 
halber und eine freundliche 


Hofwohnung 


von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube, 
Bodenkammer und Keller ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 


L. Dombropsbi'lze Buchdruckerei, 


Katharinenſtr. 4. 


Schöne A⸗Zimmerwohnung 


mit Gas, Bad, Waſſerleitung 2c, voll⸗ 
ſtändig neu renoviert, iſt von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 

Culmer Chauſſee 120, 1, A. Schöbel. 


Einfach möbl. Zimmer, 
evtl. Beifion, fofort zu vermieten 
Wilhelmſtr. 11, 2, r., b. Stadtbahnhof. 


Gut mol. Zinn., best Herrn au der. 


mieten Coppernikusſtr. 22, 1. 
Zim., 1. Et, an ruh. Perſonen von 
ſof. zu verm. Brückenſtr. 17, 2. 
Verſetzungshalber Schmiedebergſtr. 1, 8, 


J Jinmerpohnung 


mit Bad, Gas und Loggia ſofort zu ver⸗ 
mieten, eventl. bis Ende März 1914 
unterm Preis. Zu erfragen bei 

Frau A. Neumann, Schmiedebergſtr. 3,1. 


Gut, auch einfach möbl. Zimmer 


von ſof. z. vm. Mocker, Graudenzerſtr. 84. 


Parterre⸗Wohnung, 
beſtehend aus Entree, 4 Stuben, 1 Kam⸗ 
mer, Keller, Küche und Nebengelaß. Bader 
raum, elektr. Licht, für 620 Mk., von 
ſogleich zu vermieten. Meld, beim 
Porlier, Brombergerſtraße 82. 

Die von Frau A. Güssow bisher 
innegehabten 5 ö 
192 


Räume, 


5 Zimmer und Zubehör in der 1. Etage, 
ſind vom 1. April 1914 zu vermieten. 


0. Stephan, Wreitelit. 16. 


— —— — 


8 5 65 15 BB 
er) ER 3 1 
2 889 . 


für 2 Pferde zu ver mieten 
Eiſcherſtr ße 47). 
M. Bartel, Waldstraße 43. 


BEDIENEN TER 


e Molnumgsgrlde „ 


N 


2 Zimmerwahnung, 


wenn mögl. mit Bad, ſucht zum 1. 4. 14 
alleinſtehende Dame. Ang. unter M. U. 4 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— 


SEE 
——— 
1 7 


Zwangs versteigerung. T Habe be nich in Dangig, nievergelaſſen 


und halte in meinem 


I Juſtitute zur Behandlung tuberkulöſer 5 


Sonnabend den 3. Jannar 1914, 
vormittags 10 10, Uhr, 

werde ich in Guttau bei dem Arbeiter 

W. helm Drechnow: 


elm 25 dr. Kartoffeln 


öffenllich verſteigern. 


ug, \ 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 5 


Mein 
Kolonial waren⸗ 


Geſchäft 


beſindet ſich vom 1. Januar 


Klofterſtraße 14, 


Auch habe ich dort Saffeeituben ein« 
Fache und empfehle kalte u. warme 
Speiſen zu jeder Tageszeit. 


Franz Zurawski. 


Hut ab 


vor der ee Wirkung der 
Steckenpferd⸗ 
Carbol⸗Ceerſchwefel⸗Seife 


vonkzerswann & Co., Radebeul, 
welche die bete Seife gegen Haulun⸗ 
reinigkeiten u. Hautausſchlüge. wie 
Mileſſer, Wickel, Puſteln, Finnen, 
Haulröle, B. ülchen iſt. 

a Stück 50 Pf. zu haben bei: 

J. M. Wendisch Nachf., Paul Weber, 
Anker - Drogerie, Aüolt Leetz; 
Aulolf Majer; 
in Brieſen: Apotheker David; 
in Schönsee: Oito Meitner und 
E. 5 


ſucht Fa B. A von Über⸗ 
tragungen, Bilanzenziehen, ſowie allen 
Kontorarbeiten. Angeb. u. Nr. 30 327 
an die Geſchäftsſt. der ⸗Preſſe“ erb. 


Nachhllfeſtunden 


für Knaben der Bürgerſchule werden 58 
jofort gewünſcht. Angeb. unter F. D. 04 
an die Geſchäftsſtelle der „Pr Ne“. 
eminariſt ſucht Peuſton Bromo. Vorſt. 
bevorz. Ang. nur in. Preisang. u J. 
Z. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Guten Pripat⸗Millagstiſc 


e lt äßigen Preiſen 
ee ais . öpandſe 4. 1 Tr. 


Aufruf! 

an die 5 von Thorn. Ber⸗ 
liner Händler ſind nächſte Woche auf der 
Durchreiſe, kaufen getragene Herren⸗ 
arderobe, Parliewaren, gauze 
Klamſche, Uniſormſachen, Livrsen, 
Schuhe altes Gold u. Silber, Zähne, 
gauze Nachläſſe, alte Pelze. Zahle 
die höchſten Preiſe. Gefl. Beſtellungen 
erbeten Gutmann, Berlin, Linſen⸗ 
ſtraße 148. 


Damen⸗Friſier⸗Oalon, 


Ondnlation, Manicnre 
Marta Barschnick, Meilienfir. 78, pi. 


5 möbl Vorderz. z v. Bäckerſtr. 26, pt. 
In der r 
Begbelraße 11. iſt 


eine Wohnung 


von 4 Zimmern, nebſt Badeſtube und 
Nebengelaß für 600 Mark ſofort zu ver⸗ 
mieten. Näheres bei der Vorſteherin der 
Anſtalt, Fräulein Schmidt. 


0 Ju unjerem Grundftüd Schulstr. 19,21 
t ei 


" Herricheftfiche 


Wohnung 


von 5 Zimmern zu vermieten. Pferde» 
ſtall vorhanden. 


L. Dammann & Kordes. 
3 Zimmer, Küche Entree und Bab, 
. Etage: 
3 Zimmer, Küche, Entree, 


per 1. 4. 14 zu vermieten. 
Auf Wunſch elektr. Licht. Zu erfragen 
im Kontor. 

A. E. Pohl, Araberſtr. 13. 


2= und 3⸗Zimmer⸗ 
Wohnung 


mit Bad und allem Zubehör, 2. 0 
Waldſir. 27 a, find 3 Zimmer ab 1.4.1 
2 Zimmer fofort zu vermieten. Zu 15 


bei Köhn, Brombergerſtr. 16- 18. 


Plälterin wünscht Beschäftigung. 


Bacheſte. 13. 


Zielinski, 


zwiſchen 30—40 Jahren, zum 1 2 ril 
für Rübengut von 2000 Morgen gelucht 
Nicht ſelbſländig, Frau muß Wirtſchaft 
übernehmen. Tantieme für Kartoffeln und 
Rüben, Anfangsgehalt 1000 DIE, völlig 
freie Station. Bewerber wollen Lebens⸗ 
lauf und Zeugnisabſchriften einreichen an 


v. Kries, Kl. Baczuirs 


bei Swaroichin. | 


Arbeiter 


zum Reinigen von Dampfer ſucht fofort. 


W. Huhn, Junlehol. 


und ſkrophulöſer Erkrankungen 


5 nach der Dr. 


Friedmann-Wieihode napeal eure täglich von 9—11, 
Montags bis Freitags auch 3—4 Uhr. 


pr. Helwig, Danzig, Gr. Gerbergaſſe 12, 2, 


Arzt 55 5 


Fernſprecher 2914. 


| Nöiährsiag: 


Grosses Tamilienkramzchen. 


Anfang 6 Uhr. 


Festsäle Lliktoria-Park 


Palais de danse. 


Donnerstag: 


Fiafferhofpath Schieſhplat 


Am Neujahrstag: 


Großes Gaal⸗Konzert. 


Aufang 4 Uhr. 


Laden, 


in dem elt vielen Jahren ein Herrenmaßgeſchäft a wird iſt vom 1. April, 
eventl. a zu vermieten und Geſchäft zu verkaufen. 


B. Kaminski, Thorn. Brückenſtraße 27. 


Sehrlinge, 
dreijährig, Schmit enen, 
et ſich melden be 
Marie Lustig, Damenfhneiderniftr., 
Thoru-⸗Mocker, Graudenzerſtr. 76. 


Sausdienet, z e de 


jüngerer, ordentlicher, 
für Uniformgeſchäft 


per ſofort 


1 gebrauchſes Sberbell zu kauſen 
geſucht. Angebote unter IB. 20 an die 


½ ährig, Gejhäitsitelle der „Preſſe“. 


Eine gebrauchte 


Feldſchmiede u. Ambos 


zu kaufen geſucht. Ange ote erbittet 
Biiske, Steinſetzmeiſter, Thorn 3. 


Zahle wie bekannt 


für getragene Kleidungsstücke, Möbel, 
Belten, altes Gold. Silber, Waffen, 


verlangt, Meldungen Zeugniſſen ſowie gauze Nachläſſe die 


Freitag früh 1,9 Uhr. 
Viktoria⸗Hotel. 


ohne Kinder bei freier Wohnung von 
fofort gejucht. Talſtraße 30, pl., l. 
Einen durchaus zuderſäſſigen 


utſcher 


ſtellt für dauernd ein 
Sadecki, Turmſtraße 14. 


Kallererin 


für unſer Ladengeſchäft geſucht. 
m: Dammann & Kordes. 


pfehl Stunen » Madchen, das 
pfe E Glanzplätten kann, ſo⸗ 
. Mee für alles, die kochen können. 
mit guten Zeugniſſen. Witwe Tekla 
Pawlik, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Heiligegeiftftr. 10. 


EF SUSI IE N SE 
Empfehle Perf. Landſtuben⸗ 
Müdſhen, Leet ae 
alles bei hohem Lohn. Oaesilie Kata- 
e eee 
1 machen, owe Blſellſl, Lend. | 2 


D. mädchen und Knechte für Thorn, Berlin. 
J Pommern und Güter. Empfehle kalte 


Mamſell, Amme und Alleinmädchen. 
Emma Totzke, verehelichte Mitschmann, 
gewerbsmäßige Stellenvermiltlerin, 
Thorn, Bäckerſtr. 29, Telephon 382. 

—— ů— 

Empfehle Wiriin, Stügen, Kö in, 
Siubenmädchen u. Mädchen 

fe alles. Suche Landmädchen und 

Knechte. Wanda Kremin, ge⸗ 


Bader 1 Dt n 
FH envermittlerin. Thorn, 


Tüngere Yuftsärterin |' 


für den Vormittag gejucht 
Talſtraße 39, 2. 


Sanspranbiih l 


zu kaufen geſucht. Angebote unter &, E. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


gut ver nel 5 
„bei 400 Mk. 


höchiten Breife, 


Habe auch ſteis am Lager fehr elegante 
Damentleider, Gefellfhaftstleider, Uni- 
formen, ſowie Jivil⸗Kleiner. 
Simon N 
Heillgegeiſtſtraße 6 
Telephon 805). Beth 805. 


; Wohnhaus, : 


3 Jahre alt, mit 3« und 4. 7 
nungen, modern, mit Bad und allem 
Komfort beſſere Lage Thorns, Bromber⸗ 
ger Vorſtadt gelegen, beabſichtige ich an⸗ 
derer Geſchäfte wegen raſch und billig zu 
verkaufen. Netto Ueberſchuß nach Abzug 
oller Unkoſten 2000 Mk. Angebote unter 
„Grundſtückskau“, hauptpoſtlag. Thorn. 


Em eiſerner 


Dauer⸗Brandofen, 


wenig gebraucht, billig zu verkaufen. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kinderſtuhlſchlitten. 


zweiſitzig, gut erhalten, 8 Mark. zu ver⸗ 
kaufen. Fuhrmann, Mellienſtr. 115. 
Raſſereſne 


e ee ee 
Vernhardinerhündin 


u verkaufen. 
5 Bättermeiſier Günther, Stewken. 


300 


von 1,50 Mark an. 5 5900 2 
3,75 Mart. Turban, Slück v. 
Araszeowski. naeh 1 
100 Jentner 


gcheunen⸗ Roggenftroh 


um Verkauf. Angebote bitte u. 8. 
100 an die eee der e F 
RER NR DR . 2 2 FR 


8 zur Ablöſung einer ſicheren. ie 
Hypothek auf ein ländliches Grundftüd 


9 100 1 2 5 vom 1. Februar 1914 


e ſucch t. 
N Angebdle unter B. 100 an die 


Geſchaftsſtelle der Kirche, 


1dentiche Soloninl - : Beelfihnt, 


des Sorſchungsbeiſenden 3 Dr. Paul Rohrbach. 


'Viktoria-E 


kammer, Balkon oder kl. Garten, ſo⸗ 


2 ‚seh 1 ue Bi! 


me Jun, Schreibt., m. ſep Eing. v. 


908 e machen wir bekannt, 


Rranienfaffe 
jr | dt Snbrit k. Drewitz, 


b. H., in Thorn, 
laut ER der außerordentlichen 
Genen alverſammlung vom 27. Auguſt 
1913 mit Genehmigung des Ver⸗ 
ſicherungsamts Thorn zum 31. Des 
zember 1913 


5 aufgelöſt 


Be I en Forderungen an die 
Kaſſe ſofort beim Vorſtand anzu⸗ 
melden, weil nach 8 301 der R.⸗V.⸗ 
O. Anſprüche an die Kaſſe drei 
Monate nach Erſcheinen dieſer An⸗ 
zeige nicht mehr befriedigt werden 
können. 

Thoin den 31. Dezember 1913. 
Der Vorſtand 
für die Krankenkaſſe für die 
Base 2 en 


Ed. Kittler. 
Wodkowski. Fleischer. 
Schmidt. Stuber. 


— — e E 
EHRT RER 


Abteilung Thorn. 
An Montag den 5. Januar 1914, 81: Uht abends, 


im großen Saale des Artushofes: 


Vortrag 


Meine Erpedifin nac) Air und Jen Kune. 


Der Vortrag wird von Lichtbildern begleitet ſein. 

Eintritt für Mitglieder und ihre Angehörigen frei. Nicht⸗ 
mitglieder zahlen 50 Pfg. Eintrittskarten ſind in der Filiale der 
Firma Glückmaun Kaliskl, Artushof, ſowie ER Abendlaſſe 


erhältlich. 
von der Lancken, 


Generalmajor und Fonumankant, 
— — m—ͤ——ͤ— q — 


Hotel Drei Kronen. 


Neujahrsmenu: 
Russische Vorspeise. — Gchsenstielsuppe. — Helg. Hummer, 
warm. — Junge En — Salat. — Früchte. — Mokka. — Erdbeer- 


Eis. — Käseplatte, — Nachtisch. ‘ abare lou x 

6 Uhr ab: Solisten-Konzert, |; CAlarel Glan. ; 
Ergebenst : J. Rozynski. \ Eiivefter: ! 
Schützenhaus. |; Nine: del. 
Silveſter von 7 Uhr ab im großen Saal: b verbunden 00 : 
Kappen u. Roſtümfeſt. ; Palais de danse. 
e J Srefipuafi aller Saaliee, $ 

7 Raunen Abſchiedskonzert 1 h HL 1. Jaunar 1914: f 
Aue von der berühmten Damentapelle ar Dir 85 vollſtändi 5 
En 1 Januuar täglich: 95 ee e | neues e ! . 


von dem Damen Blas⸗ 


orcheſter Direkt. Böhm. 
wochentags 7 Uhr abends. 


. . 
— —ů— H— 


Neſtaurant „Nicolai“, 


Mauerſtraße. 
Zum Silveſter und 1. Januar: 


Borkwürltihen m. Raktoleladat 


nach ſächſiſcher Art. 


Bockbier friiher Auſtich. 
Um güligen BEE bittet 
Gustav Nildebrand. 


fer Berl. 


Leute und morgen: 


Familien-hränzehen, 


verbunden mit 


Kappenfest 


W. Gawroch, 


Neitanrant ‚Nordpol‘, 


Silveſterabend: 


Großes Kappenfeſt 


mit Punſch u. Pfaunkuchen. 
Es 30 n. WI. ein 


Joh. Wisniewski, 


Kaisersaal, 


Melli 99. 
Zu dem am Ah ftattfindenden 


Großen 


Neujahrs⸗Ball 


ladet freundlichſt ein der Wirt. 


Preußiſcher Hof 


N Chauſſee 58. 
nhaber: M. Jacubowskl. 


Doinerelag den 1. Jaunar: 


Großer 


Familien- Ball 


Anfang. 4 Uhr 


Reflaant ,, „Öl ſchenbach⸗ 


Thorn) 


Am Silver eg 


Großes Kappenfeſt 


mit verſchiedenen Ueberraſchungen, 
wozu ſreundlichſt einlade 
der Wirt. 


bill. distr. Auſnahm. in 
Aalen un Priv. We 
ohne eimatberi t. Stoll € 
En 10. 8 2 


s haben ji a ra gemeldet: 

32 1400 ev. dr 120 000 Mt. Berm., 
21 jähr. Wienerin. 50.000 Mk. Vermögen, 
19 jähr. kath. Fräul, 100.000 Mk. Verm., 
31 jähr. Halbweiſe, 80 000 Mi. Vermög., 
21 jähr. Ölfizierstochter. 300 000 Vermög. 

Koſtenloſe Auskunft auch über viele 
10% andere reiche Damen an Herren (w. 
auch ohne Vering.), die es ernit meinen. 

Schlesinger, Berlin 18, 

Seit n 0 29. 12. ſſt der 12 jährige 
Pfl. geſoh 


Mime Kuzykowski 
ber 


ſchwunden, 
Ueber den Verbleib bitte Nachricht zu 
kommen zu laſſen. Veibitſcherſtr. 17. 


Freinkonzert 


Anfang Anfang Sonntags 4 | 4 Uhr nachm., 


II 


Am Neujahrstage: 


Babes Slreiclonzel 


Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Um e Zuſpruch bittet hochachtungsvoll 
anz Grzeskowiak. 


Fr 
Reichhaltige Abendkarte. Spezialität: Ninderfleck. 


Ziegelei⸗Park. 


Am ein 2 


Grobes Gllkichlonzel 


Kapelle des r Nr. 11. 
Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. 


Hochachtungsvoll G. Behrend. 


Dauerkarten für Konzerte 1914 werden nur in der Zeit vom 
1. Januar bis 15. März erteilt. 


Mittwoch den 31. Dezember 1913: 


Alber Silbeiler-Nasiendail 


Prinz e und ſein Hofſtaat halten feſtlichen Einzug und 
bringen fidelſte Karnevalsſtimmung mit. 
Die 5 ſchönſten originellſten Masten werden prämiiert. 
Der Saal iſt feſtlich dekoriert. 
Anfang präziſe 7 Uhr. Einiritt pro Perſon 30 Pfg. 


Einen genußreechen Abend versprechend, ladet 55 1.5 
It. 
Maskenkoſtüme find im Viktoriapark zu haben. 


Junge Leute, welche ſich an den Aufführungen beteiligen wollen, 
werden erſucht, fich im Viktoriapark einzufinden; 
Masteutoftüme unentgeltlich, 


lichſt ein 


dieſelben erhalten 


En 


N D 5 u Beujaht 


sinderlofes Ser „Pfannk M ch ; * 
Offiiersinahnung, exiniedenen Füllungen, 


Karlsbader Bäckerei, 
4 Zimmer, Mädchenſtube, Küche, Speiſe⸗ gegenüber der höheren. Mädchenlcle 
ch 
Mall Zimmer, bone Penſton bitig zu 
vermieten Tuchmacherſir. 1. pt. 


ö Ein möbl. Zimmer 
au vermieten Bacheſtraße 13, pt. 


o -Bunseftrane 18,-P%. 
Gut möbl. Balfonzimmer 
zu vermieten Bankſtraße 2, 1. 


„Neuban Wiefenftr.,. 


3⸗Zunmer⸗Wohnungen mit reicht Zubeh. 
von ſof. oder ſpäter zu verm. Zu erfr. 
Sodtke, re 25. 


ort. — Angebote unter F. R. an die 
7 der „Drefle”. . 


(« Wee 
"MDol. Zimmer 


zu vermieten 
Breiteſir. 30. 2, Eingang Schilllerſtr. 


J. bill. zu verm. Araberſtr. 4, 2. 


7 
! 


Nr. 1. 


S 
ö 


A 
LE) 


— 


EA: 2 
. 
Königinwitwe Sophi von 
Schweden 7. 

Jöniginwitwe Sophie ven Schweden iſt am 
Dienstag in Stockholm im Alter von 77 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Sie wurde am 8. Juli 1836 in Biebrich 
als zwölftes und letztes Kind des Herzogs Wilhelm 
von Naſſau geboren von ae zweiter Gemahlin, 
der am 25. Februar 1810 geborenen, am 23. April 
1829 vermählten und ſchon am 7. Juli 1856 geſtor⸗ 
benen Herzogin Pauline, die eine Tochter des Herzogs 
Paul von Württemberg war. Als ſie im Sommer 


1856 ihre Mutter durch den Tod verloren hatte,, 


nahm ſie Aufenthalt bei ihrer Stiefſchweſter Maria 
und deren Gemahl, dem 1864 verſtorbenen Fürſten 
Wilhelm zu Wied auf Schloß Monrepos. Dort lernte 
fie ihren ſpäteren Gemahl kennen, den ſtattl chen, 
ſeine garze Umgebung überragenden ſchwediſchen 
Königsſohn. Am 26. September 1856 fand die Ver⸗ 
lobung ſtatt; ihr folgte am 6. Juni des nächſten 
Jahres die Vermählung im Schloſſe Bieberich, und 
am 11. Juni trat Prinz Oskar die Reiſe mit ſeiner 
jungen Gemahlin nach dem Norden an. Am 19. Juni 
1857 hielten ſie ihren Fuzug in Stockholm. Der 
Ehe entſproſſen der jetzige König von Schweden 
Guſtav V. und drei weitere Prinzen. Am 8. Dezem⸗ 


ber 1907 wurde Königin Sophie Witwe. 


Aber die letzten Lebensſtunden der Königinwitwe 
die an Lungenentzündung erkrankt war, wird aus 
Stockholm berichtet: Die Königinwitwe Sophie iſt 
Dienstag früh 6 Uhr 24 Minuten im H efigen könig⸗ 
lichen Schloſſe ſanft entſchlaſen Der König und die 
Königin, ſowie die ganze königliche Familie waren 
am Sterbelager verſammelt. Das Befinden der 
Königinwitwe hatte in den letzten Tagen ſchon ſehr 
zu wünſchen übrig h Geſtern verſchlechterte 
ſich der Zuſtand in dem Maße, daß alle in Stockholm 
weilenden Mitglieder der königlichen Familie der 
Patientin am Nachmittag einen Beſuch abſtatteten. 
Abends verließ jedoch die königliche Familie die 
greiſe Patientin wieder, was auf eine Beſſerung hin⸗ 
zudeuten ſchien. Im Laufe der Nacht trat e ne plötz 
liche Wendung zum Schlimmeren ein. Die Arzte 
verſtändigten davon die königliche Familie, die gleich 
an das Krankenlager eilte. Alle Anzeichen deuteten 


Ein Wintertraum. 
Roman von Anny Wothe. 
(Nachdruck verboten.) 
(Copyright 1912 by Anny Wothe, Leipzig.) 
(21. Fortſetzung.) 

„Und wenn es ſchon zu ſpät iſt?“ fragte In⸗ 
gelid mit müder Stimme. „Wenn mein Schickſal 
ſich bereits entſchieden hat?“ . 

„Ingelid!“ Wie rollender Donner grollte 
Leos Stimme. 

„Was ſiehſt du mich ſo an!“ rief das ſchöne 
Mädchen heftig. „Wo bliebſt du denn geſtern. 
ſtatt mich zu ſchützen, als ich in der Schneenacht 
allein mit Miſter Wood durch den Wald lief? 
Du mußteſt Riele Voſſen ſchöne Dinge ſagen und 
ihr von deinem Innenleben erzählen, was du 
mir nicht jagen mochteſt. Du mußteſt“ — 

„Laß, bitte, laß Riele Voſſen aus dem Spiel 
Es kommt dir nicht zu, die Gefühle dieſes 
Mädchens hier mit hineinzuziehen. Wie ſich 
auch mein Leben geſtalten mag, ich werde immer 
der Freund dieies Mädchens bleiben, das fo 
tapfer und ſtolz ſein Geſchick trägt, ungeliebt 
durchs Leben gehen zu müſſen. Du haſt ganz 
recht, ich harte viel mit Riele Voſſen zu reden. 
Sie teilte mir mit, daß ſie Krankenpflegerin zu 
werden beabſichtige, und ich gab ihr einige 
Winke und Fingerzeige, wie es am b.jten jet 
dieſen Plan auszuführen. Das war alles, wes 
ich mit Riele Voſſen beſprach.“ 

Ingelid ſah ihren Verlobten verſtört an. 

„Und ich glaubte — ich hoffte“ — ſtot⸗ 
terte ſie. 


Thorn, donnerstag den J. Januar 1014. 


Die P 


(Drittes 


reſſe. 


Blatt.) 


32. Jahrg. 


darauf hin, daß vie Kranke ſich ihrem Ende näherte: 
die Kräfte nahmen beſtändig ab, und der Puls 
wurde immer ſchwächer. Nach 6 Uhr entſchlief dann 
die Königin ſanft im Beiſein der ganzen königlichen 
Familie. — Um 8 Uhr früh wurde auf dem könig⸗ 
lichen Schloſſe die Flagge halbmaſt gehißt. Die Nach⸗ 
richt von dem Tode der Kön ginwitwe verbreitete 
ſich ſchnell in der Hauptſtadt. Die Blätter veröffent⸗ 
lichten die Trauerbotſchaft durch Sonderausgaben. 
Alle öffentlichen und viele pr vate Gebäude haben 
halbmaſt geflaggt. Die Vorſtellungen im königlichen 
Theater wurden abgeſagt. Viele Bewohner der 
Hauptſtadt tragen Trauerkleidung. 

Die hohe Verſtorbene hat ſich beſonders durch 
ihre charitative Tätigkeit die Herzen ihres zweiten 
Volkes gewonnen. So wurde von ihr das Sophien⸗ 
baus in Stockholm mit den eigens ausgebildeten 
Sorh'enſchweſtern ins Leben gerufen. Ebenſo tätie 
war fie auf krchlichem Gebiete Ihre Erholung fand 
Kön gin Sophie in der Muſik; fie teilte dieſe Nei 
gung mit ihrem Gemahl König Oskar II. und dieſes 
gemeinſame Intereſſe ſoll die erſte Annähernne 
zwischen dem hohen Pagre vermittelt haben. Des 
Tamilienleben der Königin war überaus glücklich 
Der dichteriſch hochbegabte König Oskar bat ihr 
einige ſeiner ſchönſten Gedichte gew'dmet. Für die 
Ausbildung ihrer vier Söhne war fie eifrig bemüht 
Die Eigenart dieſes Familienlebens kenne ſchnet ſich 
am beſten durch de Art, in der die Vermählung ihrer 
zweiten Sohnes, des Prinzen Osfar, mit Ebba Freiin 
Munch zuſtande kam. Die Königin ſtand vor eirer 
lebensgefäßrlichen und ſchmerzhaften Operation. und 
ihr Gemahl verſproch. ihr einen Leblingsmunſch zr 
erfüllen, wenn ſie ſich dieſer Prüfung unterzießer 
molle; fie tat dies, und ihr Wunſch war die Zu 
ſtimmung des Könios zu jener von hm Fisher be⸗ 
ämpften Verbindung. Ihrem deutſchen Val erſande 
“eh Kön'gip Sophie ſtets innig zuoetan; noch in 
ihrem letzten Lebensiabre beſuchte ſie die naſſoniſch⸗ 
Heimat und jenes ſchön am Rhein belegene Schloß 
Bieberich, in dem fie ihre Vermählung gefeiert hatte 


Jaberner Nachklänge. 

Der Auguſtinusverein für die katholiſche Preſſe 
Deutſchlands (Landesgruppe Elſaß⸗Lothringen) hat 
am Montag in einer außerordentlichen Tagung in 
Straßburg in der Angelegenheit des Mitgliedes 
Redokteur Käſtle vom „Elſäſſer“ gegen die in der 
Preſſe von einzelnen Organiſationen im Reiche er⸗ 
hobenen bekannten Vorwürfe einſtimmig folgenden 
Beſchluß gefaßt: Die gegen Redakteur Käſtle er⸗ 
hohenen Vorwürfe ſind in keiner Weiſe berechtigt. 
Weder wurde die Standesehre verletzt, noch wurde 
das Ehrenwort gebrochen oder das Redaktionsge⸗ 
heimnis preisgegeben. Auch wurden die Namen 
der Unterzeichner des Schriftſtückes nicht mitgeteilt. 

Aus Zabern meldet Wolffs Bureau: Die von 
einigen Blöttern verbreitete Nachricht, daß die in⸗ 
betracht kommenden Schüſſe aus einer Kinder⸗ 
piſtole gefallen ſeien, iſt eine unbegründete Be⸗ 
hauptung. Der Vater des Jungen, der geſchoſſen 
haben ſoll, hat, als er das Recht auf die ausgeſetzte 
Belohnung geltend zu machen ſuchte, nicht nach⸗ 
weiſen können, daß der Junge mit einer Spiel⸗ 
piſtole jene Schüſſe abgegeben habe. Es wurde im 
Gegenteil feſtgeſtellt, daß der Junge um die kritiſche 
Zeit nicht auf dem betreffenden Platz ſein konnte, 
da er zu Hauſe war. Gendarmerie und Polizei 
haben auch in dieſer Hinſicht Beſtimmtes bisher 
nicht ermittelt. : 


Arbeiterbewegung. 


Infolge des Setzerſtreiks haben die Lemberger 
Druckereien ihren Betrieb mit dem Dienstag ein⸗ 


doch ein reiches Leben führen. Mir aber wird 
ſie ſtets lieb und wert ſein.“ 

Ohne eine Miene zu verändern, hatte Inge⸗ 
lid zugehört. Jetzt hob ſie ſtolz den Kopf und 
ſagte, während fie eine Roſe, die auf dem Tiſch 
ſtand, langſam zwiſchen ihren weißen Händen 
eztblätterte: 

„Sie hätte beſſer zu dir gepaßt als ich. Aber 
warum ſtreiten wir uns denn? Auf Riele 
kommt es hier doch garnicht an, ſondern darauf, 
ob du mich jetzt freigeben willſt. Ja oder 
nein?“ 


„Nein! Ich habe andere Anſichten über ein 


Verlöbnis, als du zu haben ſcheinſt.“ 

„Auch nicht, wenn ich dir ſage, daß ich Ja⸗ 
mes Wood liebe, glühend, unwandelbar — daß 
dieſe meine Lippen ſeine Küſſe getrunken, und 
daß ich ihn wiedergebüßt habe? Auch dann 
nicht?“ 

Einen Augenblick blieb; es 
Zimmer. 

„Alſo doch!“ kam es dann zwiſchen den zu⸗ 
ſammengepreßten Zähnen des Grafen hervor. 
„Dieſer ehrloſe Bube, das ſoll er mir büßen.“ 

Siedend heiß ſtieg das Blut in Ingelids 
Geſicht. 

„Du willſt dich doch nicht mit ihm ſchießen?“ 
ſtieß ſie haſtig hervor, während ihre bebenden 


totenſtill im 


Finger erſchreckt Leos Hand umklammerten. 


Graf Leo lachte gellend auf und entriß ihr 


eine Hand. 


„Haſt du vielleicht Angſt um dieſen Schur⸗ 


ken, der dich an ſich riß, trotzdem er wußte, daß 


„Daß ich Riele als Ercatz für dich nehmen du meine Braut warſt?“ 


würde,“ lachte er bitter auf. „Das haſt du der 


fein ausgedacht, als ob Heirat und Liebe ein 
Handelsgeſchäft iſt, das nach Belieben wechſelt. 
Riele it ein tapferes Mädchen. Sie wird dieſe 


„Er iſt nicht ſchuldiger als ich. Die Liebe 
zwang uns zueinander.“ 

„Die Liebe? Und das ſagſt du, meine 
Braut? Wie babe ich dir vertraut, an dich ge⸗ 


geſtellt. Sechs polniſche Zeitungen veranſtalten 
eine gemeinſame Ausgabe im Amfange von vier 
Seiten, welche in dieſer Form während der Dauer 
des Streiks einmal täglich erſcheinen wird. Die 
rutheniſchen Blätter dürften vorläufig auch nicht 
erſcheinen. — In Graz wird ſeit Montag in ſämt⸗ 
lichen Druckereien mit Ausnahme der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Druckerei Vorwärts, in welcher der „Ar⸗ 
beitswille“ gedruckt wird, gefeiert. Die bürger⸗ 
lichen Zeitungen konnten Montag Nachmittag und 
Dienstag früh nicht erſcheinen. Die Buchdrucker⸗ 
gehlfen haben in mehreren Verſammlungen von 
neuem beſchloſſen, den Lohnkampf fortzuſetzen. Auch 
in den meiſten Druckereien der Provinz wird nicht 
gearbeitet. 


Cheater und Muſik. 


Das Drama einer Königsbergerin, betitelt 

„Walpurg, die Hexe“, wird noch in dieſer Saiſon 
ſeine Uraufführung am err de der Stadttheater 
haben. Dieſes Erftlingswerk der Verfaſſerin, Frau 
Clara Hauſſen, nimmt die Zeit des Mittelalters 
um 1430 zum Schaulatz der Handlung. 
Der „Noſenkavalier“ in Newyork. Richard 
Strauß” „Roſenkavalier“ hatten die Newyorker bis 
jetzt nicht kennen gelernt. Aus Anlaß der Erſtauf⸗ 
führung in der „Metropolitan⸗Oper“ hat die 
Direktion dieſer Bühne Phantgſiepreiſe angeſetzt; 
derte Dollars für den ſchlechteſten, zehn für den 
eſten Platz! 

Guſtav Mahlers fünfte Sinfonie iſt in einer 

neuen Faſſung erſchienen. In dieſer Form wird 
das Werk bereits am 9. Januar in der muſikaliſchen 
Geſellſchaft zu Leipzig unter Leitung von Dr. Göh⸗ 
ler zur Uraufführung gelangen. 
Eine durchgefallene Fall⸗Operette. Im Johann 
Strauß⸗Theater in Wien entgleiſte der Operetten⸗ 
ſchwank „Der Nachtſchnellzug“ von Victor Leon und 
Leo Stein, mit Muſik von Leo Fall, und blieb auf 
der Strecke unbeachtet liegen. Fall hat diesmal 
gang verſagt. Auch Girardi konnte aus der Sache 
nichts machen. 

Anna Schramm, die weithin bekannte komiſche 
Alte des Berliner königlichen Schauſpielhauſes, 
wird wegen vorgerückten Alters und erſchütterter 
Geſundheit am 1. Januar in Penſion gehen. 


Silveſter⸗ und Reujahrs⸗Gebäcke 


und Getränke. 

Silveſter⸗Spritzkuchen. % Liter Waſſer wird mit 
125 Glamm Butter gerocht, dann jchüt.et man 360 
Gramm Mehl dazu und rührt den Teig über dem 
N bis er ſich von der Kajjetolle löſt. Wenn die 
kaſſe verkühlt iſt, werden nach und nach 3 ganze 
Eier und 3 Dotter ſowie ein Löffel Arrak ganz 
klar darin verrührt Nun nimmt man eine Kuchen⸗ 
pritze, füllt dieſelbe und, während eine Perſon die 
talie in das kochende Feit ſpritzt, schneidet die 
andere die Stücke immer in gleichmäßiger Länge 
von der Spritze ab. Diejelben müſſen genügend 
Raum zum Aufgehen haben. Man beſtreut die 
Spritzkuchen mit Zucker und Zimmet oder Vanille. 
Silve ſter⸗Punſchtorte. 375 Gramm Butter, 375 
Gramm feiner Zucker, 375 Gramm feinſtes Wrizen- 
mehl, 9 Eier, der Saft und die angeriebene Schale 
einer Zilrone, ſow'e ein halbe Taſſe Arrak ſind die 
Zutaten. Die Bulter wird ausgewaſchen und zur 
Sahne gerührt, darauf mit Eidortern, Zucker, Zi⸗ 
tronenſchale und Saft % Stunde kräftig getührt. 
Dann kommt das Mol Hinzu, der Arrak und der 
Schnee der Eier. Dieſe Torte wird wie Sandkorte 
gebacken, man garniert ſie mit einer Punſchglaſur. 


Fliegers. Ich wollte nichts Halbes, ich wollte 
dich ganz. Ich wußte wohl, ich konnte dich 
verlieren, wenn deine Liebe nicht ausreichen 
würde. Aber ich habe nie geglaubt, daß die 
Gräfin Rottock ſich ſelbſt verlieren kann. Wie 
habe ich dich geliebt, als das Heiligſte und 
Schönſte im Leben. Nicht gewagt habe ich. 
deine Lippen zu küſſen, aus Furcht, ich könnte 
ſie entweihen bevor ich nicht ganz deiner unge⸗ 
teilten Liebe ſicher war. Voll Zartheit habe ich 
um dich geworben, jeden Tag, und jeden Tag 
ſah ich neue Blüten in deinem Herzen auf⸗ 
brechen, und jeden Tag ſah ich neue, zarte 
Keime erſtehen, die mich mit Glücksjubel er⸗ 
füllten. f 


Und da kommt denn plötzlich ein Menſch. 
keiner kennt ihn, ſeine Vergangenheit, ſeine 
Zukunft — ſchön, ſtolz, ſchneidig, kraftvoll, mit 
Augen wie zwei ſengende Sonnen, und die 
Stolzeſte der Stolzen iſt ſein. Alles gibt ſte 
hin für ihn: die beiden alten Leute, die ſie er⸗ 
zogen, die für ſie gedarbt und die fie in rer 
Art geliebt, und den Mann, der ſie nichts auf 
der Welt angebetet, den fie auch lieb gehabt, 
ſo recht von Herzen, wie man einen treuen 
Freund liebt. wenn auch vielleicht nicht mit der 
Flamme der Leidenſchaft, den wirft fie von ſih. 
Sie hat nicht mal ſo viel Achtung vor ihm, daß 
ſie ihre Gefühle ſo lange beherrſcht, ſolange ſie 
ſich noch ſeine Braut nennt. Nein, fie geht hin 
und läßt ſich von dem anderen küſſen und erwi⸗ 
dert ſeine Küſſe. 


Fühlſt du denn nicht,“ zürnte Leo, indem er 
Ingelids beide Hände ergriff und ſie heftig 
ſchürtelte, „wie entehrhend das für uns beide 
iſt? Fühlſt du denn nicht, daß du uns beide 
dadurch in den S'aub gezogen haſt? Sieh mich 


Enttäuschung ihres Lebens verwinden und ſie glaubt! Darum chen, weil ich dir vertraue, nicht ſo an,“ ſtieß er mit knirſchenden Zähnen 
wird, indem fie anderen nützt, für andere lebt, grenzenlos, ließ ich dich in der Geſellſchaft des hervor, „ſonſt vergeſſe ich, was du mir geweſen, 


Silveſter⸗Eierpunſch. 6 ganze Eier, 10 Eigelb, 
Saft und Schale von 2 Zitronen, % Kilo feinen 
Zucker und 5 Flaſchen Nhein⸗ oder Moſelwein wer⸗ 
den auf dem Feuer tüchtig geſchlagen, bis die 
Maſſe einmal aufkocht, dann nimmt man den 
Topf vom Feuer, ſchlägt den Punſch noch, bis er 
etwas abgekühlt iſt und gibt unter beſtändigem 
Schlagen eine ganze Flaſche ſeinſten Rum dazu. 
Dieſer Punſch läßt ſich warm oder kalt trinken. 
Sehr ſchwer! j 

Bereitung von Punſcheſſenz. , Kilo Zucker 
wird mit % Liter Waſſer gekocht, ) Gramm Zi⸗ 
tronenſäure, 70 Gramm Zucker, auf welchem eine 
Zitrone abgerieben wurde wird mit einem Glaſe 
Weißwein gelöſt. Beim Gebrauch nimmt man zu 
Punſch ein Teil Eſſenz und 2 Teile Tee oder 
heißen Wein, wenn nötig noch Zucker. 7 

Neujahrs⸗Plumpudding. 375 Gramm friſchen 
ſeſten Nierentalg ſchabt und hackt man mit etwas 
übergeſtreutem Mehl fein. Dann rührt man 375 
Gramm Mehl mit 5 ganzen Eiern, einem kleinen 
Taſſenkopf voll Milch und dem een Fett 
tüchtig durch, gibt 125 Gramm geſtoßenen Zucker, 
fin gewlegte Zitronenſchale, in Würfel geſchnit⸗ 
ene Succade (Zitronat), 4 Löffel Arrak, 375 Gr. 
Sultanroſinen, 125 Gr. gut gereinigte Korinthen, 
elwas Salz und, wenn die Maſſe ſo feſt bleiben 
ſollte, noch ein wenig Milch dazu. Sind alle In⸗ 
gredienzien recht gleichmäßig verarbeitet, bindet 
man den Teig in eine Serviette und kocht den Pud⸗ 
ding vier Stunden. 

Neujahrs⸗Punſchkuchen. 250 Gr. Butter werden 
abgetlart und zu Sahne gerührt, 18 Eier Es 
getan, ſowie ſechs Eidotter, dann 625 Gr. Zucker, 
375 Gr. Mehl, 375 Gr. ſeinſtes Pudermehl und 
recht viel Zitronenſchale nach und nach dazu ge⸗ 
geben und gut gerührt. Dieſer Teig wird auf ein 
Blech zu 6 bis 7 runden Kuchenplatten geſtrichen 
und in mäßiger Hitze gebacken. Zum Punſch nimmt 
man die Schale und den Saft von 4 Zitronen, reich⸗ 
lich % Liler Rotwein, 4 Liter Rum (oder auch 
nur ein Weinglas voll) und viel Zucker, läßt dies 
zufammen kochen und verdickt es mit 2 bis 3 Löffel 

tärkemehl, welches man in den Wein aufquirlt. 

Wenn die Platten kalt find, ſtreicht man dieſen 
Punſch darauf, legt die Platte übereinander und 
kandiert den Kuchen. 


N.ujahrs⸗Pfannkuchen. Man macht 500 Gramm 
Mehl etwas warm, tut dann dazu ein % Liter 
warme Milch, 75 Gr. friſche Heſe, 125 Gr. gute 
Butter, 3 ganze Eier und 3 Eßlöffel Zucker. Dies 
alles wird zu einem Teige verarbeitet und dann 
eine Stunde zum Aufgehen hingeſtellt. Nach dieſer 
Zeit nimmt man ein Backbrett, legt immer ein 
Stück des Teiges, den man noch einmal durchge⸗ 
arbeitet hat, darauf rollt dies aus zur Dicke eines 
kleinen Fingers, rädert runde Slücke davon ver- 
mittels eines Kuchenrades und läßt ſie dann in 
Schmalz gelb backen. Zum Füllen legt man Apfel⸗ 
oder Pflaumenmus hinein, wieder Teig darauf, 
drückt ihn aufeinander, rädert es backt und be⸗ 
ſtreut die Pfannkuchen mit Zucker und Kanel. 

Neujahrs⸗Kaffeekuchen. 500 Gr. Mehl, 2 Eier, 
250 Gr. Butler, 250 Gr. Zucker, 6 Tropfen Zi⸗ 
tronenöl werden auf dem Backbrett zuſammenge⸗ 
wirkt. Dann rollt man den Teig auf zwei kleine 
Bleche auf, ſticht ihn mit der Gabel, beſtreicht ihn 
mit einem Ei beſtreut ihn mit Zucker, Zimmt und 
Mandeln und ſchneidet den Kuchen in gleichmäßig 
große Streifen ſobald er aus dem Ofen kommt. 

Neujahrs ⸗Apfelbowle. 12 mittelgroße, feine, 
recht ler Apfel werden geſchält, in dünne 
Scheiben geſchnitten, dick mit Zucker boſtreut mit 
% Flaſche Kognak oder Arrak begoſſen und bleiben 
dann 10 bis 12 Stunden feſt zugedeckt ſtehen. Dar⸗ 
auf wird der Saft abgegoſſen, werden 4 Flaſchen 


die 1 jetzt Schmach und Schande über mich 
häuft!“ 

„Leo, Leo, ich bitte dich, ſei nicht ſo heftig, 
höre mich doch nur an, laß dir erklären“ — 

„Ich brauche deine Erklärungen nicht. Dem 
Schuft aber, der dich mir genommen, dem 
will ich zeigen, daß man mich nicht ungeſtraft 
beſtichlt.“ 

Er ſtürmte zur Tür. i 

„Leo!“ ſchrie Ingelid auf, und dann klang 
es noch einmal wie ein wimmernder Laut: 
„Leo!“ 

Er hörte ſie nicht mehr. | 

Wild war er hinausgeſtürzt. Schmetternd 
warf er die Tür hinter ſich ins Schloß. 

Ingelid war wie gebrochen in einen Stuhl 
geſunken. Sie konnte garnichts denken, gar⸗ 
nichts fühlen. Als wäre ſie zu Boden geſchla⸗ 
gen, ſo verharrte ſie, betäubt, vernichtet. 

Wie lange ſie ſo geſeſſen, ſie wußte es nicht. 

Als fie wieder zu ſich kam. da webten ſchon 
Schatten in dem Gemach. Der kurze Winter: 
tag ging bald zur Rüſte. Verſtört ſtrich Inge⸗ 
lid mit der Hand über ihre Stirn. 

Was würde Leo nun ins Werk ſetzen? Er 
würde ſich mit Wood ſchießen, gewiß das würde 
er. Obwohl Leo oft das Duell als etwas Über⸗ 
flüſſiges, ja Unſittliches hingeſtellt, blieb ihm 


doch kein anderer Ausweg — er mußte dem 


Gejeg der Ehre gehorchen, und einer — viel⸗ 
leicht beide würden die Opfer ſein. — 

Eine ſinnloſe Angſt erfaßte Ingelid, ſie 
wußte ſelber nicht, ob um James oder um Leo. 
Verzweiflung erfüllte ihre Seele. Wer konnte, 
wer durfte helfen? Onkel Gerwin? Nein! 
Tante Bella? Nein! Ott? Nein, er flirtete 
jetzt wohl beim Fünf⸗Ahr⸗Tee. „James“ Mut⸗ 
ter!“ ſchrie Ingelid plötzlich auf. Sie, ſie war 
gekommen, ſie mußte helfen, ſie mußte den Zwei⸗ 
kampf verhindern. Sie hatte ihn doch auch 
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Wein zugegoſſen nebſt einer Flaſche Selterswaſſer 


ſtellen. P 

e e % Kilo harter Zucker, 
auf welchen man die Schale einer halben Zitrone 
abgerieben hat, wird mit 4 Liter Waſſer aufge⸗ 
kocht. Dann gießt man eine Flaſche Weißwein, den 
Saft von 1% Z'tronen durch ein feines Sieb, 1% 
Liter Arrak dazu, läßt die Miſchung gut heiß wer⸗ 
den und ſerviert ſie in Henkelgläſern. 

Kalter Champagnerpunſch. an gießt 2 Fla⸗ 
ſchen guten Weißwein und 500 Gr. Zucker in eine 
Bowle und läßt dies zugedeckt ſtehen bis der 
Zucker geſchmolzen iſt. Anmittelbar vor dem Ge⸗ 
brauch gießt man 2 Flaſchen Champagner und in 
Ermangelung ſolchen 4 Flaſchen mouſſierend's Sel⸗ 
terwaſſer dazu und ſchenkt jojort die Gläſer voll. 


Sich ſelber treu! 


Neujahrs⸗Novellette von C. Gerhard. 
— (Nachdruck verboten.) 
Leiſe ſtäubte der Schnee 


hernieder, friſch 
wehte der Morgenwind. Dr. Martins fröſtelte 
trotz des Pelzes, der ſeine hohe Geſtalt um⸗ 
ſchloß; Stunden angeſtrengter Arbeit lagen 
hinter ihm. 

Die Spuren der Sorge des Ringens um das 
Leben jener beiden, die heute auf dem ſchma⸗ 
len Pfade zur Ewigkeit ſchon mit einem Fuße 
geſtanden, waren in ſein Geſicht gegraben, aber 
es lag auch ein Glanz auf ihm. Der Kampf, 
den er mit allen Mitteln der Wiſſenſchaft, un⸗ 
terſtützt von der Kraft ſeiner mitleidenden 
Liebe zur Menſchheit ausgefochten, war mit Er⸗ 
folg gekrönt worden, und in jenen Räumen, 
auf deren Schwelle der Tod ſchon Wache gehal⸗ 
ten, triumphierte das Leben. 

„Proſit Neujahr! Proſit Neujahr!“ Frohe 
Stimmen riefen es dem einſam Wandernden 
entgegen, aus den Augen der nach lang ausge⸗ 
dehnter Silveſterfeier Heimkehrenden blitzte die 
Freude am Daſein, eine ſchöne Hoffnung für den 
neu angebrochenen Zeitraum. Mit leiſem 
Lächeln ſagte Dr. Martins: „Proſit Neujahr!“ 
und es war ihm, als riefe er das grüßende 
Wort nicht der heiteren Geſellſchaft zu, ſondern 
den Patienten, die er verlaſſen, um derent⸗ 
willen er nicht im feſtlichen Kreiſe geweilt. 

Schon hatte er im Geſellſchaftsanzuge da⸗ 
geſtanden, bereit, ſich nach der Villa des Kom⸗ 
merzienrats Haller zu begeben, der Villa 
„Edith“, um in den glänzenden, von eleganten 
Geſtalten erfüllten Räumen nur die Eine zu 
ſehen, deren Namen das weiße Haus trug, jene 
Eine, die ihn mit ſtrahlendem Lächeln be⸗ 
grüßen würde, da hatte mit hartem Finger ein 
Bote an ſeine Tür gepocht und ihn nach dem 
Zentrum der Stadt in das beſcheidene Haus 
eines Handwerkers gerufen, deſſen Frau ihn 
ſchon lange zuvor gebeten, ihr beizuſtehen in des 
Weibes ſchwerſter Stunde. 

Er hatte den Seufzer unterdrückt, der ſich 
ihm auf die Lippen gedrängt, und war dem 
Boten gefolgt. Doch vorher hatte er den Am⸗ 
weg nicht geſcheut zur Villa „Edith“, um dem 
Diener feiner Ablage ſelbſt auszurichten. And 
da — o holdes Wunder! — hatte Edith gerade 
die Diele überſchritten. Wie ein Lichtelf war 
ſie ihm in ihrem duftigen weißen Kleide er⸗ 
ſchienen. 5 

Ihre zarten Wangen röteten ſich bei ſeinem 
Anblick, wie der Kelch einer Frühlingsroſe, ſie 
war auf ihn zugeeilt und hatte gerufen: „Wie 
gut, daß Sie ſchon kommen! Wir haben nur 
noch ein Viertelſtündchen für uns allein!“ 

ie dann nach ſeiner Mitteilung die roſigen 
Farben verblaßten! Er hätte ſie in die Arme 
nehmen und den ſüßen Mund, um den es 


lieb. Gleich wollte ſie zu ihr, ihr alles ſagen, 
ihr alles vertrauen, auch wie ſie ſchuldig war. 
Sie ſollte ihr helfen. Keiner von beiden 
durfte ſterben, ſie hatte ſie ja beide jo lieb, 
wenn auch ſo ganz verſchieden. 

Und während über Ingelids Geſicht heiße 
Tränen ſtrömten, riß fie haſtig ihre Sportmütz : 
über die Ohren und fuhr in die Jacke. Nur 
ſchnell, nur fort! 

Wie gejagt, rannte ſie zur Tür hinaus und 
an Tante Bella vorüber, die augenſcheinlich zu 
ihr gewollt hatte und die ihr nun ganz verdutzt 
nachſah. 

Erſt als Ingelid das Freie gewonnen, hielt 
ſie einen Augenblick inne. 

Die Flocken wirbelten noch immer in der 
Luft, und die Dämmerung ſank hernieder. 
Vom Sanatorium da drüben, wo Irmengard 
am Krankenlager Köppings weilte, von dem 
man noch nicht wußte, ob er leben oder ſterben 
würde, ſchimmerte heller Schein ihr entgegen. 
und auch im Hotel „Sansſouci“ flammten jetzt 
die Lichter auf. 

Auf der Eisbahn übten noch einige Kunſt⸗ 
fahrer ihre Schleifen, und hier und da klangen 
die Schellen der Schlitten. Tief vergraben lag 
Oberhof in ſeiner weißen Decke. ſtill und feier⸗ 
lich, denn heute erſchallte keine Muſik. und ſelbſt 
das frohe Lachen der Jugend war verſtummt. 

Und über den weißen, kniſternden Schnee 
haſtete die weißgekleidete Frauengeſtalt in 
fliegender Eile dem Hotel „Sansſouci“ zu. 

Die Flocken fielen noch 


immer. Zu Tau⸗ 
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hatte ſie ſich gefaßt und geäußert: „O, daß Sie 
einen anderen Beruf hätten!“ 

„Er iſt groß und heilig und der einzige, der 
für mich paßt!“ hatte er erwidert. 

„Aber ich haſſe ihn — beſonders heut! — — 
— Doch verſprechen Sie mir, zu kommen, wenn 
Sie frei ſind, und ſei es noch jo jpät! Zuſam⸗ 
men ſchreiten wir dann ins neue Jahr!“ 

Beſeligende und trübe Gedanken bewegten 
ihn auf ſeinem Wege zur Stadt. Wie konnte 
man einander lieben, wenn man in den wich⸗ 
tigſten Fragen und Anſichten nicht überein⸗ 
ſtimmte? Und doch — war nicht blitzgleich je⸗ 
nes Gefühl über ſie beide beim erſten Sehen ge⸗ 
kommen, das höchſtes Glück und Ewigkeitsdauer 
verhieß? 

Als Fabrikarzt des Kommerzienrats war er 
zur Einweihungsfeier der Villa geladen wor⸗ 
den. Mit lieben Worten hatte Edith ihn be- 
grüßt; er hatte ihre knospende Geſtalt in ſei⸗ 
nen Armen beim Tanze erbeben gefühlt und da⸗ 
nach lange mit ihr geplaudert. 

Manch neidiſcher, verwunderter Blick hatte 
ihn geſtreift. Wie kam er, der junge, unbe⸗ 
kannte Arzt, zu der Ehre, von der Tochter Hal- 
lers ausgezeichnet zu werden. Er aber hatte 
unbekümmert die ſeltene lichte Stunde in ſei⸗ 
nem ernſten Daſein voll ausgekoſtet. 

Bald darauf ernannte ihn der Kommerzien⸗ 
rat zu ſeinem Hausarzte. Der reiche Mann 
litt an den Folgen ſeines üppigen Lebens und 
ließ feinen Unmut darüber den Doktor entgel- 
zen. Ergriffen Dr. Martins oft Zorn und Un- 
geduld bei dieſem Gebaren, jo verſchwanden 
die böſen Geiſter bei Ediths Erſcheinen. Sie 
lachte und ſcherzte, bis der Vater das Brum⸗ 
men vergaß. Auf ihn aber wirkte ſie wie ein 
lebendiger Sonnenſtrahl. And jeder ihrer 
Blicke ſagte: „Ich will es immer für dich ſein!“ 

Und doch —! Verſtand fie, was ſeine Seele 
ausfüllte neben ſeiner Liebe zu ihr? 

Die Stimmen des marternden Zweifels ver⸗ 
ſtummten, als der Doktor bei der leidenden 
Frau eintrat. Er hatte ſeine Pflicht getan, bis 
nach Stunden der Qualen ein Kinderſchrei er⸗ 
tönt war und der Mutter, die ſieben Jahre auf 
dieſes Glück geharrt, glückſelige Tränen in die 
Augen getrieben. 

Beflügelten Schrittes war Dr. Martins 
dann heimgeeilt, ein Blick auf die Uhr hatte ihn 
belehrt, daß es zwar nahezu Mitternacht, aber 
doch noch Zeit ſei, der Bitte Ediths zu folgen, 
mit ihr die erſten Stunden des neuen Jahres 
zu verleben. 

Da waren eilige Tritte auf der Treppe er⸗ 
Hungen, haſtige Finger pochten an ſeiner Türe. 
und ein todblaſſes Mädchongeſicht tauchte aus 
dem Dunkel des Flures auf, Trotz des leiſen 
Mißmutes, der ihn übermannen wollte, war 
Dr. Martins die Schönheit, der Adel dicſes 
leidberührten Antlitzes aufgefallen. 4 

Mit bebender Stimme hatte ihn das Mäd⸗ 
chen gebeten, zu ihrem Vater zu kommen. Er 
habe — er habe einen Selbſtmordverſuch ge⸗ 
macht, ſich in den Fluß geſtürzt. Zwar ſei er 
gerettet und ihr ins Haus gebracht, aber in be⸗ 
jammernswertem Zuſtande. Sie habe ihn unter 
der Obhut einer alten Tante gelaſſen und ſei 
ſelbſt hergeeilt. 5 

Widerſpruchslos war Dr. Martins ihr die 
Treppe heruntergefolgt und hatte mit ihr einen 
Wagen beſtiegen, der fie weit hinausfuhr. 
— . — — 
triſchem Licht mit ſchützenden Perlengehängen. 
war es um dieſe Zeit ganz leer. 

Nur in der entfernteſten Ecke der Halle hatte 
ſich Kerlchen in ihrer roten Jacke in eine Sofa⸗ 
ecke gedrückt und weinte. x 

Ihre Sportmütze lag achtlos am Boden. Wü⸗ 
tend drückte Urſula ihr zu einem Knäuel geball⸗ 
tes Taſchentuch in die Augen. . 

In demſelben Augenblick ſchritt Hans Ulrich 
von Voſſen eiligſt über die Diele, dem Korri⸗ 
dor zu. N 

Beim Anblick der Kleinen ſtutzte er zuerſt 
erſchreckt, dann glitt ein Lächeln über ſein Ge⸗ 
icht. ; 
Nc Fräulein, Kerlchen?“ fragte er, 
eiligſt auf fie zutretend. „Hat man Ihnen 
etwas getan? Hat man Sie geärgert?“ 5 

„Na, ich werde doch wohl noch weinen kön⸗ 
nen“, gab ſie erboſt zurück, das Tuch noch feſter 
an die Augen preſſend. „Meinen Sie denn, es 
gäbe hier im ganzen Haufe auch nur ein 
Fleckchen wo man ſich mal ausweinen kann? 
Kein Gedanke! Oben fragt Mama in allen 
Tonarten, was mir fehle, im Speiſeſaal geht der 
Oberkellner ſpazieren und guckt mir ins Geſicht, 
im Schreibzimmer ſitzt einer und schreibt ellen⸗ 
lange Liebesbriefe, und nicht mal hier, wo 
ſonſt um dieſe Zeit keine Katze iſt, bleibt man 
ungeſchoren.“ f 

Hans Ulrich lachte amüſiert auf. 

„Ja, aber Kerlchen, müſſen Sie denn abſolut 
weinen?“ f 

„Na, Sie! Sie find auch einer! Erſt raſen Sie 


ſenden taumelten ſie herab und ſchmiegten ſich wie wild die gefährliche Bobbahn herunter. 


wie weißer Samt über Höhen und Tiefen. 


In dem ſo gemütlichen Veſtibül des Hotels 
„Sansſouci“ mit den behäbigen Eichenmöbeln, 
den tiefen Polſterſtühlen, überſtrahlt von elek⸗ 
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Es ſah gräßlich aus, wie die „Hexe“ plötzlich 
urch die ſtark angezogene Brem hin und 
her ſchwankte und dann plötzlich oberhalb der 
Unglüdsitätte hielt. Ich ſtand drüben hinter 
der Eiswand und konnte nicht herüber. Es 


„Warum riefen Sie mich, nicht einen näher 
wohnenden Arzt?“ fragte er ſeine Begleiterin. 
„Ich ſah Sie im Hoſpital, als ich eine 


Und als der Alte dann neuem Leben enk⸗ 


gegenſchlummerte, und Maria ihn hinausbeglei⸗ 
tete, hatte er ihr die Hand gedrückt und gejagt: 


Freundin beſuchte. Die Menſchenliebe, die aus Sie ſollen ſich nicht opfern, ſich nicht dem un⸗ 


Ihrem Weſen sprach, trieb mich zu Ihnen.“ 

And dann erzählte Maria auf des Arztes 
Frage, daß ihr Vater Techniker ſei, aber ſich 
leider ſeit Jahren nur mit Erfindungen beſchäf⸗ 
tige, die viel Mühe, Zeit und Geld gekoſtet. 
Heute ſei ihm ein Inſtrument, auf das er ein 
Patent zu erhalten beſtimmt geglaubt, zurück⸗ 
geiandt; da habe die Verzweiflung ihn über⸗ 
mannt. 

Es war eine lange Geſchichte von Hoffnun⸗ 
gen, Enttäuſchungen und Leid, die von Marin 
Felderns Lippen ſtrömte, und was ſie nicht 
ſagte, erriet Dr. Martins, erkannte es an dem 
dünnen Mäntelchen, das ſie nicht vor der Win⸗ 
terkälte ſchützte, an den Zeichen der Entbehrun⸗ 
gen in ihrem ſchmalen Geſicht. 

Erſchüttert lauſchte er ihr, während der 
Wagen durch die eleganten Straßen an palaſt⸗ 
ähnlichen Gebäuden vorüberrollle, in denen 
das elektriſche Licht zur frohen Silveſterfeier 
leuchtete, zum letzten Male die Kerzen an den 
Woihnachtsbäumen brannten, 
Muſik erſcholl; auch in dem beſcheidenen Viertel. 
in das ſie nun bogen, glänzte hier und dort noch 
ein feſtliches Licht, dann ward es immer ſtiller 
und dunkler. Die Menſchen, die hier wohnten, 
ſchliefen ſchon lange den Schlaf der Erſchöpfung 
nach anſtrengender Tagesarbeit, für ſie bedeu⸗ 
tete der Anbruch des neuen Jahres nun eine 
Fortſetzung ihres harten Lebens. 

Endlich hielt der Wagen. Im Hinterhauje 
vier Treppen hoch wohnten der arme Erfinder 
und ſeine Tochter. Er erwachte aus jeiner 
Ohnmacht, als der Arzt eintrat. Mit finſterm 
Blick und Wort hieß er ihn gehen, er wollte 
ſterben, dieſe Welt der Ungerechtigkeit und 
Qual verlaſſen. 

Aber ſchon überkam ihn wieder die tödliche 
Schwäche. Maria hielt ihn in ihren Armen 
und ſprach tröſtliche Worte, während der Dok⸗ 
tor ſich unabläſſig bemühte, den Widerſtreben⸗ 
den an das ihm verhaßte Daſein zu feſſeln — 
owohl um jener willen, die mit dem Vater 
wohl ihren einzigen Beſitz verlieren würde, als 
auch weil es ſeine Pflicht war. 

Plötzlich entriß ſich der Kranke mit ungeahn⸗ 
ter Kraft den Armen der Tochter und ſtürzte 
zum Fenſter. Jäh ſchrie Maria auf. „Ich 
laſſe dich nicht, Vater, o Vater! 

Fleckende Röte auf der Stirne wandte ſich 
der Unglückliche ihr zu. Ich habe unſer kleines 
Vermögen verbraucht, armes Kind,“ murmelte 
er. „Was ſoll ich noch auf der Welt? Dir 
werden mitleidige Menſchen helfen; ich aber 
kann nicht leben ohne meine Tätigkeit.“ 

Da malte ſich ein Kampf in Marias Zügen; 
ſie rang die Hände, aber dann ſagte ſie leiſe 
mit einer Stimme, die wie eine geſprungene 
Glocke klang: „Du ſollſt nicht darben, du ſollſt 
weiter deine Verſuche machen, ich — nehme den 
Antrag Müllners an.“ 

Wie ein Blitz zuckte es über das Geſicht des 
Alten. 

„Du wollteſt? — Du wollteſt wirklich? 
Ach, Maria, du ſchenkſt mir das Leben wieder!“ 

And nun überließ er ſich willig den Händen 

des Arztes. Maria aber ſaß zuſammengeſunken, 
kein Farbenhauch in ihrem edlen Geſicht, einer 
Mater dolorosa gleich. Es ſchnitt Gerhard 
Martins ins Herz. 
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hätte ja garnicht viel gefehlt, und die „Hexe“ 
mit ihrer ganzen Mannſchaft härte das gleiche 
Los getroffen wie den „Aaar“.“ 

„Aber Sie ſehen doch, gnädiges Fräulein. 
daß uns nichts paſſiert iſt. Freilich, der arme 
Köpping und ſeine Frau! Es ſoll ſchlecht mit 
ihm ſtehen.“ 

„Id, und feine Frau iſt tot,“ ſchluchzte Ur⸗ 
ſula auf, „und ich — ich war immer ſo häßlich 
zu ihr — ich mochte ſie nicht leiden.“ 

„Und darum weinen Sie hier?“ 

Arſula ſah ihn mit ganz ſonderbar großen 
Augen an. 

„Ach, um alles weine ich. Am Sie auch. 
Ich möchte am liebſten ſterben.“ 

„Aber, gnädiges Fräulein, Urſelchen, Kerl⸗ 
chen“, tröſtete Hans Alrich in heimlicher 
Freude. 

Im Augenblick ſaß er an ihrer Seite und 
legte beruhigend ſeinen Arm um ihre Schulter. 

Kerlchens Tränen aber ſtrömten noch heißer; 
fie ließ es jedoch geſchehen, daß Hans Ulrich ihr 
Köpfchen ſanft an ſeine Bruſt bettete. a 

„Du, mein Kleines, Liebes“, flüſterte er 
zärtlich. „Weißt du denn nicht, daß ich dich 
furchtbar lieb habe?“ 

„Du? Iſt das wahr?“ 

Durch die hellen Tränen lachten Arſulas 
Augen glückſelig auf. n 

„sit das wirklich wahr? Schwöre mal!“ 

Hans Ulrich hob lächelnd die Schwurfinger. 


— 


„Du Dummerchen, haſt du denn das nicht 


gewußt?“ 5 

„Ja,“ nickte ſie, „ſonſt ſchon, aber heute wo 
alles mit einem male ſo furchtbar ernſt und 
traurig war und du“ — ſie merkte garnicht, daß 
ſie ihn zu ſeinem Entzücken auch mit „Du“ an⸗ 
redete — „gleich über alle Berge warſt und dich 


hier und dort B 


geliebten Manne geben. Ich will Mittel und 
Wege finden die Not von Ihnen beiden ferne 
zu halten.“ 

Sie hatte kein Wort erwidert, aber noch 
wars ihm, als ruhe der vertrauende Blick 
ihrer großen, ſeelenvollen Augen auf ihm. 

Doch hatte er nicht zu viel verſprochen? Be⸗ 
ſaß er, der mehr von den Armen, als von den 
Patriziern der alten Stadt geſucht wurde, ſo 
viel Einfluß, Vater und Tochter ein ſorgen⸗ 
loſes neues Jahr zu verſchaffen? Aber gab es 
nicht eine Liebe, die ſogar Berge verſetzte? 
Wenn er Edith ein Wort ſagte, jo fände Ma⸗ 
rias Vater in der Fabrik des Kommerzienrats 
eine gut bezahlte Stellung, er konnte nebenbei 
ſeinen Verſuchen leben, und Maria wäre frei! 

Ja, Edith, Edith würde helfen! 

Da lag die weiße Villa, umſtanden von 
Bäumen an denen der Rauhreif glitzerte. Hin⸗ 
ter jenen Fenſtern ſchlummerte die Geliebte. 
Gewiß hatte ſie heute aus dem Kreiſe ihrer 
ewunderer oftmals zur Türe geſchaut, ob er 
noch nicht käme, mit dem ſie gemeinſam den 
Anfang des Jahres zu feiern gehofft. Ein 
träumeriſches Lächeln umſpielte des Doktors 
Lippen, verweht waren die bangen Zweifel, 
die ihn vorhin gequält. Er wollte ſich Edith 
gewinnen zum köſtlichſten Eigentum. b 

„And nun ſchlafe wohl, du mein holdſelig 

Kind! Auch ich will eine kurze Stunde ruhen, 
bis die Pflicht mich wieder ruft. Danach aber 
gehöre ich dir!“ 
Blendender Sorringianz lag am Neu⸗ 
jahrsvormittag auf den beſchneiten Straßen; 
die Eiszapfen an den Dächern flimmerten, wie 
Millionen Brillanten. 

Als der geichmeidige Diener die Tür zum 
Hallerſchen Saale vor Dr. Martins öffncte, ſah 
der Eintretende die Geliebte in einem Kreiſe 
von Herren ſtehen, die ihr gratuliert und Blu⸗ 
men dargebracht hatten. Ihre Stimme klang 
ſchrill, und ihr Antlitz war blaß, eine Falte 
ſtand zwiſchen ihren Brauen; in den Augen, die 
ſie auf ihn heftete, war ein fremder Ausdruck. 
Er erſchrak. Nur flüchtig reichte ſie ihm die 
Hand und plauderte in haſtiger, nervöſer Art 
mit den Offizieren. Als ſie endlich, endlich 
gingen, hielt kein Wort Ediths Gerhard zurück; 
er aber nahm ihre kalten Hände in die ſeinen 
und bat: „Was auch immer Ihren Groll gegen 
mich erweckt haben mag, Edith, liebe Edith 
vergeſſen Sie ihn!“ 

„Sie hielten nicht Ihr Wort, Sie kamen 
nicht!“ rief ſie mit bebender Stimme. g 

„Es ſtand nicht in meiner Macht. Der 
Verzicht ward mir ſchwer, denn ich habe dich 
lieb, Edith, und bitte dich, gib dich mir zu 
eigen, ſei mein!“ 

Ein wundervolles Rot überflog ihre Wan⸗ 
gen, aber ſie ſchwieg. 

„Edith, las ich nicht recht in deinen Augen, 
ſchenkteſt du mir nicht längſt dein Herz?“ 

„Sie laſen richtig, doch darum — kann ich 
nicht teilen, nicht zurückſtehen hinter Ihrem 
Beruf. Geben Sie ihn um meinetwillen aufl“ 

„Edith, du verlangſt Unmögliches von mir. 
Mein Beruf iſt mir Lebensinhalt und ⸗zweck.“ 

„Und was würde ich dir ſein?“ rief ſie 
bitter. a 
S t —— —b— mann 


garnicht um Kerlchen kümmerteſt, da meinte ich, 


ſterben zu müſſen.“ 

„Und da ſuchteſt du dir ein Plätzchen zum 
Weinen hier in der Halle, wo jeder vorüber 
muß? Liebe, ſüße, einzige Ursula! Totküſſen 
könnte ich dich dafür.“ 

And doch berührte er ihren jungen, friſchen 
Mund mit ſeinen Lippen nur ganz zart und 
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nt ließ es ruhig geſchehen. Eng kuſchelte 
fie fi wie ein Kind in feine Arme und ſeufzte 
während ſie energiſch ihre Tränen trocknete: 

„So, nun kommt alles wieder ins rechte 
Gleis, aber weißt du, das Bobfahren, das ges 
wöhne ich dir noch ab“ 

„Wenn du kannſt, mein Süßes, immer zu.“ 

„Ach, Frauen können alles!“ 

„Stimmt! Sogar Männer zu Liebeserklä⸗ 
rungen bringen, die ſie noch einen Tag bei ſich 
behalten wollten. Jawohl, mein Lieb, bei der 
nächſten Bobfahrt mit dir, die du mir verſpro⸗ 
chen, ſollte es vor id) gehen.“ 

„Ja,“ lachte Kerlchen auf, „fo ſteht's mit 
den Vorſätzen der Männer. Jetzt aber, du 
Schlingel, komm' mit zu Mama, die ſich gewiß 
über mich ſchon zu Tode ängſtigt. Wir wollen 
ihr nur gleich reinen Wein einſchenken, denn 
weißt du, ſo eine Mutter — die ſieht alles. 
Vertuſchen gibt es da nicht!“ 

„Das haben wir ja auch garnicht nötig, 
Kerlchen, Gott ſei Dank nicht!“ 

„Du“, beſann ſich Urſula, plötzlich auffprin- 


ſpringend und eifrig an ſeinem Rockknopf dre⸗ 
hend, „weißt du auch, daß ich gar kein Geld 
habe — abſolut nicht?“ € 
„Ich habe genug für zwei oder auch für drei 
und vier“, rief er jubelnd, das bräutliche 
Mädchen in feige Arme ziehend. 
Urſula wehrte ihm errötend, 
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ihm entgegen; 
überhaucht, dankte fie ihm warm. 


„Meine Lebens Schmuck und mein köſtlichſter 
Selig,“ 

„Und müßte doch Hundert: und tauſendmal 
vergeblich warten, wie heute in der Silveſter⸗ 
nacht, allein ſein, mich ſehnen, — nein, es ginge 
über meine Kraft. Lebe deinen Studien und 
mir!“ 

„Nein, Edith, den Kranken will ich dienen 
und du ſollſt mir Gehilfin, Kameradin jein.“ 

Jäh löſte ſie ihre Hände aus den ſeinen. 

„Nimmermehr, ich mag von Leiden und 
Tod nichts hören. — — Doch mit dir des Le⸗ 
bens Reichtum und Wonne genießen, das 
müßte Glück ſein!“ 8 

Ihre Augen ſchimmerten, ihre ganze Gele 
lag in ihrem Blick. Er wußte es: ein Wort. 
und ſie war ſein; aber er konnte es nicht 
ſprechen. 

„Ich muß bleiben, 
fühle, kann mir nicht untreu werden. 
mir, Edith, und leb wohl!“ 

Einen dumpfen Schmerz in der Bruſt, ver⸗ 
ließ er das Haus, eilte durch die Straßen, be⸗ 
antwortete mechaniſche die Grüße und Glüd- 
wünſche der ihm Begegnenden, haſtete vor⸗ 
wärts am See entlang, durch den verſchneiten 
Wald und rang mit ſich. Der ſchönſten Hoff⸗ 
nung beraubt, erſchienen ihm die kommenden 
Tage wie graue Schattengeſtalten. 

Nach Stunden erſt kehrte er zur Stadt zu⸗ 
rück, erklomm vier ſteile Treppen eines Vor⸗ 
ſtadthauſes und trat in ein niederes Zimmer. 
in dem ein Mann mit zufriedenem Geſicht im 
Lehnſtuhl ſaß. 

Vom Fenſterplatz erhob ſich Maria, 
das Geſicht von zarter Röte 
„Doch Sie 
Sie find erſchöpft!“ rief fie 


wozu ich mich berufen 
Verzeih 


ſelbſt, Sie leiden, 
erſchreckt. „Ruhen Sie bei uns aus!“ 

Wie wohl ihm ihre Sorge tat. Stumm 
drückte er ihre Hand, und dann bat er Vater 
und Tochter, zu ſeinen Eltern, die ein Gütchen 
beſäßen, zu reiſen und ſich dort zu erholen, bis 
er einen anderen Rat geſchafft. i 

„Ich hätte es nicht geahnt, daß uns an des 
Jahres Wende ſo viel Segen beſchert würde,“ 
ſagte Maria, und ihre Stimme bebte. „Alles. 
was dunkel, verworren und ſchmerzlich war. 
weicht zurück, und neue Hoffnungen erblühen. 
Alles danken wir Ihnen, Herr Doktor. Vater 
will ich zu Ihren Eltern bringen, er bedarf der 
Ruhe; ich aber kehre zurück, um Schweſter zy 
werden. Nein, wehren Sie mir nicht! Den 
Leidenden ein wenig zu helfen, fie zu tröſten. 
erſcheint mir als ein Glück, unermeßlich groß. 
Laſſen Sie mich die Hand danach ausſtrecken und 
Segen empfangen.“ 

Er vermochte nicht zu antworten, aber er 
umſchloß ihre Rechte und verſenkte den Blick 
in ihre Augen, die in einem Feuer der Men⸗ 
ſchenliebe erſtrahlten. Da wich der dumpfe 
Druck von ſeiner Seele, ferne Hoffnung glomm 
wie ein grüßendes Licht vor ihm auf. 


Manunigfaltiges. 


(Waſſer für Sekhy verkaufte in einer 
Reihe von Berliner Wirtſchaflen ein Schwindler, 
der den einzelnen Wirten erzählte, er hätte 
drei Flaſchen Sekt zum Feſt bekommen, 
mache ſich aber nichts daraus und wolle die 
Flaſchen billig abgeben. Er erzielte Preiſe 
von 1,50 bis 2 Mark die Flaſche. Am 
Sonnabend öffnete ein Wirt eine Flaſche, 
merkte dann jedoch, daß der Weihnach'sgaſt 
ſtutt Sekt Waſſer verkaufte. Mitileı weile 
haben ſich noch mehrere Wirte gemeldet, denen 
es ebenſo ergangen iſt. 
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1. Blick auf Caub und den Rhein. 2. Kartenſkigze zum Rheinübergang. 3. Die Pfalz bei Caub 
4. Das Blücherdenkmal in Caub. . 


Der Rheinübergang bei Caub. 

In dieſer Neujahrsnacht find hundert Jahre] wärts, die Bageifterung half über alle Schwie⸗ 
verfloſſen, daß der alte Marſchall „Vorwärts“ rigkeiten hinweg — hatten ſie doch einen Führer 
die ſiegreichen Truppen über den Rhein führte. an der Spitze, der ein leuchtendes Vorbild in 
nach Paris zu. Der Rheinübergang bei Caub der Ertragung aller Strapazen war. Im 
bei bitterer Winterkälte ift einer der denkwür⸗ Städtchen Caub ſteht das Denkmal des tapferen 
digſten Momente aus jener großen Zeit, es Marſchalls „Vorwärts“, der der entſchloſſenſte 
waren enorme Strapazen, die die Truppen in und hartnäckigſte Feind der Korſen war. Die 
jenen Wintertagen zu überſtehen hatten. Aber | Rheinſtadt Caub wird von der uralten Burg 
auf den hartgefrorenen Straßen eilten ſie vor- | Pfalz genannt, überragt. 


des 17 Jalre alten Eckehardt Jeß aus der 
Markgraf⸗Albrechtſtraße 1 zu Halenſee, hat 
eine traurige Aufklärung gefunden. Der 
junge Mann wurde Sonntag Abend im 
Grunewald als Leiche aufgefunden. Er hatte 
ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende be⸗ 
reitet. Seit Montag wurde er vermißt. 
Jeß, der ſonſt ein guter Schüler und nichts 
weniger als leichtſinnig war, hatte jetzt ein⸗ 
mal über die Stränge geſchlagen. Er hat 
dabei mehr ausgegeben, als er an barem 
Gelde bei ſich hatte, und ſeine Uhr, zwei 
Ringe und ein Sparkaſſenbuch verpfändet. 
Die plötzliche und verhältnismäßig ſtarke Ab⸗ 
weichung von dem gewohnten ruhigen Wege 
war ſo mächtig, daß ſie zu dem traurigen 
Ende führte. 


(Wieder ein Buchdrucker als 
Dr. phil.) Der Buchdrucker Paul Jacobs 


(Millionengeſchenk an die 
Stadt Berlin.) Der Stadt Berlin find 
fünf Millionen von einem Einwohner 
geſchenkt worden, die zur Anlegung und Un- 
terhaltung einer Waldſchule Für Knaben, 
welche geſund und namentlich nicht erheblich 
mit Fehlern belaſtet ſind, dienen ſollen. Die 
Schule ſoll in waldreſcher Gegend in der 
Nähe von Lanke errichtet werden. Das 
Hauptgewicht im Uuterricht iſt auf neue 
Sprachen und Naturwiſſenſchaften zu legen. 
Die Knaben ſollen möglichſt den ganzen Tag 
im Freien ſein und auch unter Führung der 
Lehrer große Fußreiſen machen, um ihr 
deutſches Vaterland kennen zu lernen. Die 
Beköſtigung ſoll einfach ſein und ſich vom 
Alkohol, Koffein und anderen unzuträglichen 
Genußmittein freihalten. 


(Jugendlicher Selbſtmörder.) 
Das Verſchwinden eines Oberſekundaners, 


. 


aus Rehna (Mecklenburg), der nach dem Bes 


eliebteste Marken: 
Kaiser, Krone, 
Vulkan 


Überall zu haben. 


fuhe der Bürgerſchule 
Druckerei feine Lehrzeit abſolvierte, hat in 
Berlin fein Doktorexamen beſtanden. Er hat 
ſich neben der Ausübung ſeines Berufes mit 
eiſernem Fleiße ſelbſt weitergebildet, bis er 
nun ſein Ziel erreicht hat. 

(Ein Deutſcher als engliſcher 
Bürgermeiſter.) Zum Bürgermeiller 
von Coventry, einer bedeutenden engliſchen 
Induſtrieſtadt, wurde ein aus Nürnberg ſtam⸗ 
mender Deutſcher Beitmann, der vor 27 
Jahren nach London gekommen war, ge⸗ 
wählt. 

(Für den Nobel⸗Friedens⸗ 
preis,) der im vorigen Jahre nicht verteilt 
wurde, iſt für das Jahr 1914 der rumäniſche 
Miniſterpräſident Majorescu auserſehen, der 
den Bukareſter Frieden zuſtande brachte 
und damit das Ende des Valkankrieges her⸗ 
beiführte. 

(Eine ungeheure Feuersbrunſt) 
hat in San Sebaſtian das Theater, den 
Zirkus Päte und einige Häuſer zerſtört. In⸗ 
folge des herrſchenden Sturmes war es un⸗ 
möglich, die anderen bedrohten Gebäude zu 
ſchützen. Die Truppen haben die dem Feuer⸗ 
herd benachbarten Kaſernen geräumt. Die 
Einwohner ſind von einer Panik ergriffen 
worden. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 31. Dezember. 


f 5 = 88 
E 8 232383 Witterungs- 
a 2 2 2 SSS g verlauf 
der Beobach⸗( 55 | = S Welter 8 88 8 der letzten 
tungsſtation] 8 8 3 58 2&8 24 S 
8 A tunden 
a | S 
Borkum 770,1 NO wolkenl. 02] — Ivorw. heiter 
Hamburg 767,1 N heiter —3 2.40 nachm. Nled. 
Swinemünde 760,1 NRO bedeckt — 12.40 Nied. i. Sch.“) 
Neufahrwaſſer 757,2 NR Schnee — 4 31, 4lauhalt. Nied. 
Memel 58,2 NO Schnee | —8| 12, 4lanhalt. Nied. 
Hannover 765,8 N beben! 3] 2.4 nachm. Nied. 
Berlin 759,9 N bedeckt —1] 20,4 anbalt. Nied. 
Dresden 758,80 WNW Schnee —2| 12.4ſanhalt Nied. 
Breslau 755,8 NW Schnee —6] 2.40 Nied. i. Sch. 
Bromberg 756,3 N bedeckt —7 6,4 vorm. Nied. 
Danzig — — — — — — 
Metz 765,4 NRO bedeckt —5 0,4 porm. Nied. 
Frankfurt, M763, [R? Schnee — 3] — zzieml. heiter 
Kar sruhe 734, NN) Schnee —4 6.40 vorm. Nied. 
11911 763,7 NW Ibededt | — 5 6,4 nachm. Nieb. 
Paris — — — haar: | unge — 
Vliſſingen 770,9 NO heiter 03] — vorm. Nied. 
Kopenhagen 767, ] ARO ſwolkenl. — 4] — Izieml. heiter 
Stockholm 67.8 NNO bedeckt — 6] — vorm. Nied. 
Huparanda 1764,95 Nebel —10 — Gewitter 
Archangel 765,22 — [Rebel 21] — Gewitter 
Petersburg 761,8 [ROD fſwolkenl. — 9] — meift bewölkt 
Warſchau — — = — — Ioorın. Nied. 
Wien 758,1 W wolkig | —4| — Ivorw. heiter 
Rom 754,9 W Schnee 05] 12, 40meiſt bewölkt 
Kra lau 756,3 WSW [halb beb.| —4] G. meiſt bewölkt 
Lemberg 755,6 WSW bedeckt — — .Imeift bewölkt 
Hermannſtadt“ — — — — — — 
Belgrad 755,8 RW Schnee 00: 6,4 Weiterleucht. 
Biarritz — — — — L lanhalt. Nied. 
Nizza — — — — — jmeift bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 5 
222; A nn | 
Wetterauſage. 

(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 1. Jamarz 
auſheiternd, Froſtwetter anhaltend. 


1. Januar: Sonnenaufgang 8.14 Uhr, 
Sonnenuniergang 3.53 lahr. 
Mondaufgang 10.50 Uhr, 
Mondunlergang 9.26 Uhr. 

2. Januarr: Sonnenaufgang 8.13 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.55 Uhr. 
Mondaufgang 10.58 Uhr, 
Monduntergang 10.38 Uhr · 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerstag (Neujahr) den 1. Januar 1914. 
Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 10 Uhr in 
Sudyjenbrüt: Gottesdienſt mil Beichte und hl. Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr in Ottlotſchin: Gottesdienſt. Pfarrer 
Schneidewmd. — An beiden Orten Kollekte für die 
Diaſpora⸗Anſtallen in Biſchofswerder 


4 
in einer Rehnaer 


* 


N 
N 


* 


Bekanntmachung. 


Die im Stadtkreiſe Thorn wohnhaften, in den Jahren 1894, 1893 
und 1892 ſowie die früher geborenen Militärpflichtigen, letztere inſoweit, als 
ſie keine endgiltige Eutſcheidung über ihre Militärverhältniſſe erhalten haben 
und noch Loſungsſcheine als Ausweis beſitzen, werden hierdurch aufgefordert, 
die geſetzlich vorgeſchriebene g 

A Anmeldung zur Stammrolle 
Hin der Zeit vom 2. bis zum 15. Januar 1914 
in dem Militärbüro — Nathaus, 2 Treppen, — 
tt bewirken. 

Die im Jahre 1894 Geborenen haben, falls ihre Geburt nicht im 
Stadtkreiſe Thorn erfolgt iſt, Geburtsſcheine, die älteren Jahrgänge dagegen 
Lofungsſcheine vorzulegen. Geburtsſcheine werden zu dieſem Zwecke von den 
königlichen Standesämtern unentgeltlich erteilt. 

Loſungsſcheine werden, wenn fie verloren gegangen find, gegen eine 
Gebühr von 50 Pfg. bei demjenigen Zivilvorſitzenden erneuert, in deſſen 
Bezirk die erſte Ausfertigung erfolgt iſt. 

Ta üfbeſcheinigungen von Pfarrämtern 
Schulbeſuchszwecken werden nicht angenommen. 5 

Die zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt Berechtigten, welche ſich bereits 
im Beſitz des Berechtigungsſcheines oder des Befähigungszeugniſſes zum 
Seeſteuermann befinden, haben in der oben angegebenen Zeit und in dem 
vorgenannten Büro unter Vorlage des Berechtigungsſcheines ihre Zurück⸗ 
ſtellung von der Aushebung zu beantragen. 

Die Zurückſtellung erfolgt ſodann bis zum 1. Oktober 1917. 

Die ſo Zurückgeſtellten ſind von der Verpflichtung der An⸗ und Ab⸗ 
meldung zur Stammrolle befreit. 

Diejenigen, welche ſich noch nicht im Beſitz des Berechtigungsſcheines 
befinden, die miſſenſchaftliche Befähigung jedoch vor dem 1 April 1914 voraus⸗ 
ſichtlich erlangen werden, haben ſich ſpäteſtens bis zum 1. Februar 1914 
der königlichen Prüfungs⸗Kommiſſion für Einjährig⸗Freiwillige in 


Bekanntmachung. 

m Neufahrstage, 1 
Donnerstag den 1. Jaunar 1914, 
in das Standesamt (Rathaus, 
1. Treppe, Zimmer 28) nur von 
11½ bis 12 Uhr geöffnet. 

Thorn den 30. Dezember 1913. 
Der Standesbeamte. 
J. B.: Hertell. 


Königl. Gewerbeschule, 


\ Ehorn, 
Abteilung B.: Handelsſchule. 
Vom Jahre 1914 ab finden Neu⸗ 
aufnahmen von Schülern und 
Schülerinnen für die Abteilung Han- 
delsſchule nur am 2. April ſtatt 

(nicht wie bisher am 18. Oktober). 

Baldige Anmeldungen zum 2. April 
1914 ſind erwünſcht und werden 
jederzeit entgegengenommen von der 

Direktion 


der Töniglihen Gewerbeſchule. 


Bauverdingung. 


Die Erd⸗, Maurer-, Zimmers, 
Staker⸗ und Eiſenarbeiten einſchließl. 
Material — ohne Zi gel — zum 


Um- und Erweiterungsbau 


des Schul⸗ ſowie des Wirtſchafts⸗ 
gebändes und der Nebenanlagen 
auf dem 


Schulgehöft in Griffen, 


Kreis Thorn, ſollen in einem Loſe 
vergeben werden. 

Verdingungsonſchläge ſind gegen 
beſlellgeldfreie Einſendung von 3,00 
Mark vom königlichen Hochbauamt, 
Brombergerſtr. 56, zu beziehen. Die 
Angebote find verſiegelt und mit ent⸗ 
sprechender Aufſchrift verſehen, bis 
zum 


ſowie Beſcheinigungen zu 


Marienwerder ſchriſtlich zu melden. 

Dieſe letztbezeichneten Militärpflichtigen ſind ferner verpflichtet, in der 
oben genannten Zeit vom 2. bis zum 15. Januar 1914 ihre Anmeldung zur 
Stammrolle unter Vorlegung eines ſtandesamtlichen Geburtsſcheines zu bewirken. 

Wer die Anmeldung zur Stammrolle nicht innerhalb der vor⸗ 
geſchriebenen Friſt bewirkt oder bei Amzügen — auch innerhalb des 
Stadtkreiſes — die Anzeige davon unterläßt, ferner wer die Nach 
ſuchung der Zurückſtellung verſäumt, hat Geldſtrafe vis zu 30 Mark 
oder Haft bis zu 3 Tagen zu gewärtigen. 

Thorn den 20. Dezember 1913. 


Der Zivil⸗Vorſitzende 
der Erſazkommiſſion des Aushebungsbezirks Thorn⸗Stadt. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen, 
in den öſtlichen Provinzen. 


Zulammengeſtelt von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Fri denau. (Nachdruck verboten.) 


Eröffunngstermin 
Dienstag den 20. Januar 1914, 
. vormittags 11 Uhr, 
einzureichen. Die beſonderen Be⸗ 
dingungen und Zeichnungen liegen 
auf dem Hochbauamt während der 
Dienſtſtunden (8—3 Uhr) zur Einſicht 
aus. Zuſchlagsfriſt 6 Wochen. Ver⸗ 
dingungsanſchläge ſind ſofort zu 
veſtellen. > 

Thorn den 30. Dezember 1913. 


Grund- Gebäude 
ſteuer⸗ 
Rein⸗ 
ertrag wert 


Set] #1 a 


Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 
verſteigernden Grundſtücks 
bezw. Grundbuchbezeichnung 


Verſtei⸗ Größe d 
rund⸗ 


gerungs⸗ ſtücks 


Zuſtändiges 
Amts⸗ 
gericht 


ſteuer⸗ 
mutzungs⸗ 


Termin 


Weſtpr eußen. | | 
K. Heldt, Ehl., Danz., Langfuhr] Danzig 


7. 
—  Srojen 5. 
9. 


„ 1 
änigli mt. Frau R. Bilaszewski, Czersk] Czersk 1. 6 
_Königlies Hochbauamt W Sühmanell 1 Graudeng 9. 1. 10 
A. Keuchel, Ehl., Lamenſtein Danzig 8. 1. 10 
ver au Frau M. Zülke, Sullenſchin Karthaus | 7, 1. 9 
A. Anulgenstt, Ehl., Kl. Zezno]Zautendurgl1d, 1.10 
Ini en B w. M. Scholte, Danzig, 
der fünigl. Vberförfterei Thorn . ben h Ag f. 1.1 
N — —, Neuftädterfeld Ibin 9. 1.11 
Donnerstag 8. Januar 1914, a Shut, Dt. 2855 Di, Are d. 1. un 
7 . Frl. N. 5475 
von vormittags 10 Uhr ab, 5 A e Neumert 8. 1 11 
im Reſtaurant,Elyſium“ zu Thorn, A. Junny. Bol caystome Schlochau } 9. 1. 10 
Linn aden C . We Ci. Danzig Danzig 18. 1. 19 
A. Aus dem alten Einſchlage „Rick. Ehl., Occipel Br. Stargardl 8. 1. 9 
P 5 J. Geldon, Kl. Jablau 15 10. 1. 10 
Belauf e 105 = 8 x Nahen Schöneck Schöneck 10 1 105 
Stück Kiefern⸗Bauholz, 3.—4. Kl. „ Loß, (A), Bobau Pr. Stargard 10. 1. 
7 „A. von Kaenel, Chriſtburg Chriſtburg 10. 1.10 
mit 8,66 fm, 5 B. Hermann, Jellen Lautenburg] 6. 1. 10 
Belauf Rudak = 231 rm Kiefern | F. Olszewski, Naguszewo Löbau 9. 1. 10 
Spaltknüppel, 270 Reifer 1., 2 J. Poſorstti. Ehl. Gr. Budzist] Tuchel 5. 1.10 
2., 490 3. Kl., 2 = te 1 et 1% 15 
© ück = 22 ım Kief.⸗ Stau N. Mahler, Elbing ing 81. 
e e f 5. 501 re; el Konitz = 8 10 
3 Schulz, Ehl., dewiefe Mart SR 
B. Aus dem neuen Einſchlage B. Pawiig Sleyadt el ee 6. 1.10 
1913/14. A. Siroslawski, Lub Schwetz 6. 1. 9 
Belauf Kerſchau, Jagen 127 17 rluyrenten. 5 
Slice Riefern-Banbolz 1.—4. Kl. . Schwarz 0 Saen EN 
mit 96 im (darunter viel Anbruch), H. Müller, Wertenheim Logen 9. 1.11 
Jagen 105, 108, 127, 141, 160 = F. wüther, Kneiphof Königsberg] 6. 1.10 
ea. 200 rm Kiefern⸗Kloben, 89 rm | Frau A. Want, Sürmonen Sensburg | 8. 1.10 
Spalte und 27 rm Nundknüppel. 8 5 wer mann. Haberbergſ Königsberg] 9. 1.10 
Der lönigl. Oberförster. B. Summer . Ee een 
— — —E—ñ—ä4ä ͤ Mees 2 7 Olda 2 * 
Neſtauralions⸗Ver⸗⸗⸗ ae... 
5 = ojen, 
A. Hovil, Hohenſalza Hohenſalzaf 6. 1.19 
tun Frau Glomada, Szymborze d 10. 1.10 
un 5 N. Palitzki. Ehl. (A), B 7. . 1. 10 
P. Bartkowiak, Wg Toen ee 9. 15 3 
Die Hiefige, am Bahnhof gelegene | J. Wloch, Ehl. Pleſchen Pleſchen 2. 1.10 
Reftauration ſoll vom 1. April 1914 A. Sud Abbo n gsbeim Frauſtadt | 9. 1.10 
an auf 3 Jahre neu verpachtet wer⸗ 5 Bigdowsti Eil, Sande Goſiyn . 1. 0 
den. Die Pachtbedingungen liegen 5 Nalaſek, Adelnan erg Sun bare 5 1. 10 A 
im h A Bu Einfiht| N. Soltys, 180 mn 5 
aus. ermin zur Verpachtung M. Machinski, Koſten „ Aoſten 8. 1. 10 
Donnerstag den 6. Jaunar, B. Szezerbinski, Poſen, Wilda Polen 5. 1.101, 
vormittags 10 Uhr i F. Jurkiewicz, Poſen, Wilda 8. 1. 9 
in der Neftauration Bielungskau⸗ Frau M. Nowat, aus k 
g 5 Lazarus 1 855 
tion 500 Ml. L. Borowiez, Schrimm Shi 2 
2 3 chtimm | 8. 1.19 
Gräfliches Rentamt P. Jendrzejczak, Slomowko Wreſchen | 7. 1.10 
Dit rometzko A. Glaſer, Ehl., Mieczkowo Exin 8. 1. 10 60 
x 8 A. Nowak, Ehl, Luifenwaldel Gnefen S. 1.10 75 
f G. Koſchinski, Zandowa Schubin | 7. 1.10 120 
R. Danielewsti, (A), Kollſchin Pudewitz |10. 1.12 196 
ee eee 90 
„Jazdonczyk, Poln. * . 
F. Wiſierski, Fordon Bromberg 7. 1. 11½ 210 
M. Retzlaff, Kolmar Kolmar 1. 10 — 
Vereinigte Bau⸗ u. Holzinduſtrie 
G. m. b. H., Schneidemühlſ schneide mühl 7. 1. 10 3755 
J. Kasprzak. Tremeſſen Tremeſſen 8. 1. 10 520 
K. Sibura, Ehl., Zirke Birnbaum 10. 1. 10 123 
8 | K. Paſchke, Scharfenort Samter Ak 10 588 
J. Wisniewski, Natel Natel 7. 1.1; 2895 
N! f al 5 L. Starszynski, Crone a. Br. Crone a. Br.] 10. 1.10 60 
Bestes yes, Nass Bartfärbe- 1 ee naht 8. 710 510 
5 Wettertieck, Rambi R. 8. 5 
BI Vitek’s N E. Heidemann, Göhren 5 8. 1.11 829 
: H. Havenſtein, Ehl., Burow Gollnow gi 1 19 88% 
= K. Grimm, Ferdinandshof Paſewalk 7. 1.10 45 
9288 155 Ja Ji Labes Er 10. 1.11 — 
80 A. Ziggel, Jaſſow ollin 5 
1 Flasche à 1 MK. [W. Bahr u. Miig., Jakobshagen Jatobsbagen 15 11 a 
Allein echt von: O. Nickel, Stargard e 8.41910 = 
| Tr. Vitek & Co., Pr de G. Mito, Chl, Al. Nannen] Beigard | 9. 1.10 110 
Veberai zu haben. K. Vahl, Zernin Kolberg 1 8. 1.11 


Versand für Deutschland: 


Lindenapotheke Leipzig 


) Mehrere Grund ſtücke. 


Rübenſamen für landwiriſchaftl. 

e Bereine. 

enborfer Rieſenwal en à Zentner 

18 Mk., Klee und andere Siet en 
liefert bei billigen Preiſen. 

D. Brischke, Gartenbauingenene, 


Dertreter der Firnta J. ©. Schmidt, 
kaiſerl. königl. Hoflieferant Erfurt. 


die vorzeitige Schwäche an 
ſich wahrnehmen, laſſen ſich 
meine Broſchüre gratis ſend 


Portofrei in ver ſchloſſ. Kuvert. WER 


Es wird fe a 3 er — ” BES 
Niewerle Ba Frankf. 4 Sd. Itündl. Klavierunterticht 

e ertelit Marta Barschnick, 
Mellienſtr. 78, pt. 
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meines neuen 3 
um {=} 
Geschäftes 


3 Donnerstag 


1 1 


5 5 


Bis dahin bleibt mein Geschäft 
geschlossen. 
Franz Steffelbauer, Juwelier, 


Baderstrasse 23. 


 Tanzkursus Ne! 


Holel drei 


Kronen. 


Der nächſte Kurſus für Tanz⸗ und Anſtandslehre beginnt Mitte Januar. 


Gefl. Anmeldungen in den Buchhandl 


ungen von Steinert und Gelemblewskl 


erbelen. Joh. Held. 

I, 0,2, 2, 2, 2, a a 2 
DEU U U US AD Tr ee ee 
= con % 
> Pfannkuchen 
95 offeriert 45 

7 [>> 

2 Thorner Brotfabrik, 55 
= b ER 
e Ip aa «92 e 92, 2, A, 8a 
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Aufertigung 
und Lager 


aller 


Ir 
arten 


Howe Mk. an. bie 


Moderne Eriableile, 
Auffürben verblichener Zöpfe 


E. Lannoch, 


Brücken r. 29. Brückenſtr. 29. 


Flechten! 


Beinschäden! 


Hautausschläge! | 


Kostenlos teileichauf Wunsch N 
jedem, welcher an Magen-, 
Verdauungs- und Stuhlbe- 
schwerden sowie Hämor- 
rhoiden, Flechten, offenen 
Beinen, Entzündungen usw. 
leidet, mit, wie zablreiche Pa- 
tienten, die oft jahrelang mit 
solchen Leiden behaftet waren, 
biervonschnellu.dauernd befreit 
wurden. Tausende Dankschreib. 


Krankenschwester Wilhelmine 
LUST Wiesbaden 75 


1555 * 2. 2555 


EN 


— Fr 


Wageuräder 


jeder Größe und Geſtelle 
liefert billigſt 


„ Richard Rettmauskt, 


Thorn, 
Brombergerſtraße 110. 


schon 15, Januar 
Foerster 


Olterie 


rte von Mark 


Haupt gewinne: 
2 


17 Lose aus ver- 
Lose 7 M. schied Tausend 10 M. 
Porto und Liste 30 Pf. extra. 


H. E. Kröger, 
| Berlin W8 Friedrichstr. 193 a 


sowie in allen durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsstellen 


In Thorn bei Fritz von Paris, Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt, Adolf Schulz, Culmer⸗ 
ſtraße 4, A. Führer, i. Fa. Lonis Gross- 
kopf, Neuſtädt. Markt, Aust. Ad. Schleh, 
Nuc.⸗Fabrit. Franz Bassalig, Thorn⸗ 
Mocker, Lindenſtraße 3a, 


Erfinder 


erhalten in allen Angelegenheiten koſtenloſe 
Auskunft. 1009 Erf.⸗Probleme mit Erläu⸗ 
terungen über Patenfweſen 30 Pig. Gar 
rantie für ſtrengſte Geheimhaltung. 
Patent⸗Ingenieur⸗Bureau 
Harithaler & Schmidt, Breslau II. 


KI Geſuche u. Schreiben 
agen, leder Art 
werden ſachgemäß und billig angefertigt. 
Rat für Unbemittelte unentgeltlich. 
Thorn, Schuhmagerjtr. 16, 1 Tr. 
Ausſchneiden! — Aufbewahren! 


© 7 
8 Frau 


® Martha Hohlfela 


2 N) 1 
2 Lehrerin für Gesang, > 


® Mellieustrasse Sd, 2 Tr. > 


Seo D HL 

Wenn Sie an Hexenſchuß und Rheu 
matismus leiden und alle neuen und alten 
Mittel dagegen erfolglos angewendet 


haben, ſo verſuchen Sie 


raun’s. 


o 
® 
® 
® 


ach e auf die Bezeichnung Baramm’s 
Capsinap und weiſe alle nicht fo be⸗ 


zeichneten Pflaſter zurück. Viele Dank⸗ 
ſchreiben. 
Beſtandteile: Res. Para-Mastiche-Fruct. 
Gapsici und Myrrha, 
Bıeis 1,19 Mark. 
Vorrätig: Aunen⸗Apolhekke, Mellien⸗ 
ſlraße 9. 


. 


0 Spiritus- 4 
Hängelicht: 
Es MARLAF 


brennt 15 
I mal 80 bing 


wie u 
Petroleumlicht E 
Probelampe 
ohne Kaufzwang 


liebt. Lauterbach 
—derlin S. 0. 427 8 


Oranienstr. 183 


725 


Brocken⸗ 
Sammlung. 


Jeden Sonnabend nach dem 1. eines 
Mis. von vormittags 10—1 Uhr. 


von 8—9 Zimmern, Wintergarten und 
reichlichem Zubehör, Pferdeſtall für 2 — 8 
Pferde, Burſchengelaß, Portlerwohnung, 
Obſt⸗ und Gemitſegarten, zirka 340 am 


groß, zum J. Jun 1914 zu vermieten 
oder zu verkaufen. Selbige kann auch 
getrennt mit je 4 und 5 Zimmern mit 
betonderem Eingang vermietet werden. 

Angebote unter DD. Ib. 100, poil- 
lagernd Thorn I. 


Mein Grundſtick, 


Mauerſtraße 10, mit gr. Saal, Garten 
und Wohnhaus, für edes Gewerbe ge⸗ 
eignet, will ich billig verkaufen. Zu erfr. 


Albrechtſtr. 6, 2, l. 


Vici für Sraulieute! 


Wegen Umzugs jo fort zu ver⸗ 
faujen: 
1 Schlafzimmer Einrichtung (Nußbaum, 
hell), 1 Peddigrohrgarnitur, 1 Tiſch, 
2 Seſſel. 2 Hocker, 1 Bank, 1 Gas⸗ 
kronleuchter (Fflammig, Kriſtallbehang), 
1 Kücheneinrichtung, 1 Diplomaten⸗ 
ſchreioniſch (mayfiv, Eiche), 1 Damen⸗ 
toilettenſchreibtiſchcheu, 1 Sofa, 2 große 
Spiegel und vieles andere, 
auch iſt die 


Wohnung 
von 3 Zimmern und großem Nebenge⸗ 
laß fotort zu vermieten. Zu erfragen bei 
Kaufmann Fr. Peczonka, Aliſtädt. 
Markt 30. 


dan Ja 


Jufolge anderweitiger Vermietung 


7 . 


Faninos 


zu bedeulend herabgeſetzten Preiſen. 
Teilzahlungen geſtallet. 
E. A. Goram, Culmerſtr. 13. 


Ein gut erhaltener, faſt neuer 


Panzer⸗Geldſchrank 


iſt billig zu verkaufen. Angebote unter 
T. B. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Sehr kräftige, 2 jährige 


Johlen 


vom Kaltbluthengſt aus oſtpr. Stute, 
verkauft 


Oberförſterei Weißhof 
bei Thorn. 
Diverſe Chaiſelongnes, Divan⸗ 
decken, Sofas, ſowie alle anderen 
Möbel 


billig zu verkaufen. 


J. Bressze u, Tapezierer u. Dekorateur, 
Schuhmacherſtraße 2. 


— — 


2 \ * o iM 

1 Kontoreinrichlung 
aus der C. Piiesser’jhen Konturs⸗ 
maſſe, beſtehend aus: & 

i Schreibtiſch, 5 Stühlen, 

2 Regalen, 1 Kopiertiſch, 

1 Kopierpreſſe 
iſt zu verkaufen. Beſichtigung Friedrich: 
ſtraße 10 12, 1 Treppe. im Kontor. 

M. Kopczunski, 


Konkursverwalter. 


Elegantes Galonbild 


billig zu verkaufen 


; 8 Ladens verhauſe jetzt 


Mellienſtraße 30, 2. 


Outer Cinspänner⸗Taſteuwagen, 


& Ziehrolle, Pferdegeſchirr zu verkaufen. 


Birtiger, Hofſir 17a, 2 Tr. 


„ Epeiſekartoſſeln 
div. S uten zeutnerw. fr. H. . H. Jahnke, 
Mellienſtr. 114 Telephon 582 


Pferdemößren 
liefert fr ı Haus billioſt 


E. I. Jahnke. Mellienſtr. 112, 
Telephon 582. 


el H. Ohpotgelen 9 } 
werden 


Wegen Erbſchaſls regulierung 
per ſofort ea. 


20000 Mf. 


auf nur ſichere Hypothek zu vergeben. 
Angebote unter O. 35. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Brefie . 


au otert 2000 Mart 


hinter 1600 Mt. erpſtelligem amortiſb. 
Banigeld auf hieſig, neuerb. Geſchäfts⸗ 
grundſtück im Seite. Thorns zu leihen 
geſucht. Anitl. Geb.⸗Nutzungswe t 2350 
Mark, Baukiaxe 400 0 Me., Selbſtkoſten⸗ 
preis 53:00 Me. daher Mündelſicher⸗ 
heit. Angebote unter D. R. 60 an 
die Geſchü te telle der „Preſſe“. 


Geſuch ! von ſofort 


12000 Mark. 


hinter Bantengeld zur 2. Stelle. Gefl. 
Angebote uuter C. I.. 32 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junger Wann ſucht ſofort 


Mark 


gegen Sicherheit Angebote unter M. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


000 Mi, 


auf ſichere Hypothek auf ein 


Wohnhaus in der Bromberger 


Vorſtadt per bald oder ſpäter 
geſucht. 

Augebote unter „Fupothek“ an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10 000 Mark 


auf ein Geſchäftsgrundſtück in der Haupt⸗ 
ſtraße, hinter der Bank, eine ſehr ſichere 
Stelle. per 1. 4. 14 geſucht. 
Angebote unter W. M. SO an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ‘ 
Agenten und Vermittlung verbeten. 


Gut möbl. Vorderzimmer 

v. 1. 1. 14 zu verm. Preis 15 M. 
Gerechteſtr. 33 p. 

Möbl. Vorderzim mit u. ohne Penſſon 


ſogleich oder ſpäter zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 5, 1, r. 


Loder 2 gut möbl. Vorderzimmer 


von ſofort zu vermieten Strobandſtr. 1. 


DN 
Möbl. Wohn u. Schlafzimmer 
mit auch ohne Burſchengelaß ſofort zu 
vermiete. Tuchmacherſtr. 26, pt. 
2 ²— UNI... — 
Gut möbl. Zimmer an Herrn oder 
Dame zu vermieten Breiteſtr. 39, 3. 
Großes u. gut mobl. Zimmer a. W. a. 
Penſ. z. verm. Neuſtädt. Markt 11. 4 Tr., r. 
M' Dıfizierswonn. u. möbl. Zimmer 
von lof. zu verm. Junkerur 6. 
Eber möbl. Zimmer vom 1. I. 14. zu 
vermieten Gerberitiase 18, 1. 
Für möbl. Zimmer wird Mitbewohn 


2 


geſucht. Mit Penſion 50 Mk monatlich 
Strobandſtraße 4, 1. 


Nr. 1. 


Sum neuen Jahre. 


Vom Turme hallen Glockenklänge 
Durch ſchneegeſchmückte Winternacht, 
Und atemlos rings lauſcht die Menge 
Des Neujahrsläutens Wundermach'. 

Das Klingen kündet hen und klar 
Den Abſchied nun vom alten Jahr! 


Es hat manch' frohe Feierſlunde 

In luſt'gem Kreife uns geeint, 

Manch trautes Feſt, das nun verfloſſen, 
Vor unſrem inn'ren Blick erſcheint. 
Manch' kleines Glück, eh’ wir's gedacht, 
Hat uns das alte Jahr gebracht! 


Drum ſei nun auch die Scheideſtunde 
Nicht trübem Denken jetzt geweiht, 
Vergeſſen ſei für jetzt und immer 
Des alten Jahres Herzeleid; 

Nur, was an Freuden es uns trug, 
Deſſ' denken wir im Seitenflug! 


Und neues Hoffen allerwegen 
Begleite froh uns immierdar 

Mit neuem Mut und friſcher Treue 
Hinüber nun in's junge Jahr; 

Das uns der Glocken Feierklang 
Verkündet nun mit Lobgeſang. 


Was das Jahr 1914 aſtronomiſch 
bringen werd. 


(Nachdruck verboten.) 


Der Aſtronom iſt wohl der einzige, der mit Ge⸗ 
wißheit eine Prognoſe für die Zukunft hinſichtlich 
des Verlaufes gewiſſer Vorgänge aufſtellen kann; 
und dieſem Umſtande iſt auch das große Intereſſe der 
Allgemeinheit an ſeinen Rechnungsergebniſſen zuzu⸗ 
ſchreiben. Welche Wiſſenſchaft könnte wohl ein 
Phänomen von ähnlicher Bedeutung vorherſagen, 
wie die totale Sonnenfinſternis am 21. Auguſt? 
Damit haben wir gleich das intereſſanteſte Ereignis 
überhaupt im kommenden Jahre genannt. Dieſe 
Finſternis wird in Rußland total fein und bei uns 
immerhin recht erhebliche Dunkelheit hervorrufen. 
Wer irgend in der Lage iſt, ſollte die Gelegenheit 
zur Beobachtung, die mit einer Reiſe nach dem über⸗ 
dies ſehr ſehenswerten St. Petersburg leicht zu ver⸗ 
binden iſt, ſich nicht entgehen laſſen. a 

Im Vergleich dazu kommt die Mondfinſternis am 
12. März frühmorgens mit 92 Prozent weniger in 
Frage. Die Sonnenfinſternis am 25. Februar und 
die Mondfinſternis am 4. September haben für uns 
kein Intereſſe. 

Hinſichtlich der großen Planeten iſt die Erdnähe 
des Mars bei ſeiner Oppofition am 5. Januar als 
das wichtigſte Ereignis des Jahres anzuſehen. Bis 
in den Herbſt hinein wird es möglich ſein, den 
Planeten zu beobachten, wenn er auch dann ſchon 
ſehr klein geworden iſt. Im April wird Merkur nur 
15 Stunden nach ſeiner Sonnenferne auch von uns 
aus geſehen in Elongation am Morgenhimmel in der 
außergewöhnlichen Winkeldiſtanz von 2774 der 
Sonne ſtehen. Eine ebenfalls recht günſtige Elon⸗ 
gation von 25° öſtlich wird ſich am 19. Juni ereignen 


en 
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und bequeme Gelegenheit zur Beobachtung dieſes 
kleinſten unter den großen Planeten geben. Am 
10. Auguſt kommt dann Jupiter in Oppoſition zur 
Sonne; leider iſt ſeine Stellung im Steinbock noch 
immer recht ſüdlich, ſodaß die Bedingungen nicht als 
beſonders vorteilhafte bezeichnet werden können. 
Venus, die ſchon im Februar allmählich als Abend⸗ 
ſtern aus der Dämmerung hervortaucht, wird am 
18. September ihre öſtliche Elongation von der Sonne 
erreichen; die Winleldiſtanz beträgt 467 . Saturn. 


Blüchers Rheinübergang bei Caub. 


Zum hundertjährigen Gedenktag einer hiſtoriſchen 
Neujahrsnacht. 
Von Otto Hermann Reupner. 


— (Nachdrug verboten.) 
Napoleons Heere hatten bereits am 2. und 3. No⸗ 


vember den Rhein überſchritten. Der große Eroberer 
war völlig vernichtet. Was ihm die blutige Völker⸗ 
ſchlacht bei Leipzig gelaſſen hatte, vollendete das 
Schickſal noch in anderer Weiſe. . 

Der Hunger⸗Typhus, der ſeit dem Auguſt, da er 
noch in Dresden lagerte, unter ſeinen Truppen arg 
gewütet hatte, raffte fortgeſetzt den größten Teil des 
Heeres dahin. Mehr und mehr mußte man unter 
denen, die noch ſeine Wiedererhebung für möglich 
gehalten, daran verzweifeln und ſeine völlige Wehr⸗ 
loſigkeit einſehen. So war das weſtfäliſche König⸗ 
reich jeines Bruders Jerome unter der Wucht von 
Napoleons Zusammenbruch mitgeriſſen worden, die 
Rheinbundfürſten ſagten fi los von den Franzosen; 
ſie ſahen endlich ein, daß nur noch Heil bei den Ber: 
bündeten ſei, und daß fie ſich beeilen müßten, mit 
ihnen Frieden zu machen, wenn ſie nicht das Letzte 
verlieren ſollten. Vorläufig geſtand ihnen noch 
Metternich die Selbſtändegkeit und die Integrität 
ihres Beſitztums zu; aber ein Zögern hätte ſie aus 
der Reihe der Regierenden ſtreichen können. 

Wären die Verbündeten ſofort den Franzoſen 
über den Rhein nachgeſetzt, ſo wäre die ſofortige 
völlige Vernichtung nicht unterblieben. Die Dipio⸗ 
matie bewahrte Napoleon davor. Fürſt Metternich 
veranſtaltete in Frankfurt a. M. einen Friedens⸗ 
kongreß, und man war geneigt aufſeiten der Ver⸗ 
bündeten, einen faulen Freden zu machen und Frank 
reich den Beſitz der Rheingrenze zu überlaſſen. 

Aber war ſo Napoleon vor der ſchwächlichen diplo⸗ 
matiſchen Kunſt Metternichs vor einem ſchnellen 


in den Sternen beſchloſſen. 


Ende bewahrt worden, ſo riß ſeine eigene Verblen⸗ 
dung ihn in den Abgrund. Er mochte ſich ſagen: 
Wenn die Diplomaten der Verbündeten geneigt ſind, 
einen für ſie ſo faulen Frieden zu ſchließen, dann 
müſſen ſie völlig erſchöpft ſein und ſich am Ende 
ihrer Taten fühlen. So war Deutſchland und Europa 
vor einem Frieden bewahrt, der Napoleon vielleicht 
die Möglichkeit gegeben hätte, ſich von neuem aus 
ſeiner Vernichtung zu erholen. 


Es ſollte anders kommen: ſein Untergang war 
In drei Heerſäulen 
waren die Verbündeten an den Phein herangerückt. 
Der Dichter Auguſt Kopiſch ſchildert humorvoll 


die Situation: 


„Die Heere blieben am Rheine ſtehn 

Soll man hinein nach Frankreich gehn? 

Man dachte hin und wieder nach, 

Allein der alte Blücher ſprach: 

„Generallarte her! 

Nach Frankreich gehn iſt nicht ſo ſchwer. 

Wo ſteht der Feind?“ — „Der Feind? — dahier!“ — 

Den Finger drauf, den ſchlagen wir! 

Wo liegt Paris?“ — „Paris“ — dahier!“ — 

Den Finger drauf, das nehmen wir! 

Nun ſchlaget die Brücken über'n Rhein, 

Ich denke, der Champagnermein 
ird. wo er wächſt, am beſten ſein s 
Wenn auch nicht wörtlich ſo, aber ähnlich mochte 

Blücher wohl geſprochen haben. Er ließ die Brücken 

über den Rhein Ende des Jahres ſchlagen. Im 

übrigen hatte er den Schein angenommen, als ob er 

nicht daran denke, den Rhein zu überſchreiten. Man 
konnte meinen, der denke an alles andere eher; er 
prüfte inmitten ſeiner Offiziere den köſtlichen Rhein⸗ 
wein und ſchien am Spieltiſch von den gehabten 
Strapazen ausruhen zu wollen. N 
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der zu Anfang des Jahres noch ſehr ſchön zu beobach⸗ 
ten iſt, wird gegen Mitte desſelben unſichtbar, da er 
am 13. Juni in Konjunktion mit der Sonne tritt. 
Er erſcheint dann wieder in der Morgendämmerung 
in der Himmelsgegend, wo Stier und Zwillinge mit 
dem Orion zuſammentreſfen, und wird am 21. Dezem⸗ 
ber in Oppoſition zur Sonne treten. 

Ein Ereignis, das zwar für den Freund der 
Himmelskunde von geringerem Intereſſe iſt, das aber 
trotzdem wiſſenſchaftlich genau verfolgt werden wird, 


ſich handelte, wurde in der Neujahrsnacht der Über⸗ 
gang vollzogen. 

An drei verſchiedenen Punkten: zu Mannheim, 
Caub und Koblenz, überſchritt die ſchleſiſche Armee 
den Rheinſtrom. Bei Caub leitete Marſchall Vor⸗ 
wärts ſelbſt das Unternehmen, das in dem Dunkel 
der nächtlichen Stille vollzogen wurde. 

Jene denkwürdige Neujahrsnacht, mit welcher das 
Jahr 1814 begann, war eiſig kalt und ſternenhell. 
Auf dem mächtig angeſchwollenen Rheinſtrom trieben 
mächtige Eisschollen. Nur wer es einmal erlebt hat, 
was es heißt, Elsgang eines anſteigenden Stromes, 
kann die ganze Gefährlichkeit jenes Anternehmens 
ermeſſen. Jeder, der ſich in Kähnen dem Strome 
anvertraut, tut es auf Tod und Leben. 

Unter ſolchen Umſtänden konnten die Franzoſen 
an alles andere eher denken, als an das Nahen 
der Feinde. 

Zweihundert Mann von Vorcks Korps unter 
Führung des Majors von Brandenburg waren die 
Erſten, welche es unternahmen, auf leichten Kähnen 
ſich den hochgehenden Wogen anzuvertrauen. Als fie 
am jenſeitigen Ufer glücklich gelandet waren, ließen 
fie ein donnerndes Hurra erſchallen, das den drüben 
Gebliebenen ihre glückliche Ankunft verkünden ſollte, 
zugleich aber die franzöſiſche Zollwache verſcheuchte. 

Den zweihundert Kühnen, die als Vortrupp hin⸗ 
über waren, fiel die Aufgabe zu, die nächſte Um⸗ 
gebung vom Feinde zu ſäubern und mit den nach⸗ 
kommenden Vortruppen eine ſogenannte Schiffs⸗ 
brücke herzuſtellen, die oberhalb Caubs geſchlagen 
wurde. ö 
So war Blüchers Heer in Napoleons eigenem 
Gebiete, ehe die anderen Heerführer der Verbündeten 


El Die Brücken, die er ſchlagen ließ, hälten kaum vor ſelbſt es ahnten; und friſch und flott machte es ſich 
Frühjahr fertig ſein können; und ehe ſich Offizlere daran, den Löwen in ſeiner eigenen Höhle aufzuſuchen. 


‚und Soldaten noch deſſen bewußt waren, um was es 


karpfen“, wies fie die Tochter, 


iſt der Durchgang des Merkur vor der Sonnenſcheib 
am 7. November, über den wir noch beſonders be⸗ 
richten werden. 8 

Die Bedingungen für die Beobachtung der wich⸗ 
tigſten Meteorſtröme hinſichtlich des Einfluſſes des 
Mondlichtes ſtellen ſich wie folgt: bei den Quadran⸗ 
tiden Anfang Januar erreicht der Mond erſt das 
erſte Viertel, ſtört alſo nicht weſentlich. Bei den 
Lyriden um den 20. April hat er das letzte Viertel 
bereits überſchritten, ſodaß wenig von ſeinem Lichte 
zu merken ſein wird. Auch für die Mai⸗Aquariden, 
die uns der Halleyſche Komet liefert, liegen die Ver⸗ 
hältniſſe zu Anfang dieſes Monats günſtig. Das 
gleiche gilt für die Aquariden Ende Juli. Dagegen 
ſteht es nicht beſonders gut für die Perſeiden um den 
10. Auguſt (zwiſchen dem erſten Viertel und Voll⸗ 
mond). Die, allerdings recht ſpärlich gewordenen, 
Leoniden haben wenig unter dem Mondlicht vom 18. 
bis 16. November zu leiden. Auch mit den Gemi⸗⸗ 
niden wird man ſich vom 9. bis 14. Dezember be- 
ſchäftigen können, ohne durch hellen Himmelsgrund 
bei der Verfolgung der ſchwächeren Objekte geſtört 
zu werden. 

Das Zodiakallicht iſt im Frühjahr am beiten zu 
beobachten, doch werden wohl nur wenige unſerer 
Leſer die intereſſante und noch etwas rätſelhafte 
Himmelserſcheinung zu Geſicht bekommen. 95 
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Der Silveiterfarpfen. 


Humoreske von Käte Lubowski. 
(Nachdruck verboten.) 


Als Solon, der Oberweiſe, dartat, daß es 
für den Erzieher allemal das höchſte Glück be⸗ 
deutet, wenn er ſeine Lehren befolgt ſieht, hatte 
er leider och nichts von der verwitweten 
Frau Major Sedekopf und ihrer Tochter Anko⸗ 
nie gewußt .. .. 

Frau Sedekopf predigte nämlich jeden Tag 
mehrmals, ſeitdem ihre Toni aus der Penſton 
zurückkam: 3 

„Sei wirtschaftlich, mein Kind. Intereſ⸗ 
diere dich ein wenig für die Küche. Denke na; 
. . gib Anregungen“ und da genannte Tont 
dies heute endlich befolgte, ärgerte ſie ſich noch 


mehr als zuvor. 


„Ich ſage dir, es gibt heute keinen Silveſter⸗ 
ö welche dieſen 
für den heutigen Abendtiſch ſehr leidenſchaftlich 
gewünſcht hatte, ab ... „Erſtens iſt Helene 
aus ... und zweitens ... wollteſt du ihn 
vielleicht beſorgen und kochen?“ 

„Jawohl, Mama“, ſagte Toni entgegenkom⸗ 
mend. „Das hatte ich allerdings vor.“ 

Die Majorin versuchte durch möglichſt 
grauenvolle Zukunftsbilder ihrer Tochter dieſen 
Wunſch auszutreiben. 

„Du müßteſt ihn mir auch lebend bringen, 
Toni.“ 

„Warum denn, Mama .. . Wollen wir ihn 
denn auch lebend eſſen?“ 

Dies Kind war entſetzlich! 
nur wieder für eine Frage! 
e ß ĩðv ͤL—ð—V.. — 


Im Caunenwalde. 


(Nachdruck verboten.) 

In den verfloſſenen Weihnachtstagen haben ſich 
unſere leider nur allzu oft mißhandelten Geruchs⸗ 
und Geſichtſinne wieder einmal an Waldesduft und 
dunkles, kräftig getöntes Grün gewöhnen können. 
Mitten in der Stadt waren kleine Tannenwälder 
über Nacht entſtanden, und wenn auch die Dickungen 
nicht ebenſo lauſchig und ſtill wie jene da draußen 
waren, von wo die vielen Bäume herſtammten, — 
Fühlung hat der Städter doch wieder einmal mit 
dem lieben Walde gewonnen. 

Eine ſtille Sehnſucht nach einer holden Wald⸗ 
nymphe überkam wohl manchen bei dieſem Blick ins 
dunkle Grün, und wer derartige Weſen kennt, der 
weiß, daß ſie nicht eher locker laſſen, bis ſie den 
alten Naturfreund wieder hinaus aus der Steinwüſte 
entführt haben — hinein in den dichten, ſchweigenden 
Tannenwald. 

Nichts weckt unſere Erinnerung raſcher wohl, als 
der Geruchssinn. Denn ſchwebt der Duft irgend eines 
uns einſt wohlbekannten Weſens plötzlich von irgend 
woher herbei, ſo regen ſich ſogleich die Gedanken, die 
uns an frommes Gedenken, heißes Begehren oder 
ſtilles Entſagen mahnen. — Weißt du noch? Und 
man weiß im Augenblick — ach, zu gut noch alles! 
Verklärt durch die Zeit find die Erlebniſſe ſogar ſtets 
faſt ſchöner noch als ſie es in Wirklichkeit geweſen, 
und waren ſie trüb und traurig, ſo ſind ſie von allem 
Häßlichen befteit, und ein Seufzer trägt unſer 
Sehnen hinauf zu den Sternen. Es war einmal! 

Aber auch Heiteres, Luſtiges kehrt bei ſolcher 
Gelegenheit ungerufen in unſer Gedankenfach zurück, 
und ſo gedenke ich freudig noch heute froher Jugend⸗ 
tage, in denen gütige Waldfeen den Tannenbaum 
über Nacht in eines der vielen Zimmer zauberten, 
die mein liebes Elternhaus ſo winklich und doch 


— 


Was war das 


„Liebe Toni, fei nicht naſeweis. Ich eſſe 
keine Karpfen, die nicht vor meinen Augen ge⸗ 
ſchlachtet ſind.“ 

„Da kann ich vielleicht zu unſerm Schlächter 
mit herangehen und ihn um ſeinen werten Be⸗ 
ſuch bitten ...“ 

„O nein, liegt dir wirklich daran, heute 
einen Karpfen zu eſſen ... dann wirſt du ihn 
auch eigenhändig töten.“ 

Sieh... das war eine dumme Geſchichte! 
Einen Augenblick ſann Toni Sedekopf nach 
. . . dann reckte ſie ſich energiſch in den ſchma⸗ 
len Schultern. 

„Gut, Mama .. ich werde ihn ſchlachten.“ 

„Du wirſt ihn aber auch ſchuppen und zum 
Kachen bringen.“ 

„Ich werde ihn auch ſchuppen 

Es war unglaublich, was plötzlich in dieſes 
kochſcheue Mädel gefahren war. Die Majorin 
fand keine neue Ausrede. Mit einem Seufzer 
entnahm ſie der ſilbermaſchigen Börſe ein 
Geldſtück, von welchem ſie genau wußte, daß es 
zum Ankauf eines Silveſterkarpfens nicht aus⸗ 
reichte. Dies händigte ſie der Tochter ein 
Sie wollte doch ſehen, was daraus werden 
würde. 5 

Eine Viertelſtunde ſpäter befand ſich Toni 
Sedekopf auf dem Wege zur Fiſchhändlerin. 

Ihre Wangen glühten. Ihr feines Geſicht 
neigte ſich tief auf die Bruſt herab, als ſenke 
es eine Scham 

Warum hatte ſie denn nur auf dieſem Sil⸗ 
veſterkarpfen ſo eigenſinnig beharrt? Got: 
.. . die Antwort war überaus einfach. Siddi 
Herz, die klügſte und erfahrenſte aller Mit⸗ 
penſionärinnen, die bereits einmal heimlich 
verlobt geweſen war, hatte ihr beim Abſchied 
aus der Penſton geſagt: 

„And vergiß nicht, Toni .. biſt du mal in 
Einen gehörig verſchoſſen, und er ſieht und 
hört dich nicht, dann nimm von einem Sil⸗ 
veſterkarpfen, den du allein ſchuppſt, drei 
Schuppen und trage ſie auf dem Herzen. Ich 
ſage dir ... von Stunde an wird er dich 
ſehen und lieben..“ 

Drei ſolche Schuppen auf dem Herzen müſſen 
nun ja grade kein Hochgenuß ſein, aber gegen 
die Qualen, die Toni Sedekopf erduldete, ſeit⸗ 
dem ſie ihn kennen und lieben lernte. waren ſie 
ſicherlich immer noch ein angenehmes Gefühl 

Warum ſah er ſie auch nicht? Warum 
ging er ... dieſer berühmte, jugendliche Pro⸗ 
feſſor, immer mit runtergeſchlagenen Augen 
durch die Welt? .. . an ihr vorbei... gehn: 
mal am Tage .. . Nicht immer. Aber doch an 
einem Freitag, wo ſie einander fortwährend 
hier in der Gegend trafen a 

Das mußte ein Ende haben. 

Erſt wenn die drei Schuppen ihre Pflicht 
vergaßen, wollte ſie die Hoffnung aufgeben 

Die wohlproportionierte Fiſchhändlerin ſah 
das junge Mädchen mit einem ſchlauen Lächeln 
an. 

„Sie wollen mir woll utzen Fräuleinken 
vor eine Mark habe ik keenen Silveſterkarpfen 
nich ... Aber hier... doch ... natirlich 
.. ſehen Se mal an ... da hätt' it doch 
eenen ... na, wollen Sie den. 

Natürlich wollte ihn Toni Sedekopf 
Sie ſollte gegen Hinterlaſſung von 50 Pfennig 
ein Fiſchnetz für ſeinen Transport geborgt 
erhalten. Sie beſaß aber dieſe Summe nicht. 
Darum erbat ſie ſich ein Stück Papier. 

„Ik werde ihn ſchlachten,“ ſagte die einſtige 
Eigentümerin gefällig. 

Aber Toni lehnte dankend ab. 5 

„Nein ... nein .. das beſorge ich ſtets 
allein.“ 


4. 


wohnlich machten. Es roch nach Weihnachten, das 
war der erſte Vorbote des Feſtes; nun war bald die 
Zeit der Freuden gekommen. Merkwürdig, die Naſe 
hat mich nie getäuſcht; wenn aber die Augen dann 
ihre Beobachtungen noch dazu anſtellten und das 
Hirn reſümierte: ſtimmt! ja, dann gab es und 
gibt's auch heute noch keinen Irrtum, Reinfall ge⸗ 
nannt, mag's Tannenduft oder etwas anderes fein. — 

Auch mich hat eine Waldfrau in dieſen kurzen 
Tagen hinausgelockt in den Winterwald. Stumm 
und ſtill ragen die Rieſen mit ihren kahlen Aſten 
zum grauen Winterhimmel empor. Der zur Höhe 
führende Fußpfad iſt beim Blätterfall tief zugewirbelt 
worden. Wir brauchen ihn nicht. Neben ihm her 
tritt der Fuß feſter, aber doch weich, wie auf friſchen 
Pfefferkuchen mit Zuckerguß. Letzteren hat der Reif 
in der Nacht täuschend ähnlich nachgemacht. Der 
Zauber des Waldes! Doch: Stapf, ſtapf, aufwärts 
heißt es, weiter, immer weiter! Auf ſolchem Grund 
iſt nicht gut pirſchen, aber wir tragen uns ja heute 
auch nicht mit Mordgedanken. Wir wollen die Ruhe 
nicht ſtören, ſtill ſoll der Wald zur Zeit der Winter⸗ 
ſonnenwende bleiben. 

Juſt, als ob des Waldes Tier es wüßte, daß es 
von einem derart durch die Gegend ſtampfenden 
Wanderer nichts zu befürchten habe, ſo vertraut ver⸗ 
hält es ſich. Selbſt der Haſe, der dort oben auf der 
Blöße lange ſchon „kegelt“, hält den gerade auf ihn 
zukommenden Bergſteiger ruhig bis auf Steinwurf⸗ 
weite aus, dann putzt er ſich noch einmal ausführlich 
das Näschen, und nun erſt bockelt er langſam ab. 
Meiſter Löffelmann hat wohl bei der linden Luft 
gehofft, daß die liebe Sonne einen kühnen Durchbruch⸗ 
verſuch um die Mittagszeit machen würde; wenn 
dann die junge, hurtige Löffelmama auch aus der 
Dickung herausgekommen wäre, nun, da hätte man 


am Silveſtertage — war ja doch die ganze 


„Na, denn och ville Ilück und ... juten 
Appetit.“ 

Toni Sedekopf hatte bereits allerhand 
Schwierigkeiten beſtegt. Aber einen lebenden 
Fiſch hatte ſie noch niemals bewältigt. Es 
machte wahrhaftig Schwierigkeiten 

Er pochte und ſchlug gegen das dünne Pa⸗ 
pier, ſodaß fi der perlgraue Handſchuh langſam 
feuchtete. 

Aber ſie hielt ganz feſt 5 

Nur einmal vergaßen ihre Hände die 
Kraft. Das war, als ſie an den jungen Pro⸗ 
feſſor Schliebmann dachte, der ſicherlich hier 
irgendwo wohnen mußte. 


Der Fiſch ſchlug plötzlich mit ſeiner letzten 


gewaltigen Kraft die Papierhülle entzwei — — 
— und befand ſich einen Augenblick ſpäter, wie 
ein richtiger eiliger Silveſterpaſſant, auf dem 
Trottoir. 5 5 d 
Aber hier gefiel es ihm ſcheinbar auch 


ncht 

Mit einer geſchmeidigen Bewegung hüpfte 
und glitt er weiter ... bis er .. es war 
nicht auszudenken .. vor Toni Sedekopfs 


Augen entihwunden war 

Soviel fie auch juhte, er kam nicht reuevoll 
zurück! 

Sie äugte hin und her — lief mit kleinen, 
ängſtlichen Schritten vorwärts und zurück — 
fand nichts und ward endlich inne, daß er 
fraglos durch das vergitterte, ein wenig offen⸗ 
ſtehende Kellerfenſterle in des kleinen, behaglich 
ausſchauenden Hauſes, vor dem ſie ſtand, ent⸗ 
wiſcht ſein mußte. 

Um dies feſtzuſtellen, gab es nur ein wirk⸗ 
ſames Mittel. N 

Sie bediente ſich deſſen! 

Lange währte es, bis auf das Klingelzeichen 
geöffnet wurde 

And als es endlich geſchah, wollte ſie fort⸗ 
laufen, denn ſie meinte, der Boden wanke un⸗ 
ter ihren Füßen, und ihr Herz geriete völlig ins 
Brennen. { 

Denn vor ihr ſtand der jugendliche Profeſſor 
Schliebmann und ſtarrte fie an, als jähe er 
einen Geiſt 

Was ſollte ſie nun zu ihrer Entſchuldigung 
vorbringen? Die Wahrheit 

Und fie dtotierte denn alles heraus: 

„Ich hatte einen Karpfen gekauft ... und 
plötzlich ... hier ... iſt er mir entſchlüpft 
. . vielleicht in — Ihren Keller hinein ..“ 

Langſam verſtand der junge Gelehrte. 


Sonſt bevorzugen die Karpfen eigentlich 
keine Keller als Wohnſtätten. Aber heute — 


Welt verkehrt ... warum Jollte da ein Fiſch 
nicht auch mitmachen. i 

And er ergriff eine kleine Flurlampe, machte 
dieſer das Kompliment, das eigentlich Toni 
Sedekopf gehörte, und antwortete mit leidlicher 
Faſſung: „Wir müſſen ihn natürlich ſuchen 
Darf ich bitten.“ ... Und dann, als fie die 
enge, vielfach gewundene Kellertreppe hinun⸗ 
terſteigen, ſah er ſie plötzlich forſchend an. 

„Wir kennen uns doch lange, Fräulein 
Sedekopf, nicht wahr ...“ 

Um ein Haar wäre ſie die elende Treppe hin⸗ 
abgeſtürzt. 

Er hatte fie alſo doch geſehen ... wußte, 
daß ſie bereits einen muſikaliſchen Weihnachts⸗ 
tee und ein internationales Kränzchen, in dem 
eine Negerin einen Bauchtanz aufführte 
zuſammen verlebt hatten. 

Sie antwortete auch etwas. Natürlich 
etwas völlig Verkehrtes, ohne ſich deſſen be⸗ 
wußt zu werden 


ſich ja mit ihr etwas herumrumpeln und ſtupfen 
können. Auch Haſen wiſſen, wie gar wohl ſolch ge 
linde Motion dem Körper tut. Aber die Sonne blieb 
aus. Möglich, daß wir fie doch noch in höheren 
Regionen antreffen werden. Auf zur Höhe! 

Vom Pfefferkuchenboden find wir längſt auf ſandig 
durchſetztes Erdreich gelangt, und Felsblöcke liegen 
hier und da zerſtreut umher. Hier haben Rieſen⸗ 
kinder wohl einſt mit etwas grobkörnigen Kieſeln 
Trudeln geſpielt. Aber mit der Zeit iſt Moos auf 
ihrem Spielzeug gewachſen; wir Neuzeitmenſchen 
kennen eben den richtigen Griff nicht. Beſſer iſt's 
auch, die gewaltigen Blöcke bleiben hier bis in alle 
Ewigkeit als Erdbeſchwerer liegen; ſonſt rutſcht der 
ganze Berg noch nach, langſam hinab zum Flachland, 
und zerſtört dabei des Förſters parkartig gehegten 
Wald. Hier weiter oben hält wetterfeſte Heide noch 
den Grund, da gibt es kein Wanken und Tiefer⸗ 
gleiten, wenn nur unten alles liegen bleibt. Wo 
ſollten die Tannen auch ſonſt die Kühnheit her⸗ 
nehmen, mit der ſie ihre ſchlanken Stämme bolzen⸗ 
grade zur Höhe hinaufſchießen, dem Lichte entgegen! 
Wurzelfeſt ſtehen ſie wie die Säulen eines Domes da, 
deſſen Ruhe eine feierliche Stimmung in unſerer von 
der Unraſt des Tages tief im Tale zermarterten Seele 
auslöſt und den Fuß zum Verweilen zwingt. 

. Tapp, tapp! Ein tropfender Laut hallt durch den 
weiten Tann. Sogleich iſt der Waidmann wieder in 
uns rege. Deckung hinter einem dicken Stamm 
nehmend, warten wir, was da kommen wird. Das 
Leittier. Ein Rudel Rotwild wechſelt vertraut ober⸗ 
halb des raumen Beſtandes vorüber, dem Dickſcht zu. 
Die Wegrichtung iſt ſomit gegeben; denn dort, wo 
die Hirſche bergauf zogen, ſcheint der Ref dichter 
gefallen zu ſein. Faſt wie Schnee ſieht er ſich von 
weitem an; dort wollen wir nach den Fährten feſt⸗ 


ganz. 


| 
in die Höhe. 
| 


Er hatte fie nämlich bei der Hand ergriffen, 
weil die letzten Stufen allzu gefährlich waren. 

Ein Windſtoß zuckte zu ihnen herein. Das 
ſchwache Flämmchen in der kleinen Lampe 
knixte aufgeregt. 

Das Suchen war fo ſchwer.. 

Faſt wollten ſie ihr Vorhaben aufgeben 
als ſie in einer Ecke das zappelnde Tier ent⸗ 
deckten N 

Mit einem Jubelſchrei ergriff es Toni 
Sedekopf oder — — glaubte es wenigſtens zu 
ergreifen, denn es entwiſchte ihr ſofort wieder 
und entſchwand von neuem 

Aber endlich hatten fie es doch. 

„Ich muß es töten,“ ſagte Toni Sedekopf 
ſchaudernd, „das hat ſich Mama ausbedungen. 
weil unſere Köchin auf dem Silveſterball iſt.“ 

Er wurde nachdenklich. 

„O . . das iſt ſchwer “ 

„Ich werde auch ſicher nicht damit zuſtande 
kommen.“ 

„Dazu gehört — will 
Kaltblütigkeit und Kraft eines Mannes 

„Aber wir haben ja doch — keinen Mann 
in Sause 

Er ſtolterte irgend etwas hervor. Aber fie 
verſtand es doch ... Denn ſie nickte glücklich. 
wärend ihr Geſicht wie in Feuer getaucht er⸗ 
ſchien 

„Es wäre ſchön, wenn Sie mitkämen 
und es wirklich beſorgen wollten ...“ 

Ja, dazu war er feſt entſchloſſen ... Nur 
das Mittel zum Zweck war ſchon wieder fort 
Wo ſteckte denn nur jetzt der Fiſch 

Sie fanden ihn wieder. Aber nicht mehr 
Die Katze .. Fräulein Rosalie Miſch⸗ 


ich meinen — die 


00 


kes Kater — hatte ihn ... Es war nichts mehr 
zu wollen. f 

Nur der Kopf und Schwanz waren noch 
übrig 
Lange betrachtete der Profeſſor dieſe. Dann 
ſagte er leiſe: 

„Fräufein Toni ... dieſer Karpfen war 
gar kein Karpfen. Es war nur ein ſagenannter 
Kaulkopf — kennen Sie die Spezies?“ 

Dann nahm er ſie wieder bei der Hand und 
führte ſie über die Fährlichkeiten der Treppe 


Gegen Mitternacht ſchrieb Toni Sedekopf 
ihrer klüaſten Penſionsfreundin, die ſchon ein⸗ 
mal heimlich verlobt geweſen: 

„Es war kein Karpfen und Schuppen hatte 
er überhaupt nicht ... aber geholfen hat's 
doch . .. denn morgen kommt er und fragt 
Mama... Den Kopf und Schwanz aber will 
er in Spiritus ſetzen.“ 


Silveſter im Sigeunerzelt. 
Von E. Wittich ⸗Stut gart. 


Nachdruck verboten.) 

Von den vielerlei Gebräuchen und Sitten 
der Zigeuner, die beſonders von den älteren 
Generationen gehegt und gepflegt wurden, iſt 
heute nur noch ein kleiner Reſt anzutreffen 
Manches hat ſich der Zigeuner aber doch noch 
treu bewahrt, beſonders hinſichtlich ſeiner 
verſchiedenen Feſtlichkeiten, die auch, ſoweit 
mir bekannt. bei allen Zigeunern faſt die glei⸗ 
chen ſind. Nur ſcheint es mir, daß heutzutage 
die alten, urſprünglichen Gebräuche der Zigev⸗ 
ner ſtark mit den chriſtlichen Feſtgebräuchen 
vermiſcht ſind, obwohl der Anterſchied immer 
noch ſcharf hervortritt. So ſind oder waren die 
alten zigeuneriſchen Neufahrſitten noch bis 
vor kurzer Zeit überall die gleichen. 

Die Zigeuner ſtreuen in der heiligen Nacht, 
damit ein fruchtbares Jahre folge, Tierknochen 


ſtellen, wie ſtark wohl des Waldes König war, deſſen 
tragender Hauptſchmuck auf einen Kronenzwölſer 
ſchließen ließ. Aber Reif iſt kein Spurſchnee, und jo 
nützt alles Nachſuchen nichts. Dem Rudel aber zu 
folgen, verbietet uns unſer waidmänniſcher Sinn; 
denn nichts beunruhigt Wild mehr und vergrämt es, 
als langſames Hinterdreinſchleichen. Alſo halt und 
ein wenig verpuſtet. Inzwiſchen ſehen wir uns ein⸗ 
mal genauer unſere nächſte Umgebung an. Die nie 
fehlende Pfeife wird hervorgeholt, und wenn uns auch 
die Windrichtung längſt ſchon bekannt iſt, nach altem 
Brauche prüft der Jäger bei jedem Halt doch immer 
gern noch einmal und immer wieder die Luft, die ſich 
ſelbſt dann, wenn faſt Windſtille zu herrſchen ſcheint, 
doch im Walde ſtets als ein ſanfter, aber doch wehen⸗ 
der Odem bemerkbar macht. Von dort, wo er hin⸗ 
ſtreicht, iſt kaum etwas zu erwarten. Front darum 
ſtets gegen den linde fächelnden Hauch. 

Vor uns erſtreckt ſich eine weite Fichtendickung, 
junger Nachwuchs! Von unſerem Standort aus läßt 
ſie ſich überſchauen, aber auch ſtellenweiſe gut ein⸗ 
ſehen. Was da auf den kleinen Blößen erſcheinen 
wird oder über fie hinüberwechſelt — gehört uns, 
ſo ſpricht wieder des Waidwerkgängers Herrenwillen 
in dem alten, doch nimmermüden Jägerherzen. Aber: 
auch nicht erlegt, genießen wir gern den Anblick ver⸗ 
traut ſich zeigenden Wildes, und wir zaubern uns 
dann die Kreatur mit dem guten Glaſe jo dicht vor 
die Augen, 
Noch herrſcht jedoch ein jo ernſtes Schweigen um uns 
her, daß wir faſt erſchrecken, als die eiſerne Zwinge 
des mitgeführten Jagdſtuhls, beim Niederſitzen auf 
dieſen bequemen Beobachtungsſitz, an einem Stein 
entlang kratzt. Nichts zeigt ſich! : 

Da kommt der Wind ſäuſelnd über die tief unter 
uns tagenden Wipfel dahergeſtrichen. Harziger 


daß wir ſie zum Greifen nahe haben. 


und Fiſchgräten auf die Felder“) und unter 
die Bäume, ebenſo werden am Neufahrabend 
die Knochen und dann Blut eines Lämmleins 
auf dem Feld oder Acker vergraben. Es iſt 
dies ihrem Glauben nach ein gutes Mittel zur 
Erlangung einer beſſeren Ernte im kommenden 
Jahre. Wichtig und von Bedeutung iſt für 
Eheleute auch der Silveſterabend. Dieſe 
glauben nämlich durch einen beſonderen Brauch, 
ähhnlich dem Bleigießen bei andern Völkern, in 
dieſer Nacht erſehen zu können, ob das Ehepaar 
im folgenden Jahre friedlich oder in Anfrie⸗ 
den miteinander leben werde, oder auch, ob 
eines der Ehegatten dem andern durch den 
Tod entriſſen werden würde. Die Zigeuner⸗ 
frauen nehmen an dieſem Abend eine Schüſſel, 
die mit Waſſer gefüllt iſt und werfen zwei 
Holzkohlen hinein. Die eine Kohle ſtellt den 
Mann, die andere das Weib vor. Jetzt wird 
angefangen, langſam neunmal bis auf ſieben 
zu zählen. Iſt man ſo weit gekommen und die 
beiden Kohlen haben ſich in dieſer Zeit ſchwim⸗ 
mend im Waſſer von ſelbſt berührt, ſo wird 
die Ehe im nächſtoen Jahre friedlich ſein. Das 
Gegenteil iſt der Fall, wenn die Kohlen nicht 
zufammenkommen. Wenn aber eine der Koh⸗ 
len am Nande der Schüſſel hinſchwimmt, ſo 
muß der betreffende Ehegatte noch im Laufe des 
Jahres ſterben. Die Kohlen werden auch zu 
feinem Mehl zerdrückt und dieſen Kohlenſtaub 
miſchen die Zigeunerfrauen mit dem erſten 
Neujahrsgetränk des Mannes, um Frieden 
und ein langes Leben zu bekommen. Hirſe, 
welche von den Zigeunern über die Neujahrs⸗ 
nacht unter ihre Schlafſtätte geſtreut worden 
war, wird am Neujahrsmorgen in das nächſt⸗ 
gelegene und fließende Waſſer geworfen, unter 
Herſagen folgenden Spruchs: „Was gutes in 
mir iſt, laß’ mir, das ſchlechte gebe ich dir.“ 
Eine weitere zigeuneriſche Neujahrsſitte iſt die 
folgende: Von den Familien werden verſchie⸗ 
dene Feldfrüchte in einem neuen, noch nie ge⸗ 
brauchten Tongefäß zu einem Brei verkocht. So⸗ 
viel Familienangehörige es ſind, ſo viele zu 
dieſem Zweck bereit gehaltene und gleich dünne 
und klein gemachte Holzſtäbchen werden von 
dem Familienoberhaupt in den zuvor erkalte⸗ 
ten Brei hineingeſteckt. Weſſen Holzſpähnchen 
bis zum Neujahrsmorgen umgefallen iſt oder 
auch nur nicht mehr gerade ſteht, muß von dem 
Brei etwas eſſen und das übrige an einen 
Baum werfen und dabei folgendes ſprechen: 
„Iß' du mein Unglück und ich mein Glück“. 
Noch auf eine andere Art ſpielt bei den verehe⸗ 
lichten Zigeunern die Silveſternacht eine große 
Rolle. Wenn nämlich Eheleute die zu Kohlen 
verbrannten Knochen eines Huhns unter ein 
Fell legen, welches von einem weiblichen Tiere 


iſt und in dieſer Nacht darauf ſchlafen, ſo wird 
[die Frau einem Mädchen das Leben ſchenken 


und umgekehrt — wenn unter der Tierhaut 
Kohlen von den verbrannten Knochen eines 
Huhns gelegt werden und das Fell von einem 
männlichen Tier iſt, — ſo wird es ein Knabe 
ſein. Dagegen wird Schwangerſchaft am Neu⸗ 
jahrstage bei den Zigeunern als Anglück ange⸗ 
ſehen. Deshalb wenden die in guter Hoffnung 
befindlichen Zigeunerweiber verſchiedene Sym⸗ 
pathiemittel an, um Unheil von dem Kinde da⸗ 
durch abzuhalten. So ſpucken ſie an dieſem 
Tage morgens früh einen Baum an. mit den 
Worten: „So ſtark ſoll mein Kind werden“. 
Dann gehen ſie an einen Fluß und ſprechen, in⸗ 
dem ſie vorher einigemale hineingeſpuckt 
haben: „Mein Kind ſoll gehen können wie 

) Von den wohnhaften Zigeunern haben manche 


einige Stückchen Feld⸗ und Ackerland, das zu ihrem 
kleinen Beſitztum gehört. 


Waldesduft umweht uns, die Naſe nimmt einen 
kräftigen Zug, und plötzlich iſt die Erinnerung wieder 
wach. Weißt du noch, wie da einſt im Frühjahr hoch 
droben an der Zwieſelalp der Föhnſturm mit mäch⸗ 
tigen Stößen heranſtürmte ins Tal, und die Rieſen 
des Waldes gleich kämpfenden Ringern ſich keuchend 
gegen den mit Jauchzen über die Gipfel und 
Schroffen dahinſtürmenden Jüngling, den herein⸗ 
brechenden Frühling ſtemmten?! Weißt du noch, 
wie die Lawinen dann zum Tale donnerten, und 
oben auf der rings vom Schnee umwehten Alm zwei 
Weſen im Sturmgebraus ſich fanden, weil ihnen, 
im Wettern und Wüten der Naturgewalten rings, 
ſo winzig klein das eigene Schickſal ſchien?! Noch 
weiß ich's und werde es wohl nie vergeſſen! — 

So eilen die Minuten und reihen ſich zur Stunde, 
Im nachdenklichen Rückwärtsſchauen vergeht die Zeit. 
Längſt it die Pfeife kalt, ſchon färbt ein ſchwaches 

Abendrot den bleichen Winterhimmel mit ſeinen 
warmen Tönen erſt roſa⸗rot, dann blau⸗violett; nun 
kommt die graue Scheideſtunde. Wir rüſten zum 
Heimwege. Nichts hätte ein neugieriger Begleiter 
an meiner Seite erlebt. Enttäuscht über den Führer 
im ſtillen Forſt würde er den Tag vielleicht als einen 
verlorenen buchen; und doch: was jahen meine 
Augen! ö 


Mit leiſem „Sri⸗Sri⸗Sri“ begleitet mich ein 
Schwarm Goldhähnchen noch bis hinab zum Hoch⸗ 
wald; dort dunkelt es ſchon ſtark, und die ganze Aufs 
merkſamkeit gilt dem ſteinigen Wege. Ohne ein 
Erlebnis reicher, kehre ich heim; aber Erlebtes — 
erlebt man ja immer wieder! Das iſt ein Reichtum, 
den ſchon die Jugend erwerben kann. Sammelt ihn 
euch beizeiten, dann habt ihr im Alter die Fülle! 
| Eberhard Freiherr von Wehman 


du.“ Damit ſchwangere Zigeunerinnen keine 
unglückliche Geburt haben ſollen, dürfen ſie am 
Neujahrstage nichts anderes eſſen, als das 
Fleiſch von einem am Neujahr getöteten Huhn, 
von dem die Federn und die Knochen unter 
einem Baum vergraben werden müllen. 

Einen beſonderen Gebrauch der Zigeuner 
an Silveſter muß ich noch erwähnen, nämlich 
das „Neujahrswünſchen“ an die Verſtorbenen. 
Es iſt ein ergreifender Anblick, wenn alle die 
verſammelten braunen Zigeunergeſtalten, die 
ſich ſoeben noch laut und bewegt einander Neu⸗ 
jahrswüncche zuriefen, plötzlich wie auf einen 
Zauberſchlag, nachdem die Silveſterſtunde ein⸗ 
getreten iſt, die ſtürmiſche Muſik jäh abbrechen, 
wenn Lärm und Heiterkeit plötzlich verſtum⸗ 
men, und dann bei dieſer feierlichen Stille 
jeder der Anweſenden einige Tropfen Wein. 
Bier oder Branntwein auf den Boden ſchüttet, 
mit den leiſe geſprochenen Worten: „Für die 
Toten!“ 


Mannigfaltiges. 

(Gegen die Auswüchſe des 
Kinoweſens) wird mit anerkennenswerter 
Entſchiedenheit vorgegangen. So iſt ein 
Film, der die Paſſionsgeſchichte Chriſti vor⸗ 
führte, vom Berliner Oberverwallungsgericht 
dem die letzte Entſcheidung in Zenſuſachen 
zuſteht, unterſagt worden. Die Paſſions⸗ 
geſchichte im Kientopp⸗Vild, womöglich mit 
marktſchrejeriſcher Rek ame in den bekannten 
blutrünſtigen Plakaten — es hätte einen 
Sturm der Entrüſtung gegeben. 

(Der bekannte Münchener Stu: 
dentenwirt) Ludwig Aſter, langjähriger 
Pächter des Pihorrbräu, iſt, 57 Jahre alt, 
in der Nervenheilanſtalt Neufriedenheim ge— 
ſtorben. 

(Eine Deutſche in Rom an Koh⸗ 
lendunſt erſtickt.) Eine junge deulſche 
Erzieherin namens Maria Datzmann aus 
Paſſau (Bayern), die in Rom bei einer eng 
liſchen Familie angeſtellt war, iſt nachts einer 
Kohlengas vergiftung zum Opfer gefallen. Ein 
Kamin, der mangelhaften Abzug hatte, hat 
das Unglück verurſacht. 

(Drahtloſer Neujahrsglück⸗ 
wunſch.) Die Regierung der Vereinigten 
Staaten hat die Station für drahtloſe Tele⸗ 
graphie in Arlington, der „Tgl. Rofch.” zu⸗ 
folge, angewieſen, am 31. Dezember, 11 Uhr 
55 Min., einen Neujahrsglückwunſch zu tele⸗ 
graphieren. Gleichzeitig hat die Regierung 
an ſämtliche Staaten die Bitte gerichtet, den 
nerſchiedenen Stationen eine entſprechende 
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Mitteilung zugehen zu laſſen, damit der Gruß 
überall, wo er aufgefaugen wird, auch mit⸗ 
geteilt werde. Mit dieſer Maßnahme be- 
zweckt man, den Aktionsradius der genannten. 
Stationen für drahtloſe Telegraphie zu er⸗ 
proben. 


(Der Oberſtallmeiſter des engli⸗ 

ſchen BT im des deutſchen 
Kaiſer 5. Einen intereſſanten Gaſt hat, wie die 
„N. G. C.“ ſchreibt, Berlin vor einigen Tagen be⸗ 
herbergt, intereſſant wegen ſeiner Perſönlichkeit 
und noch mehr wegen des Zweckes, der ihn her⸗ 
führte. Lord Granard, der Oberſtallmeiſter des 
Königs Georg V. von England, war nach der 
Hauptſtadt des deutſchen Reiches gekommen, um die 
Einrichtungen des Marſtalls des Kaiſers Wil⸗ 
helm II. zu ſtudieren. Lord Granard, der achte 
Graf ſeines Namens, nimmt in der Londoner Ge⸗ 
fen e durch ſein Amt bei Hof, aber auch durch 
en Reichtum ſeiner Gemahlin — Lady Granard, 
geborene Miß Beatrice Mills aus Newyork, war 
eine der vermögendſten Erbinnen Amerikas — eine 
land 1 Stellung ein. Früher ſtand Eng⸗ 
and im Ruf, vorbildlich zu ſein in allen Dingen, 
die das Halten, die Ausbildung und die Pflege von 
Pferden betreffen. Aber es ſcheint, daß es in dieſer 
Beziehung allmählich von Deutſchland überflügelt 
worden iſt. Unter, der Führung ſeines preußiſchen 
Kollegen, des Oberſtallmeiſters Freiherrn von 
Reiſchach, hatte Lord Granard Gelegenheit, den 
königlichen Marſtall zu Berlin in allen Einzel⸗ 
heiten zu beſichtigen, und er faßte ſein Arteil dahin 
zuſammen, daß an keinem Hofe Europas der Mar⸗ 
ſtall jo muſterhaft organiſiert und verwaltet jet wie 
an dem des deutſchen Kaiſers. Immerhin ein 
Kompliment, das man ſich aus dem Munde eines 
ſo erfahrenen Sachkenners gefallen laſſen kann. 


£ ö nge. 

(Berliner Bilder. — Die Flucht vor 
der Satjon.) Sobald Neujahr vorüber iſt, er⸗ 
ſcheint ſie drohend am Horizon, und ſtreckt ihre 
Fangarme nach uns aus, die Saiſon mit allen 
ihren Schrecken. Dann gehören wir uns während 
einer langen Re he von Wochen nicht mehr ſelbſt 
an. Wir ſind die Sklaven der Su 
Gnade und ungnude anheimgegeben und müſſen 
uns von 195 die Liaujten Gewohnheiten, ruhige, be⸗ 
ſchauliche Abende und den Schlaf unjerer Nächte, 
willenlos rauben laſſen. Sie ſchleppt uns Abend 
für Abend an ihrer Kelte fort aus unſerer Häus⸗ 
lichkeit unter fremde Menſchen, von denen die 
meiſten uns gleichgiltig und manche ſogar ziemlich 
widerwärtig ſind. Es iſt die Zeit, in der man, wie 
der alte Kommiſſionsrat Engel vom Krollſchen 
Theater zuſ jagen pflegte: „aus dem reinen Hemde 
garnicht 51 ge über Bet Sie nimmt unjere 
körperliche Kräfte über Gebühr in Anſpruch, die 
Saifon, aber auch unſeren Geldbeutel. Namentlich 
in Berlin dehnt ſie ihre Macht von Jahr zu Jahr 
mehr aus. Und das einzige Mittel, ſich ihr zu ent⸗ 
fen iſt die Flucht. Sobald der erſte Schnee ge⸗ 
1 iſt, Buchen die Berliner, ſonders im 

eſten, maſſenhaft vor der Saiſon, ſei es zum 
Winterſport in die Berge, ſei es an die warme 
Küſte des Mittelmeers oder gar bis an den Fuß 
der Pyramiden Egyptens. In der Tiergartenſtra e 
und am Kurfürſtendamm ſtehen unzählige Wo 
nungen dann verlaſſen da. Es iſt ein ſehr einſaches 
Rechenexempel, das man löſen muß, um herauszu⸗ 
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finden, was teurer iſt: die Saiſon oder die Flucht 
vor der Saiſon? Und die Entſcheidung fällt meiſt 
zu Gunſten der Flucht aus. Die Luxuszüge, die 
abends von den Berliner Bahnhöfen abgehen, 1 
überfüllt, die Schlafwagenplätze auf Wochen hin⸗ 
aus vorherbeſtellt und bald wird der Berliner wie⸗ 
der den Quai von Nizza und die Palmenanlagen 
von Monte Carlo bevölkern. Man wird ihm in 
St. Moritz, in Grindelwald und in Oberhof be⸗ 
gnen, — nur nicht in Berlin, ſolange die Saiſon 
ier ihre tyranniſche Herrſchaft ausübt. nge 
(Die Baronin Vaughan verkauft 
Schloß Balincourt.) Die Baronin Vaughan 
die Gefährtin des Königs Leopold II. der Belgier 
während ſeines letzten Lebensabſchnittes, will das 
Schloß Balincourt verkaufen, das ſie aus ſeinem 
Nachlaß geerbt hat. Balincourt iſt eins der inter⸗ 
eſſanteſten hiſtoriſchen Schlöſſer Frankreichs. Es 
wurde im 17. Jahrhundert, unter der Regierung 
des Königs Ludwig VIX., gebaut und hat, trotz 
aller Veränderungen, die es durchmachte, den Stil 
der Periode ſeiner Entſtehung im Außeren ſowohl 
als auch im Innern bewahrt. König Leopold II. 
kaufte Schloß Balincourt, das von Paris aus mit 
dem Auto bequem zu erreichen iſt, um in den Mau⸗ 
ern von Balincourt ſein heimliches Liebesglück zu 
verbergen, und ließ es vom Dachgeſchoß bis herab 
= den Kellern mit allen Einrichtungen moderner 
equemlichkeit verſehen. Sogar in der durch ihren 
reichen Schmuck berühmten Kapelle des Schloſſes 
brennt jetzt elektriſches Licht. Nach dem Tode ihres 
Vaters erhob die 1 Luiſe von Belgien auch 
auf Schloß Balincourt Anſpruch, wurde aber abge⸗ 
wieſen. Damals ſchätzte ſie den Wert des Schloſſes 
auf vier Millionen. Die Baronin Vaughan ſoll in⸗ 
deſſen bereit ſein, ſich mit der Hälfte dieſer Summe 
zu begnügen. Vermutlich wird nun auch Schloß 
Balincourt bald den Weg gehen, den in den letzten 
Jahren ſchon manches alte Schloß on gen it: es 
wird von irgend einem amerikaniſchen Nabob an⸗ 
ekauft werden, der in der Herſtellung von 
a e oder ähnlichen einträg⸗ 
lichen Dingen Geld genug erworben hat, um in 
Europa den Magnaten zu ſpielen. nge. 
(Das Armband iſt wieder modern.) 
Es hing wohl mit dem Siegeszuge des Sports 
durch das europäiſche Feſtland zuſammen, daß die 
eleganteſten Damen ſich während der letzten Winter 
in Geſellſchaft und namenrlich im Theater mit Vor⸗ 
liebe ohne Handſchuhe zeigten. Dadurch kamen die 
Ringe mehr in Mode als je zuvor, während Arm⸗ 
bänder viel weniger als früher getragen wurden. 
In dieſem Winter macht ſich nun ein Rückſchlag 
geltend. Der Handſchuh iſt zu ſeinem allen Recht 
gelangt. Im Theater iſt er einfach unerläßlich. Da 
er aber die glitzernden ſtrahlenden Ringe bedeckt, 
hat er auch dem Armband wieder zur Herrſchaft 
verholfen. Am beliebteſten ſind ſchmale Armreifen 
aus mattem Gold oder latin, die dicht mit 
Steinen, Diamanten oder Perlen bedeckt ſind. Das 
allermodernſte aber iſt eine Perlenſchnur, auf einen 
dünnen Draht von Platin gezogen, die ſich dicht 
um das Handgelenk legt und mit einem koſtbaren 
Schloß verſehen iſt. Es iſt das Armband der Sai⸗ 
ſon, dieſes eigenartige vornehm und ganz und gar⸗ 
nicht aufdringlich wirkende Perlenarm band 
. . nge. 
(Der Backenbart der Damen) — das 
iſt das Neueſte aus Paris. Das Haupihaar wird 
u e daß vor dem Ohr eine große Strähne 
ie 


acke entlang herunterhängt. Es handelt ſich 


nicht etwa um die berühmten zierlich gedrehten 
„Schillerlocken“, die unſere Mütter in den fünfziger 
und ſechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts mit 
Vorliebe trugen, die neue Pariſer Mode macht den 
falalen, den Spöttern ſehr willkommenen Eindruck 
eines Kotelettenbartes an der zarten weiblichen 
Wange. 


Humoriſtiſches. 


(Boshaft.) (eines Deſtillateurs): 
„Ach, jedesmal, wenn ich von dieſem Magenbitter 
trinke, muß ich an meinen lieben Mann denken!“ — 


„Sie ſollten ſich Ihrem Schmerze nicht Io ſehr hin⸗ 


geben. Frau Nachbarin! 

(Aha!) A.: „Kommen Sie, mein Freund, 
laſſen Sie uns um die Ecke biegen. Ich ſehe da 
hinten meinen Freund Schmidt kommen und möchte 
ihm nicht gern begegnen; ich habe ihn neulich ge⸗ 
beten, mir hundert Mark zu leihen.“ — B.: 
hat ſie Ihnen abgeſchlagen?“ — A.: „Nein — im 
Gegenteil!“ 


Gedankenſplitter. 
Wer Pünktlichkeit und Ordnung liebt, 
Und ſie gewohnheitsmäßig übt, 
Trägt durch die kleine Liebestreu 
Zum Wohl des ganzen Hauſes bei. 


4 


Steh und falle mit eigenem Kopfe, 
Tu das Deine, und tue es friſch! 
Beſſer ſtolz an dem irdnen Topfe, 
Als demütig am goldenen Tiſch; 
Höhe hat Tiefe, 
Weltmeer hat Riffe, 
Gold hat Kummer und 


Schlangengeziſch. 
E. M. Arndt. 
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Bekanntmachung. 


Die Krankenverſicherung nach der Reichsverſicherungsordnung. 


A. Mer ift verſicherungspflichtig ? 


1. Am 1. Januar 1914 tritt das zweite Buch der Reichsverſicherungs⸗ 


ordnung betreffend die Krankenverſicherung in Kraft, das bisherige 

Krankenverſicherungsgeſetz vom 15. 6. 1883 wird dadurch ungiltig. 
Während dieſes Geſetz die Verſicherungspflicht von der Beſchäfti⸗ 

gung in beſtimmten Arten von Betrieben abhängig machte, ſind 

nach der Reichsverſicherungsordnung — und zwar ohne Rückſicht 
eu; das Lebensalter, das Geſchlecht und den Familienſtand — gegen 

Krankheit verſichert: 

a) alle Perſonen, die ihre Arbeitskraft in untergeordneter, ab⸗ 
ängiger Stellung verwerten, alſo hauptſächlich alle Arbeiter, 

ehilſen, Geſellen, Lehrlinge, Dienſtboten und die Beſatzung von 

ahrzeugen der Binnenſchiffahrt, 

b) Angeſtellte in gehobener Stellung, wie Betriebsbeamte und 
Werkmeiſter, wenn die Beſchäftigung ihren Hauptberuf bildet, 
ferner Handlurgsgehilfen und Lehrlinge, Gehilſen und Lehr⸗ 
linge in Apotheten, Bühnen⸗ und Orcheſtermitglieder, Lehrer, 
Erzieher und Schiffsführer, 

e) alle Hausgewerbetre benden. 


er. 


2. Erſt durch die Reichsverſicherungsordnung find der Verſicherungs⸗ 


niederer Dienſte zum Inhalt des Vertrages gehören. 


d. h. eine Spanne Ze 


ca 


** 


Zum 


zu unterſtellt: 

ienſtboten, Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken, Bühnen⸗ und 
Orcheſtermitglieder, Lehrer und Erzieher, Hausgewerbetreibende, 
die in der Land⸗ und Forſtwirtſchaft, im Wandergewerbe Beſchäf⸗ 
tigten, ſowie die unſtändigen Arbeiter. 

Dienſtboten ſind Perſonen, welche im Haushalte der Herrſchaft 
leben und mit gewöhnlichen häuslichen Dienſten, im Hegenſatz 
zum Beruf oder Gewerbe des Dienſtherrn, beschäftigt werden, und 
zwar auf beitimmte, jedenfalls auf längere Zeit, nicht nur tage 
weiſe oder vorübergehend. Ohne Hausgemeinſchaft für längere 
Dauer beſteht kein Dienſtbotenverhältnis Daher fallen nicht unter 
die Dienſtboten: Kindbettpflegerinnen. Hausſchne derinnen, Auf- 
wärterinnen, Waſchfrauen, Erzieherinnen, Geſellſchafterinnen, 
Nepraſentantinnen, Hausdamen, unter Umſtänden auch Kinder 
fräuleins und Stützen der Hausfrau, wenn nicht auch die Leistungen 
Die vor 
ſtehend genannten Perſonen ſind jedoch auch krankenverſicherungs⸗ 
Belle denn ſie rechnen teils zu den Arbeitern, teils zu den 

Auen und Angeſtellten in gehobener Stellung. f 

nter Lehrern und Erziehern ſind nicht nur Lehrer an öffent⸗ 
lichen oder privaten Schulen oder Hauslehrer zu verſtehen, ſon dern 
auch ſelbſtändige Perſonen, die aus dem Stundengeben bei wechſeln⸗ 
den Auftraggebern, gleichviel, ob in der eigenen Wohnung oder 
außerhalb derſelben, ein Gewerbe machen. 

Is Hausgewerbetreibende gelten die ſelbſtändigen Gewerbe⸗ 
treibenden, die in eigenen Betriebsſtätten im Auftrag und für 
Rechnung anderer Gewerbetreibender gewerbliche Erzeugniſſe Her: 
band! oder verarbeiten. Im Ge alla zu ihnen ſtehen die unſelb⸗ 
ändigen Heimarbeiter, die außer der Betriebsſtätte des Unter⸗ 
nehmers in ihren eigenen Räumen als Arbeiter beſchäftigt werden, 
die dem Betriebe in gleicher Weiſe wie die Werlſtättenarbeiter 
angegliedert find und nur aus äußeren Gründen in der Betriebs: 
ſtälte nicht Platz finden. 

Anſtändig iſt die Beſchäftigung, die auf weniger als 1 Woche — 
it von 6 aufeinander folgenden Arbeitstagen — 
entweder nach der Natur der Sache beſchränkt zu ſein pflegt, oder 
im voraus durch den Arbeitsvertrag beschränkt iſt. 


. Vorausſefung der Verſicherungspflicht iſt bei den unter 1a und b 


Bezeichneten, mit Ausnahme der Lehrlinge, daß ſie fager Entgelt 
beſchäftigt werden. Bej den unter b Genannten ſchließt ein regel⸗ 
mäßiger Jahresverdienſt von 2500 Mark die Verſicherung aus. 
Entgelt gehören neben dem Gehalt oder Lohn alle vermögens⸗ 
werten Vorteile, die als Gegenleiſtung für die Dienſte gewährt 
werden, jo z. B. die Sachbezüge, d. i. alles, was als Gegenſtand des 
Gebrauchs oder Verbrauchs einen Wert hat, alſo Koſt, Wohnung, 
Kleidung, Feuerung, endlich auch andere Bezüge, z. B. Trinkgelder, 
die der Verſicherte infolge ſeiner Beſchäftigung von anderen als 
dem Arbeitgeber empfängt. 

Auch Weihnachtsgeſchenke gehören hierher, nicht nur, wenn fie 
feſt verſprochen ſind, ſondern auch, wenn ſie üblicherweiſe ſo regel⸗ 
mäßig gewährt werden daß der Verſicherte mit einiger Sicherheit 
darauf rechnen kann. Hinſichtlich der „Sach⸗ und anderen Bezüge“ 
it aber zu beachten, daß ſie als Entgelt nur dann anzusehen ſind, 
wenn der Verſicherte fie mindeſtens gewohnheitsmäßig, und zwar 
ſtatt des Gehaltes oder Lohnes oder neben ihm erhält. 

Hieraus folgt, daß eine Tätigkeit nur gegen freien Unterhalt 
auch verſicherungspflichtig iſt. 

Der Wert der Sachbezüge (Koſt und Wohnung) iſt für den Stadt⸗ 


kreis Thorn wie folgt feſtgeſetzt: 


= 


© 


In 3 


Kraft Geſetzes find verſicherungsfrei: 


für Betriebsbeamte erkmeiſter, Bühnen: und 
Orcheſtermitglieder, Lehrer und Erzieher pro Tag 
für Handlungsgehilfen und Handlungslehrlinge, Ge⸗ 
5 und Lehrlinge in Apotheken pro Tag 


1,75 Mk., 


4 100 
ür Gewerbegehilfen und Gehilfinnen, Kutſcher und ” 
eier. pro age, „ ee 0, 
für Handwerkslehrlinge, Köchinnen, Stützen, Dienſt⸗ 
mädchen, Hausdiener und ſonſtige Arbeiter pro Tag. 1180 

Lehrlinge aller Art, alſo auch weibliche a (Rehrmäden), 

ind, auch wenn fie nicht gegen Entgelt beschäftigt werden, ver: 

cherungspflichtig, jedoch wird ſolchen Sebrlingen Krankengeld 
nicht re deshalb iſt die Frage, ob fie gegen nigelt beſchäftigt 
find oder nicht, weht, weil davon ihr Anſpruch auf Krankengeld 
abhängt. Wenn ein Lehrling Koſt und Wohnung erhält, anderer⸗ 
ſeits aber ein Lehrgeld 10 lt, das dem Werte jener Sa leiſtung 
etwa gleich kommt 0 find dieſe Leiſtungen als durch das Lehrgeld 
beglichen und mithin nicht als Entgelt für Dienſte anzusehen. 

Auf dem Gebiete der Krankenverſicherung werden auch junge 

Leute, die ſich im niederen Bureaudienſt ausbilden, als Lehrlinge 

gelten müſſen. 


„Die Beſchäftigung eines Ehegatten durch den anderen begründet 


keine Verſicherungspflicht. 
erſicherungsfrei? > 

5 1 die in eld 9 

Dienſte des Reiches, eines Bundesſtaates, eines bemeindeverbandes 

oder ie Gemeinde Beſchäftigten, wenn ihnen gegen ihren Arbeit⸗ 

geber ein Anſpruch mindeſtens entweder auf Krankenhilfe in 25 

und Dauer der ee der Krankenkaſſe oder für die glei 

Zeit auf Gehalt, Nuhegeld oder ähnliche Bezüge im anderthalb: 

fachen Betrage des Krankengeldes 5 iſt. 

Das gleiche gilt für Lehrer und 
oder Anſtalten. 


t ſind verſicherungsfrei: 
a) 


eamte, Lehrer und Erzieher an öffentlichen Schulen oder An⸗ 
ſtalten, ſolange ſie für en Beruf ausgebildet werden. } 
b) Personen des Soldatenſtandes während ihrer e im 
Dienſte, d. h. im Militärdienſte und während der Vorbereitung 
für den bürgerlichen Beruf. 8 
Nichtverſicherungsfrei find alſo Soldaten, die während eines 
Urlaubs gegen Entgelt 5 werden, ebenſo nicht Militär⸗ 
anwärter, die nicht 1 8 Vorbereitung, ſondern zu einer Zivil⸗ 
behörde beurlaubt ſind. 8 . 
e) Perſonen, die während der wiſſenſchaftlichen Ausbildung für 
ihren zukünftigen Beruf gegen Entgelt unterrichten (Studenten), 


Thorn, den 20. Dezember 1913. 


d) Diakoniſſen. Schulſchweſtern und ähnliche Perſonen, wenn ſie ſich 
aus religiöſen oder ſittlichen Beweggründen mit Krankenpflege, 
Unterricht oder anderen gemeinnützigen e beſchäftigen 
und als Entgelt nicht mehr als den freien Unterhalt beziehen. 


Nach der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 17. November 


1913 bleiben vorübergehende in e verſicherungsfrei, wenn ſie 


1. von Perſonen, die überhaupt keine 


d 
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1. Fee können der Krankenverſicherun 
8 


2. 


{ erufsmäßige ohnarbeit ver- 
richten, nur gelegentlich, insbeſondere zur gelegentlichen Aushilſe 
ausgeführt werden und auf weniger als eine Woche entweder 15 
der Natur der Sache beſchränkt zu ſein pflegen oder im voraus dur 
den Arbeitsvertrag beſchränkt ſind, 


von Perſonen, die ſonſt berufsmäßige Lohnarbeit 10, ine wäh 


rend rorübergehender Arbeitsloſigteit nur gelegentlich, insbeſondere 

vn gelegentlichen Aushilfe, ausgeführt werden und auf höchſtens 
ei Arbeitstage entweder nach der Natur der Sache beſchränkt 

ch Fin den oder im voraus durch den Arbeitsvertrag be⸗ 
ränkt find, 


. von Perſonen, die ſonſt keine berufsmäßige Lohnarbeit verrichten, 


zwar in regelmäßiger Wiederkehr, aber nur nebenher und gegen 
einen geringfügigen Entgelt 1 werden. Als geringfügig 
ei ein Entgelt, wenn er für den Lebensunterhalt während des 
Zeitraums, innerhalb deſſen die Beſchäftigung in regelmäßiger 
Wiederkehr ausgeübt wird, nicht weſentlich ift, 


von Berufsarbeitern während des Beſtehens eines regelmäßigen, 


verſicherungspflichtigen oder nach dem Geſetz verſicherungsfreien 
Arbe tsverhältniſſes zu einem beſtimmten Arbeitgeber für andere 
Arbeitgeber neberher, ſei es gelegentlich, ſei es in regelmäßiger 
Wiederkehr, ausgeführt werden, 

ur ſchleunigen Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen, bei Verheerungen 
urch Naturereigniſſe, bei Verkehrs⸗ oder Betriebsſtörungen und 
dergleichen geleiſtet werden, ſofern die Dienſtleiſtungen voraus⸗ 
ſichtlich e drei Arbeitstage dauern werden. 


. Dienſt eiſtungen ſchulpflicht ger Kinder in lands und ſorſtwirt⸗ 


schaftlichen Betrieben bleiben in allen Fällen verſicherungsfrei, 
wenn ſie im Lauſe eines Kalenderjahres auf beſtimmte Jahres⸗ 
zeiten und höchſtens 8 Wochen oder zuſammen auf höchſtens 40 Tage 
nach der Natur der Sache beſchränkt zu ſein pflegen oder im voraus 
durch den Arbeitsvertrag beſchränkt ſind. 


. Auf Antrag werden von der Verſicherungspflicht befreit Perſonen, 


die auf die Dauer nur zu einem geringen Teile arbeitsfähig ſind 
Auf Antrag des Arbeitgebers Lehrlinge aller Art, ſolange ſie im 
Beteiebe ihrer Ellern beſchäft gt ind, 
Dienſlboten, wenn ſie pen den Arbeitgeber bei Erkrankung Rechts⸗ 
anſpruch auf eine Anterſtützung haben, die den Leiſtungen der 
zuſtändigen Krankenkaſſe gleichwertig iſt; W iſt, daß 
der Arbeſ geber die volle Unterſtützung aus eigenen Mitteln deckt, 
feine Leiſtungsfühigleit ſicher iſt, und er den Antrag für ſeine ſümt⸗ 
var“ Denjtbo.en ſtellt. 
er Arbeitgeber muß alſo nachweiſen, daß dem Verſicherten 

gegen an ein Rechtsanspruch zuſteht. 

Die Befreiung gilt längſtens für die Dauer des a 
für den ſie nachgeſucht war, mit der Einſchränkung, daß in allen, 
während des Arbeftsverhältniſſes eintretenden Unterſtützungsfällen 
die Unterſtützung bis zur Dauer von 26 Wochen auch über das Ende 
des Verhältniſſes hinaus gewährt werden muß. 

O. Wer kann freiwillig verſichern? 
FR en \ um; RN 
erſicherungsfreie Beſchäftigte, das find die ohne Entge e⸗ 
’ Ihältiäten Tuns ele Lehrlinge), und die Befreiten. 
b) Samitenangehötiae des Arbeitgebers, die ohne eigentliches 
tbeitsperhaltnis und ohne ntgelt in ſeinem Betriebe 

tätig ſind. > . 
c) Gewerbetreibende und andere Betriebsunternehmer, die in ihren 

Betrieben regelmäßig keine oder höchſtens zwei Verſicherungs⸗ 


pflichtige beſchäftigen. h ie 
Torausietung für den freien Beitritt iſt, daß das jährliche 
Geſamteinkommen — nicht blos der Arbeitsverdienſt — 
2500 Mark nicht überſteigt. 
Jeder Verſicherte kann nach dem Ausſcheiden aus der Verſicherungs⸗ 
flicht die Verſicherung freiwillig fortſetzen, ſofern er nur in dem 
Jahre vorher 26 Wochen oder unmittelbar vorher 6 Wochen ver- 
1 war. bien e iſt, daß das Mitglied ſeinen Entſchluß. 
kitglied zu bleiben, binnen drei Wochen nach dem Ausſcheiden 
der Kaſſe anzeigt. N 
Die ieee e e erliſcht, wenn das jährliche 
Ceſamteinkommen 4000 rt überfteigt. 
D. Welche Leiſtungen gewährt die Kranlenlaſſe? 


1. Die hieſige Allgemeine Ortskrankenkaſſe, der alle Verſicherungs⸗ 


tzieher an öffentlichen Schulen 


pflichtigen angehören, ſoweit fie nicht in einer Betriebs⸗ oder 

Innungs⸗Krankenkaſſe N find, gewährt nach ihrer Satzung: 

Krantenpflege, Kranken-, Wochen⸗ und Sterb eld. 

a) Die baren Leiſtungen der Kaſſe werden nach einem Grundlohn 
bemeſſen. Als ſolcher gilt der nach der verih.edenen Lohnhöhe 
ſtufenweiſe feſtgeſetzte dart i ren Tagesentgelt der Kaſſen⸗ 
mitglieder bis 5,50 Mark für den Arbeitstag. Zur Feſtſetzung 
des Grundlohns werden die An d. eingeteilt in ſolche, 
deren Arbeitsverdienſt für den Arbeitstag beträgt 


mehr als 8,00 Mi. kk I. Stufe 
von 4,01 Mt. bis einſchl. 8,00 Mm. I. „ 
5 80 ! aan ana RAIN, 
„ 201 Mk. „ 3,00 M NN AN 
1,31 Mk. „ VERA EN. 


„ 2,00 Mk. 
1,30 Mk. und weniger einſchl. der ohne Ente 
gelt beſchäftigten Lehrlinge 9 N 


Hiernach iſt der Grundlohn bis auf weiteres feſtgeſetzt: 
für die I. Stufe auf 5,50 Mk. 
11 4,50 Mk. 


* 
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b) Die einzelnen Leiſtungen beſtehen in folgendem: 
a) Krankenpflege dom Ve en ber Krankheit an; ſie 
ärztliche Behandlung und Verſorgung mit Arznei 
Brillen. Bruchbändern und anderen kleinen Heilmitteln, 
b) Krankengeld in Höhe des halben Grundlohns für jeden 
Arbeitstag und alle Sonn⸗ und Feiertage, wenn die Krankheit 
den Verſicherten arbeitsunfähig macht; es wird vom vierten 
Krankheitstage an, eventuell vom Tage des Eintritts der 
Arbeitsunfähigkeit ab, gewährt. 
Bei Krankheiten, die länger als eine Woche dauern, 5 
Tode führen oder durch 5 verurſacht find, wird das 
ar, ſchon vom zweiten Tage der Arbeitsunfähigteit 
an gewährt. 
Krankenpflege und Krankengeld endigen in der Regel ſpäte⸗ 
ſtens mit Ablauf der 26. Woche nach Beginn der Krankheit. 
An ihrer Stelle kann die Kaſſe nach freiem Ermeſſen Kur 
und Verpflegung in einem Krankenhaufe gewähren. 
Neben der Krankenhauspflege erhalten Verſicherte, die bisher 
Angehörige ganz oder überwiegend unterhalten haben, ein 


ſie umfaßt 
ſowie 


2. 


3. 


4. 


5. 


ujtmmung des Verſicherten kann Hilfe und Wartung durch 

rankenpfleger, Krankenſchweſtern und andere Pfleger aus 
beſonderen Gründen gewährt werden; dafür kann ein Viertel 
des Krankengeldes et werben. 

Außer der Krankenhilfe gewährt die Krankenkaſſe ihren 
weiblichen Mitgliedern im Falle der Niederkunft ein Wochen⸗ 
geld. Um eine zu ſtarke Belaſtung der Kaſſe zu verhüten, 
iſt die Gewährung dieſer Leiſtung davon abhängig gemacht, 
daß die Wöchnerin in dem letzten Jahre vor der Niederkunft 
mindeſtens 6 Monate gegen Krankheit verſichert war. Das 
Wochengeld hat die Höhe des Krankengeldes und wird für 
8 Wochen gewährt, fällt aber bei Bezug von Krankengeld weg. 
Mit Zuſtimmung der Wöchnerin kann Hilfe und rtung 
durch Hauspfleger gewährt und dafür bis zur Hälfte des 
Wockengeldes abgezogen werden. 

Allen weiblichen Verſicherungspflichtigen werden unter der⸗ 
ſelben Vorausſetzung Hebammendienſte und ärztliche Geburts⸗ 
hilfe, die bei der Niederkunft erforderlich werden, gewährt. 

Beim Tode eines Verſicherten gewährt die Krankenkaſſe ein 

9 Sterbegeld in Höhe des 30fachen Grundlohns. 
Für eee entſteht der Anſpruch auf die Kaſſen⸗ 
eiſtungen mit ihrer Metgliepſchaft, für freiwillig Beitretende erſt 
nad; einer Wartezeit von 6 Wochen. 
Die Kaſſenbeiträge un auf 3 Hundertſtel des Grundlohns feſt⸗ 
geſetzt und je für 1 Woche berechnet. 

Sie betragen: N 


a das dem halben Krankengeld gleich kommt. Mit 


für die I. Stufe 0,99 Mk. 
81 Mk. 


* " II. * 7 . 
„ III. „ dee e. 
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Für Lehrlinge aller Art, die ohne Entgelt beſchäfti 
a 5 05 „ ſchäftigt werden 
betragen die Beilrüge % der Beiträge der niedrigſlen Etuſe. \ > 

Verſicherungspflichtige haben %, ihre Arbeitgeber % der Bel⸗ 
auge zu, tragen. die jreiwillig Verſicherten tragen die Beträge allein, 
Die Zahlung der Beiträge geſchieht in der Weije, daß der Arbeits 
geber am 1. jeden Monats nachträglich die geſamten Beiträge ein⸗ 
zahlt und den Verſicherungspllichtigen ihren Anteil bei der Lohn⸗ 
zahlung vom Barlohn abz eht. 

Unterbliebene Abzüge Dürfen nur bei der nächſten Lohnzahlung 
nachgeholt werden. 

Verſicherungsberechtigte haben die Beiträge wöchentlich im 
voraus ſelbſt einzuzahlen. 

Steht der Verſicherte gleichzeitig in mehreren verſicherungs⸗ 
pflichtigen Arbeitsverhältnilfen — Aufwärterinnen —, jo kann die 
Kaſſe A vollen Beiträge von jedem beteiligten Arbeitgeber 
einziehen. 

„Das Verſicherungsamt verteilt jedoch auf Fein: die Beitrags: 
teile verhältnismäß g unter die einzelnen Arbeitgeber, 

Die Arbeitgeber en ihre Verſicherungspflichtigen bei der Kaſſe 
binnen 3 Tagen an. und abzumelden und ebenſo jede für die Vers 
ſicherung weſentliche l des Arbeztsverhältniſſes binnen der 
leichen Frſt mitzuteilen. Unterlaſſen ſie es, jo. kann ihnen, abge⸗ 
0 von Strafe und Nachzahlung, die Zahlung des Ein⸗ bis Fünf⸗ 
ſachen det rückſtändigen Beiträge auferlegt werden. 

„ Beſonderheiten für bejondere Berufszweige. 

Bezüglich der beſonderen Dienſtzweige gelten folgende Sonder⸗ 


wird vom 1. Januar 1914 ab nicht mehr 


beſtimmungen: 


a] der in der Land⸗ und Forſtwirtſ Beſchäftigten. 
Auf Antrag des Arbeitgebers werden fü die Dauer des Arbeits⸗ 


vertrages unter Wegfall des Anſpruchs der Vexſicherten auf Kranken⸗ 
geld die Kaſſenbeiträge um die Hälfte ermäßigt, wenn erweislich 


1 N Jahr abgeſchloſſen iſt 
1. der Arbeitsvertrag auf 1 ra oſſen iſt, a 
2. bie Berficherten entweder für das Jahr Sachleiſtungen im 800fachen 
Werte des ſaßungsmäßigen täglichen Krankengeldes oder für den 
en ad einen Entgelt im rte dieſes Krankengeldes be⸗ 
iehen, un 
3. Ihnen ein Rechtsanſpruch auf dieſe Leiſtungen für die Geltungs⸗ 
t 


dauer des Arbeitsvertrages zuſteht. 
Im übrigen gilt das unter B. 2 bezüglich der Befreiung der Dienſt⸗ 


boten von der Verſicherungspflicht Geſagte auch hier. 


rechnen, den er dem 
zahlen hat. 


Krankenkaſſe dem in die häusliche 
boten 


b) der Dienſtboten. 
Der I . de kann das Krankengeld auf den Lohn an⸗ 
ienjtboten während der Krankheit weiter zu 


Auf Antrag des Dienſtberechtigten oder des Dienſtboten hat die 
N u Kangal aufgenommenen Dienſt⸗ 
Kur und Verpflegung in einem Krankenhauſe zu gewähren, wenn 


die Krankheit anſteckend iſt, oder wenn er nach ihrer Art in der häus⸗ 
lichen Gemeinſchaft nicht oder nur unter erheblicher Beläſtigung des 
Dienſtberechtigten behandelt oder verpflegt werden kann. 


herrn, ſo verliert er für die Dauer der 


Widerſetzt ſich der Dienſtbote 9 dem 1 e 
igerung alle Anſpri an 


die Kaſſe 


c) der unſtändig Beſchäftigten. 
Der verſicherungspflichtig Beſchäftigte dieſer Art Toll id ſelbſt zur 


Krankenkaſſe anmelden. 


ſtel des Ortslohns (nicht Grundloh 


Die Beiträge für die unſtändig 13 0 ten werden auf 3 Hundert⸗ 
ns) ſeſtgeſetzt und je für eine Woche 


berechnet. Sie betragen: 

für männliche Arbeiter über 21 Jahre alt: . . 50 Pfg. 

„ weibliche C 
männliche im Alter von 16—21 Jahren . 45 „ 


S 2 2 2 


einzuzahlen, fie erhalten die piegelleiftungen, auf 
ie keinen Anſpruch, 


Beſchäftigten, ſoweit ſie ſie von Ort r 
ihrer Zahl nach bei der Kaſſe anzumelden. Die 
nur die Re elleiftungen der Kaſſe. Solange 

Bezirk der ul 


weibliche N " 1 1 16—21 " Bun OHR TED, 
jugendliche männliche Ürbeiter im Alter von 14-16 Jahren 18 „ 


„ weibliche „ e 18 „ 


Die unftändia Beſchäftigten haben ihre Beiträge wöchentlich ſelbſt 
hrleiſtungen haben 
die Kaſſenleiſtungen erhalten fie erſt nach einer 
ıtezeit von 6 Wochen. 0 
d) der im Wandergewerbe Beſchäftigten. 

Perſonen, die ein Wandergewerbe betreiben, haben die von ihnen 
u Ort 1 führen wollen, 

bl Perf erhalten 
fih die Perſonen im 


halten, Antrag auch die Mehr⸗ 


aſſe auf erhalten ſie a 


leiſtung der Kaſſe. 


und ih 
zumelden. 


Abdruck der Satzung, b 
mitglieder beſchäftigt . 


e) Die Hausgewerbetreibenden 
te hausgewerblich Beſchäftigten haben ſich ſelöſt zur Kaſſe an⸗ 


Jedes Mitglied erhält unentgeltlich von der Krankenkaſſe einen 
5 auf an jeder Arbeitgeber, der Kaſſen⸗ 


Das Verſicherungsamt der Stadt Thorn. 


